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Zur Jahrhnundertwende.
Wir ſind mit Gottes Hilfe an den Schluß des Jahr-

hunderts gelangt, ohne daß die vielfach vorausgeſagten und
auch drohenden Welterſchütterungen eingetreten wären. Der
als „letzter Termin“ für den von der Sozialdemokratie ge
wünſchten „großen Kladderadaſch“ bezeichnete Zeitabſchnitt iſt
glücklich vorübergegangen, und unſer Vaterland erfreut ſich
eines Anſehens und einer Macht, aber auch einer glücklichen
Entwickelung ſeiner wirthſchaftlichen Lage wie nie zuvor.
Wohl ſeufzen unter den veränderten ſozialpolitiſchen und wirth
ſchaftlichen Verhältniſſen noch die Landwirthſchaft und die ge
werblichen Mittelſtände allein alle vorhandenen Anzeichen
laſſen darauf ſchließen, daß auch für ſie die Zukunft theils
mit Hilfe des Staates, theils durch Selbſthilfe ſich beſſer ge
ſtalten werde.

Ganz erhebliche Fortſchritte ſind aber zum Beſten derer
gemacht worden, die man fälſehlich als den vierten Stand be

zeichnet. Die Fürſorge für die Arbeiterſchaft, welche, durch
die Allerhöchſte Novemberbotſchaft angefeuert, ſeit faſt zwanzig

Jahren niemals nachgelaſſen hat und auch in der Folge
keinesfalls nachlaſſen wird, hat die ſegensreichſten Früchte
gezeitigt. Befreiung von Steuer und Schulgeld, Verſicherung

gegen Unfall, Krankheit und Jnvalidität, ſowie Alters-
verſorgung ſind in einem Maße geboten, wie man noch vor
einem Menſchenalter dies für unmöglich gehalten hatte.
Schwere Opfer ſind den Gewerbetreibenden und Beſitzenden
auferlegt; aber dieſe Opfer hat man willig auf ſich ge

nommen. rKann man auch nicht behaupten, daß dadurch Zufriedenheit
im Lande eingekehrt ſei, muß vielmehr leider feſtgeſtellt werden,

daß im Gegentheil das Schüren der Unzufriedenheit mit
wachſendem Erfolge betrieben wird, ſo ſoll das in der Erfüllung
der ſozialen Gewiſſenspflicht nicht hindern. Jm neuen Jahr-
hundert wird die Sozialreform nimmermehr ſtillſtehen allein ein
erſprießlicher Fortſchritt kann durch die fortgeſetzten Klaſſenver
hetzungen nur aufgehalten werden.

Man hat oft zwiſchen dem vorigen und dem dies-
maligen Jahrhundertwechſel Vergleiche angeſtellt und hat
verſchiedentlich eine Aehnlichkeit der damaligen mit den
heutigen politiſchen Zuſtänden herausgefunden. Jn gewiſſer
Beziehung mit Recht. Wohl gab es vor hundert Jahren keine
Sozialdemokratie allein die heutige Umſturzpartei betrachtet
ſich ſelbſt als Erbin derer die unter der Parole Freiheit,
Gleichheit, Brüderlichkeit zu Ende des achtzehnten Jahrhunderts
die Welt in Flammen ſetzten. Wenn in der heutigen Zeit das
Schüren der Unzufriedenheit, das Untergraben von kirchlicher

und weltlicher Autorität, der Anſturm gegen Geſetz und
Obrigkeit keine ſo raſchen Fortſchritte in der Zerſetzung des
Volkes machen ſo liegt das nicht an dem guten Willen oder
an der Fähigkeit der „Genoſſen“, ſondern daran daß die
ſtaatlichen Machtmittel andere ſind, als damals.

Die Tendenz und die Taktik der Sozialdemokratie und der
dieſer Hilfe leiſtenden „bürgerlichen“ Demokratie iſt dieſelbe
geblieben, die von allen Revolutionären bisher angewandt
worden iſt. Man konzentrirt ſeine Angriffe zunächſt auf den
mächtigſten Widerſacher und rechnet darauf, daß nach deſſen
Sturz jeglicher andere Widerſtand in ſich zuſammenbricht.
Mit Recht wird als der mächtigſte Gegner der an
ſtürmenden demokratiſchen Elemente die preußiſche Monarchie
erachtet, gegen dieſe, als konſervative Vormacht, richtet
ſich wie ſchon in den vierziger Jahren
der Anſturm der Sozialdemokratie und beſonders auch der ſüd
deutſchen Demokraten. Gegen Preußen aber richtet ſich auch
die Centrumstaktik, die in dem führenden Bundesſtaate vor
allen Dingen die proteſtantiſche Vormacht erblickt.

Dem äußeren Feinde gegenüber iſt Deutſchland gut gerüſtet

und ſorgſam bedacht, ſo jetzt wieder hinſichtlich der See
macht dieſe Rüſtung in gutem und kräftigem Zuſtande zu
erhalten. Allein auch dem inneren Feinde gegenüber gilt es
auf der Hut zu ſein und die Rüſtung zu vervollſtändigen.
Jn dieſer Hinſicht wird es vornehmlich die Aufgabe unſerer

Politik zu Anfang des neuen Jahrhunderts ſein, ſentimentalen
Anwandlungen und falſchen Sicherheitspropheten zu trotzen

z und Vorkehr zur Abwendung drohender Gefahren zu treffen.
Unſer Vaterland iſt in dem 19. Jahrhundert reich geſegnet

worden. Zu Anfang desſelben noch ein Hohn und Spott auf
der Welt, iſt ez am Schluſſe des Jahrhunderts das erſte und

machtvollſte Reich auf dem Erdenrund dank der Hülfe Gottes
und der Kraft und Opferfreudigkeit des Germanenthums, dank
unſerem Hohenzollernhauſe und ſeinen weiſen und tapferen
Berathern, insbeſondere dem Fürſten Bismarck, dem größten
Staatsmanne, den jemals das Deutſche Reich geſehen! Ja,
über unſerem Vaterlande hat des Allmächtigen Gnade im
verfloſſenen Jahrhundert ſichtlich gewaltet, und im Ver-
trauen auf Gott treten wir in das neue Jahrhundert ein.
An ſchweren Kämpfen im Jnnern und nach außen wird es
auch in Zukunft nicht fehlen allein wenn wir nur die Augen
offen halten und unſere Pflicht thun, wenn wir allezeit treu
für Kaiſer und Reich, für König und Vaterland eintreten,
darf uns davor nicht bange werden. Unſer Wahlſpruch lautet
auch bei der Jahrhunderlwende „Mit Gott für König und
Vaterland, für Kaiſer und Reich!“ Und unſer Herzenswunſch
an dieſem wichtigen Zeitabſchnitie faßt ſich zuſammen in die
Worte: Gott ſegne unſeren Kaiſer und ſein Haus!

Das 20. Jahrhundert

„alten Geſellſchaft“, wel rankreich ausgehen
en demokratiſche n al n orden 2 van

94 D. un r 8 I er tnkt erreicht. Erſt nach einer Epoche blutiger Kriege konnte
ich das Wirthſchaftsleben in neuen Formen in langwieriger

mühſamer Arbeit aufbauen.
Ob einer jener Volkswirthe, die damals mit und neben

Friedrich Liſt der nationalen Wirthſchaft freie Bahn zu ſchaffen
bemüht waren, geahnt haben mag, unter welchem glänzenden
Geſtirn das 20. Jahrhundert anbrechen werde? Damals:
Niedergang des Wirthſchaftslebens und tiefſter Stand des
Volkswohlſtandes, gepaart mit gewaltigem Fortſchreiten der
bürgerlichen Demokratie, wie ſolches nach beiden Richtungen hin
niemals zuvor in der Weltgeſchichte zuſammengetroffen war.
Heute: Ueberall glänzende Prosperität der Gütererzeugung und
in einem nie geahnten Maſſenkonſum ſich ausdrückender
Nationalreichthum; gleichzeitig aber Niedergang und Verfall der
Demokratie bis zur internationglen revolutionären Sozial
demokratie. Das ſind die am Anfang und Ende des 19. Jahr
hunderts aufgerichteten Malzeichen!

Das 20. Jahrhundert beginnt ſomit unter den denkbar
ünſtigſten Auſpizien. Nicht etwa, daß die Zeitgenoſſen, die aner Wiege ſtehen, befugt und berechtigt wären, ſich jeder

Sorge um die Zukunft zu entſchlagen. Nein, ſogar ſehr ernſte
Sorgen laſten auf ihnen. Aber die Arbeit des 19. Jahr-
hunderts hat ihnen ein Fundament geſchaffen, auf dem ſie
politiſch und wirthſchaftlich weiter bauen können, während vor
100 Jahren die Menſchheit in beiden Richtungen gewiſſermaßen
von vorn anfangen mußte.

Und ſind denn Kohlen und Eiſennoth, ſind Wagenmangel
und Verkehrsſtockungen, welche gerade in den letzten Tagen erſt
ſo manchen ſtarken Arm lahm gelegt haben, ſind 7 Proz. Reichs
bankdiskont und keine Ausſicht auf Beſſerung, ſind ein revolu-
tionär verhetztes Proletariat und ein im Parteiſtreit ſcheinbar ent
nervtes Bürgerthum iſt etwa dieſes Alles und noch manches
Andere nichts, daß man berechtigt wäre, die Gunſt der Lage
beim Jahrhundertwechſel zu preiſen Dieſes Alles iſt ſehr viel,
und eben in ihm gipfeln und verkörpern ſich jene Sorgen, von
denen wir ſprachen. Aber vergleicht man den Status von 1800
mit dem von heute und nimmt nur die eine Thatſache mit
dem vollen Ernſt, deſſen ſie werth iſt, daß unſer deulſches
Volk heute befugtermaßen die Hand nach einem größeren
Deutſchland ausſtrecken darf, daß wir mindeſtens auf dem
Wege ſind, eine Welt handelsmacht werden, Welt politik
treiben zu wollen, dann erſcheinen ſelbſt jene Sorgen des Tages,
ſo ſchwer ſie ſonſt drücken mögen, klein. Allerdings, wir werden
dieſer Sorgen nur dann Herr werden, wenn wir es verſtehen,
tiger entſchloſſenen That zu treiben wirthſchaftlich
und politiſch.

leider, von einer Wirthſchaftspolitik der entſchloſſenen
That, von einer Pflege der wirthſchaftlichen Jntereſſen als vor
nehmſter Aufgabe des Staates ſind wir noch recht weit entfernt,
wenn ſchüchterne Anläufe nicht zn leugnen ſind. Und das
Hinderniß? Nun, wenn auch die am Anfange des 19. Jahr

derts im Zenith ihrer Macht ſtehende Demokratie in ihrer
ohlheit erkannt und dem mer nahe gekommen

naoch ſperrt die Rückſicht auf ihrenDalard die revolutionär kommuniſtiſche Sozialdemo
kratie, der thatkräftigen wirthſchaftlichen Aktion des
Staates Sobald wir uns jedoch nur zu der Ent

loſſenheit der That aufzuraffen vermögen, jene leidige Rückt abzuſtreifen, wäre die Bahn frei für das 20. Johchindert,

um ſeinem Nachfolger eine noch glänzendere Ernte hinterlaſſen
zu können, als ihm von ſeinem Vorgänger überkommt.

Weshalb iſt es denn aber ſo ſchwierig, dieſe den Kultur-
fortſchritt hemmende Rückſichtnahme abzuſtreifen und die auf
Gewalt ſinnende Sozialrevolution mit gleichem Maße zu
meſſen? Weil es Leute giebt, welche ſich immer noch einbilden,
Sozialreform wäre etwas unſerer Epoche Charakkteriſtiſches,
das uns aufnöthigt, den brutalen Forderungen des Prole-
tariats auf halbem Wege entgegenzukommen, um es zu
verſöhnen. Wird dieſe Schwierigkeit, die doch viel mehr eine
ſolche des Jntellekts als der praktiſchen Politik iſt, zu über
winden ſein? Sozialreform iſt getrieben worden, ſeit die
Menſchen in Staaten leben, ſie wird getrieben werden, ſo
lange dieſer Zuſtand andauert. Nur daran brauchen wir uns
zu erinnern, um des Jrrthums gewahr zu werden, der darinliegt, dem Staate eine beſondere wrialreſorweigriſche Miſſion

zu vindiziren. Die Menſchheit hat ſchon ſchlimmere Jrrthümer
überwunden als dieſen, auch er wird nicht unbeſiegbar ſein,
und dann wäre dem 20. Jahrhundert g entſchloſſener That
der Weg frei. Es liegt alſo nur am Wollen des Bürger
thums. Man hat nur nöthig, zu zeigen, daß man nicht ent-
nervt iſt, und die That iſt geſchehen, auf die ſo viele hoffen.
S ſo ſchwer ſein? Glück auf zur entſchloſſenen

a

Deutſches Reich.
Halle a. S., 30. Dezember.

Die Kaiſerliche Familie wird heute Nachmittag voll
zählig vom Neuen Palais bezw. Station Wildpark mittels
Sonderzuges nach Berlin kommen, wo, wie ſchon mitgetheilt,
im Königlichen Schloſſe die Nagelung und Weihe neuer
Fahnen und Standarten ſtattfinden wird. Das Kaiſerpaar
gedenkt mit den Prinzen und der Prinzeſſin bis zum 3. Januar

in Berli verweilen und dann wieder ſich nach dem Neuenin BerlinAn ubegeben. Die Ueberſiedelung des Kaiſer
ichen H oflagers vom Neuen Palais nach Berlin wird nach

neueren Beſtimmungen vorausſichtlich in den Tagen vom 14.
bis 16. Januar erfolgen. Die für geſtern angeſetzt geweſene
Jagd am Entenfang in Potsdam iſt ausgefallen, weil für den
Kaiſer bei dem ſcharfen Wind eine Wiederholung der erſt
kürzlich überſtandenen Erkältung, die mit Ohrenſchmerzen ver-
bunden war, befürchtet wurde.

Die Zolltarifverhandlungen, welche im nächſten
Monat beginnen werden, werden dadurch, daß das Zolltarif
chema veröffentlicht werden wird, eine ſtarke Förderung er
ahren. Die Kritik des von den zuſtändigen brhördlichen

Stellen ſrlig geſtellten Schema Entwurfs wird danach nicht
auf den Wirthſchaftlichen Ausſchuß beſchränkt bleiben, ſondern
von den weiteſten Kreiſen der deutſchen Erwerbswelt aus-
geübt werden können, und man hat ja ſchon früher
die Erfahrung gemacht, daß gerade in wirthſchaftspolitiſchen
Fragen die möglichſt große Oeffentlichkeit die beſten Früchte

hat. Es wird auch jetzt jedem Erwerbszweige Gelegen
eit geboten ſein, ſeine Wünſche den zuſtändigen Stellen zu

Gehör zu bringen. Dieſe werden dann die Verpflichtung haben,
die in Betracht kommenden Jntereſſen gegen einander abzuwägen
und denjenigen Berückſichtigung zu Theil werden zu laſſen,
welche ſie nach ihrer Bedeutung für das Wohl des Ganzen ver
dienen. Bei den Zolltariferörterungen in der Oeffentlichkeit
würde es ſich jedoch ſtörend bemerkbar machen, wenn nicht
wenigſtens die Hauptzahlen mit den Ergebniſſen der vom Reichs
amt des Jnnern angeſtellten Produktionsſtatiſtik ver-
öffentlicht würden. Nicht unrichtig meinen daher die „B. N. N.“

So viel wir wiſſen, ſind die zuſtändigen Regierungskreiſe nicht
durchaus gegen jede Veröffentlichung von Zahlen aus dieſen Er-
gebniſſen geweſen, wenngleich ſie auch Einzelheiten im Intereſſe der
beſſeren Regelung unſerer Handelsbeziehungen zum Auslande nicht
puöliziren wollten. Jm Wirthſchaftlichen Ausſchuſſe iſt aber bisher
die Anſicht durchgedrungen, daß die Ergebniſſe der Produktions
ſtatiſtik durchweg geheim gehalten werden ſollten. Wird hieran
feſtgehalten, ſo wird die öffentliche Kritik vielfach und
namentlich bei der Abmeſſung der einzelnen Jntereſſen in ihrer Be-
deutung für die Volkswirthſchaft im Dunkeln tappen, während die
Regierung und der Wirthſchaftliche Ausſchuß auf Grund der ge
wonnenen Zahlen weit klarer ſehen würden. Es ſoll die Berechti
gung des Standpunktes, daß dem Auslande nicht für
uns nützliche Dinge verrathen werden ſollten, in ge
wiſſen Sinne durchaus nicht beſtritten werden jedoch
ſollte man in der Verheimlichungstendenz nicht zu weit gehen, zumal
die hauptſächlichſten Zahlen doch durchſickern würden. Es wäre
deshalb zu wünſchen, daß ſich der Wirthſchaftliche Ausſchuß nochmals
mit der Erörterung der Frage einer Veröffentlichung der produktions-
ſtatiſtiſchen Zahlen in gewiſſen Grenzen befaßte und zu einem
poſitiven Ergebniß gekangte. Erſt dann würde die öffentliche Kritik
des neuen Zolltarifſchemas volle Erfolge zeitigen können.

Koalitionsrecht und Seedisziplin. Gegenüber dem
bei Berathung des Geſetzentwurfes zum Schutze der

l Verhältniſſe von verſchiedenen Seiten
etonten Wunſche, die Koalitionsfreiheit auf alle in einem Lohn-

verhältniß ſtehenden Klaſſen von Arbeitnehmern auszudehnen,
mag hervorgehoben werden, daß in der Begründung der dem
Bundesrathe vorliegenden Novelle zur Seemannsordnung die im
Reichstage verlangte Ausdehnung der Koalitionsfreiheit auf die
Seeleute als undurchführbar bezeichnei wird und zwar darum, weil
die Einräumung des Koalitionsrechtes für die auf See befind
lichen Seeleute mit dex Aufrechterhaltung der nothwendigen

e



Disziplin unvereinbar ſei und weil die Gewährung des Koalitions
rechtes für die am Lande befindlichen Seeleute ohne Werth ſei.
Man wird anerkennen müſſen, daß, wie die beſonderen wirth
ſchaftlichen Verhältniſſe des Landwirthſchaftsbetriebes aus
überwiegend volks wirthſchaftlichen Gründen die Gewährung
des Koalitionsrechtes an die landwirthſchaftlichen Arbeiter
verbietet, auch in dieſer Begründung der Ablehnung
jener im Reichstage hervortretenden Wünſche die
Grenze genau bezeichnet iſt, welche im öffentlichen gieroe
für die Einräumung des Koalitionsrechtes gezogen iſt. Jn
Betrieben, in denen eine ſtrenge s ſchon im Jntereſſe
von Leben und Geſundheit der Betheiligten ſo unerläßlich iſt
wie bei der Seeſchifffahrt, iſt in der That für die Gewährung
des Koalitionsrechtes kein Raum und es iſt angeſichts der ent
egengefetzten Wünſche in hohem Grade dankenswerth, daß

eitens der verbündeten Regierungen in dieſem Punkte ſo klar
und entſchieden Stellung genommen iſt.

Mit dem Welfenthum geht es bergab. Die Zeit iſt eben
die beſte Vermittlerin. Wir haben aus Hannover die Meldung
gebracht, daß das Welfenorgan, die „Hannoverſche Poſt“, wegen
Mangels an Abonnenten vvm I. Januar 1900 ab nicht mehr er
ſcheinen wird. Zwar begründet das Blatt dieſe Nothwendigkeit mit
Intriguen der Cliquen und geheimer Machinationen einzelner, einfluß-
reicher, herrſchſüchtiger Leute und meint, die „echten Welfen“ ſind
und bleiben die einzig wahren Konſervativen und keine andere
konſervative Partei könne Erfolge erzielen, ehe nicht der Herzog von
Cumberland den Thron von Braunſchweig beſtiegen aber es iſt
dies einzig Rückzugs-Kanonade.

Die Vereinigten Staaten und die dentſche Montau
Jnduſtrie. Während die Vereinigten Staaten von Nord-
amerika bisher vornehmlich der Land wirthſchaft Europas
Konkurrenz machten und noch machen, kommt nunmehr auch die
Mineninduſtrie an die Reihe.

Einer ſoeben veröffentlichten amtlichen Statiſtik, ber. die
Minenproduktion im Jahre 1898, iſt zu entnehmen, daß ſich der
Werth der letzteren ſeit dem Jahre 1880 von 370 Millionen
Dollars auf 600 Millionen Dollars, alſo um rund

Prozent erhöht hat. Der Werth ſämmtlicher metallur
giſcher Erzeugniſſe betrug im Jahre 1898 rund
344 Millionen Dollars gegen 302 Millionen Dollars des Jahres 1897.
An dieſer Steigerung der metallurgiſchen Produkte ſind ſämmtliche
Metalle mit Ausnahme des Nickels betheiligt. Die nicht
metalliſchen Produkte ſtiegen von 328 Millionen Dollars in
1897 auf 353 Millionen Dollars in 1898. Der Werth der

an Steinkohlen vermehrte ſich von 120 Millionen
ollars gut 133 Millionen Dollars; nur die Anthrazitproduktion

ging zurück.
Hiernach hat die deutſche Eiſenbahn und Berg-

werksinduſtrie allen Grund, ſich zu rühren; amerika-
niſche Kohlen und Roheiſen haben ihren Weg nach
Deutſchland bekanntlich bereits gefunden.

Deutſch Oſtafrika. Ueber Goldfunde in der
t oſtafrikaniſchen Kolonie ſchreibt die „Kol. Korreſp.“
etzt:

Neuerdings ſoll ſich herausgeſtellt haben, daß wenigſtens die
vor längerer Zeit von einem Syndikate unter Führung des Trans
vaaler Proſpektors Janke entſandte Expedition gute Ergebviſſe
mitgebracht habe. Janke fand am Emin-PaſchaGolf ſüdlich des
ViktoriaSees in der Landſchaft Uſimbia Quarz gänge nicht nur
mit einem ſtellenweiſe enormen Goldgehalt, ſondern auch unter Be
gleitumſtänden, die für die zukünftige Entwicklung des Golddiſtrikts
von allergrößter Bedeutung ſind. Nach dem Bericht des
die Expedition begleitenden Sachverſtändigen ſcheint dieſer Theil
unſerer Koddnie eine Oaſe in dem zwar fruchtbaren, aber landſchoft-
licher Reize ſehr entbehrenden Unjamwei zu ſein. Da es ſich noth
wendig erwies, Unterſuchungen über die Abbaufähigkeit der Lager
ſtätten in größerem Stile vorzunehmen, ſo wandte ſich das Syndikat
an verſchiedene Banken, mit denen jedoch eine Einigung nicht erzielt
werden konnte. Dem Vernehmen nach ſoll nun Prinz Albrecht,
der Regent von Braunſchweig, welcher neben dem Reichsfiskus einer
der Haupttheilhaber jenes Syndikates iſt, ſich entſchloſſen haben, die
d unbedeutenden Mittel zu weiteren Unterſuchungen herzu
geben.

Zeitungsſchau.
Ueber die vernachläſſigte rechtzeitige Vermehrung der

Richterſtellen finden wir in der „vBerl. Drlenthedib eine
Auslaſſung, der man nur zuſtimmen kann. Man ſchreibt dem
Blatte aus juriſtiſchen Kreiſen, daß es bedauerlich ſei, daß die
Vermehrung der Richterſtellen nicht im Einklange mit der
Bevölkerungsvermehrung und noch weniger mit der Zunahme
der ziviliſtiſchen und kriminaliſtiſchen Thätigkeit der Richter
ſtehe. Der Einſender fährt dann fort:

In wenigen Tagen wird nun das Bürgerliche Geſetzbuch in
Kraft treten und wir können nur vollſtändig damit übereinſtimmen,
wenn angeſichts dieſer Thatſachen Profeſſor Bernhoff im Handbuche
der Staatswiſſenſchaften Beſchwerde darüber erhebt, daß die Juſtiz-
verwaltung der Einzelſtaaten nicht mit Rückſicht auf die Einführung
des neuen Geſetzes im letzten halben Jahrzehnt das Tempo der Ver
mehrung der Richterſtellen bedeutend beſchleunigt hat. Wenn Pro-
feſſor Bernhoff ſagt „Die Wirkung des Geſetzbuches hängt viel
weniger von deſſen Jnhalt ab, als davon, was künftig Rechts
wiſſenſchaft und Rechtspflege hineinlegen werden,“ ſo ſtimmt das
vollkommen mit dem überein, was jeder Praktiker nicht nur des Rechts,
ſondern der Staatswiſſenſchaft überhaupt immer wieder ſagen muß
nicht die Geſetze und ihr Inhalt ſind entſcheidend für das Staatsleben
und die Einwirkung der ſtaatlichen Geſetze und Maßregeln auf das
Leben des Einzelnen, ſondern die Art der Ausführung der Geſetze
iſt entſcheidend. Auf das Bürgerliche Geſetzbuch im Speziellen
angewendet, heißt dies: Die Segnungen, die ein einheitliches
deutſches bürgerliches Recht und noch dazu ein nach allgemeinem
Urtheil im Großen und Ganzen die Ausſtellungen an einzelnen
Punkten find ja nicht entſcheidend ſo vortrefflich abgefaßtes
Geſetz bringen könnte, werden arg verkürzt durch die unzeitige Spar
ſamkeit bei der Vermehrung der Richterſtellen. Den mit Ardeit über
bürdeten Richtern iſt es in den letzten Jahren ſchlechthin nicht
möglich geweſen, ſich ſo eingehend mit dem neuen Geſetze zu befaſſen,
wie es im Intereſſe der Rechtſprechung wünſchenswerth geweſen
wäre. Wenn es jetzt zur praktiſchen Handhabung des Geſetzes
kommen wird, ſo wird man nicht ſelten ſein „blaues Wunder“
erleben. Das Schlimmſte iſt nur, daß ebenſo, wie wegen der
Arbeitsüberbürdung die theoretiſche Vorbereitung auf das Geſetz
buch eine nur ungenügende ſein konnte, ſo jetzt auch die praktiſche
Handhabung durch dieſe Ueberbürdung leiden wird. Wenn ein Amts
richter zu einem Civiltermine nur 6 oder 8 Prozeßſachen anzuberaumen
braucht, ſo wird es ihm möglich ſein, vor dem Termine die einzelnen
Sachen durchzuarbeiten und an der Hand der Klageſchrift und der event.
vorhandenen Klagebeantwortung ſowie ſonſtiger etwa bei den

Akten befindlichen Schriftſtücke die einſchlägigen Beſtimmungen
des Bürgerlichen Geſetzbuches durchzuarbeiten, wenn er aber, was
nicht ſelten vorkommt, 30 verſchiedene Sachen zu einem Termine
anberaumen muß, und wenn er dann von 9 Uhr früh bis 3 oder
4 Uhr Nachmittags terminiren muß ſo wird er weder vorher die
nöthige Zeit zur Durcharbeitung der einzelnen Sachen
haben noch auch im Termine ſelbſt friſch genug ſein,
um ſich ſofort der einſchlägigen Beſtimmungen des Bürgerlichen
Geſetzbuches zu erinnern. Zum Mindeſten wird alſo die Anberau-
mung von Publikationsterminen ein ſehr häufiger Nothbehelf ſein,
damit der Richter Zeit gewinnt, ſich zu Hauſe erſt über die Be
ſtimmungen des B. G.-G. zu informiren, ehe er ſeine Entſcheidung
fällt. Dies bedeutet nichts Anderes, als daß die Entſcheidungen
in Civilſachen ſich noch mehr hinausziehen werden, als es ſchon
jetzt der Fall iſt. So iſt es ſehr wohl möglich, daß wenigſtens in
der erſten Zeit die Vorzüge des Jnhalts des B. G.-B. durch die
Vortheile der Handhabung des neuen Geſetzes vollkommen werden
aufgehoben werden.

Ausland.
Frankreich.

Staatsgerichtshof.
Die geſtrige Sitzung war durch die Plaidoyers der Vertheidiger

Godefroy's und SabranPontevés' ausgefüllt.

Afrika.
Aufſtand in Sierra Leone.

Die „London Gazette“ veröffentlicht einen Bericht über die
Unterdrückung eines EingeborenenAufſtandes in Sierra Leone
(Weſtafrika) durch Oberſt Woodgate. Danach metzelten die Einge
borenen mehrere amerikaniſche Miſſionare, einen Herrn und vier
Damen in Votofunk, einen Herrn und ſeine Gattin in Thiama,

nieder. Der Aufſtand wurde ſchließlich durch Eingreifung des
Raiburchs und ſeiner Anhänger beendigt. Die engliſchen

erluſte betrugen 4 Offiziere, 63 Mann todt, 18 Offiziere, 169
Mann verwundet, 90 Träger todt, 56 verwundet. Der Bericht
ſchließt mit den Worten, der Friede ſcheine wieder hergeſtellt zu ſein.

Aſien.

Allerlei aus Perſien.
Die „Times“ meldet aus Teheran vom 28. dieſes

Monats: Die perſiſche Regierung ſtellt in Abrede, daß
ſie Eiſenbahn Konzeſſionen ertheilt habe oder
ertheilen werde. Jedoch ſind ruſſiſche Jngenieure in
Aſtera, um die Fortſetzung der Eiſenbahnlinie Petrow 8--
Baku bis Enſeli auszuarbeiten Andere arbeiten in Täbris an
dem Projekt der Verbindung von Tiflis und dem Kars durch eine
Eiſenbahn. Möglicherweiſe wird die Bahnlinie bis Kermanſchah
verlängert. Auch in Meſchede ſind Jngenieure thätig, die eine Ver
bindung mit der transkaspiſchen Bahn projektiren.

Die perſiſche Regierung macht große Anſtrengungen, zwei
Millionen Pfund Sterling durch eine Anleihe zu erhalten, um
die Anleihe von 1892 einzulöſen, die ſchwebende Schuld ſowie
i Gehälter zu bezahlen und dem Staatsſchatz Beſtände zuzu-
ühren.

Die von Velgiern geleitete Zollverwaltung vergrößert
ihr Beamtenperſonal und erweitert mit gutem finanziellen Erfolg ihren
Wirkungskreis.

ſ In den erſten Tagen des April will der Schah nach Europa
reiſen.

Der Krieg in Südafrika.
Mit den engliſchen „Freiwilligen“, auf die die

britiſche Regierung ſo große Hoffnungen zu ſetzen vorgiebt, ſieht
es ſehr kümmerlich aus. Von einem gut unterrichteten Fach
mann iſt der „Frkftr. Ztg.“ aus London, 22. Dezember, über
die jetzt zur Verwendung in Südafrika beſtimmten Volun-
teers ein längerer Brief zugegangen, dem wir die nachſtehen-
den Mittheilungen entnehmen

Die Volunteers ſind Freiwillige, denen nicht nur die Wahl des
Truppentheils, ſondern Alles freiſteht. Jhr Soldatwerden iſt ein
freiwilliges und ihr Aufgeben des Soldatenſpiels iſt nach 14tägiger
Kündigung ebenfalls dem freien Willen überlaſſen. Nur für
den Fall der Bedrohung des engliſchen Mutterlandes durch eine
feindliche Jnvafion iſt der Freiwillige einem Zwang unterſtellt.
Es iſt dem Volunteer ſagar freigeſtellt, ob er zum Dienſt
erſcheinen will oder nicht. Kommt es doch vor, daß nach
der Beſichtigung der Veolunteerbataillone rühmend hervor-
gehoben wird, daß nur 10 Proz. Ter Volunteers ohne
Entſchuldigung fehlten! Um die Disziplin dieſer Truppe ſieht
es traurig aus. Den Militärgeſetzen iſt ſie nicht unterſtellt, denn
dann würde man keine Volunteers haben, und die einzige Strafe
welche gegen einen Volunteer wegen militäriſcher Vergehen verhängt
werden kann, iſt die, daß man ihn aus der Liſte des „Korps
ſtreicht. Verweigert der Volunteer etwa im Dienſte den Gehorſam,
ſo kann er für die Dauer des Dienſtes durch einen Unteroffizier
abſeits der Truppe bewacht werden. Sofort mit Beendi-
gung des Dienſtes hört dieſer Arreſt aber auf,
und man kann ſich einigermaßen ausmalen, welche Folgen dann dieſe
Arretirung für den Offizier haben kann, der den Arreſt zu verfügen
den Muth hatte. Vom Schießen haben die Volunteers geringe, vom
Felddienſt keine Ahnung. Sehr bedenklich ſieht es auch um das
VölunteerOffizierkorvs aus. Der „Lord- Leutnant of the County“
alſo eine Art von Präſident, der vielleicht ſelbſt niemals Soldat
war bringt junge Leute, die Luſt dazu haben und „Gentlemen“
ſind, zu den Stellen der Volunteer- Offiziere in Vorſchlag. Kenntniſſe
ſind dabei Nebenſache.

Auf die Volunteer- Artillerie mit ihren veralteten Geſchützen
wird man wohl von vornherein verzichten. Einzelne Volunteer-
Kadalleriſten werden ſich dem Yeomanry-Korps, welches man auf
ſtellen will, anſchließen, aber von wirklichem Werth werden
höchſtens das Volunteer-Pionier- und das Volunteer-Sanitäks-
korps ſein, denn dieſe beiden Korps haben, wenn auch nicht
militäriſche, ſo doch Fachkenntniſſe, und das iſt für ſie die
W Benutzt man aber gar die Volunteers zur

eckung der rückwärtigen Verbindungen, ſo wird es auf die
kämpfende Armee einen recht ungemüthlichen Eindruck machen, dieſe
wichtige Aufgabe in Händen von Stümpern zu wiſſen. Man kann
ſich in der That nicht recht vorſtellen, was die engliſche Regierung

Nachdruck verboten.

Proſit Uenjahr hundert!
Eine Sylveſterviſion von Freiherrn von Schlicht (Dresden).

Das alte Jahrhundert feierte den letzten Tag ſeiner Herr-
ſchaft, aber nicht ſang- und klanglos wollte es herabſteigen von
dem Thron, auf dem es hundert Jahre geſeſſen hatte. Gerne
hätte es noch einmal ſeine Kinder, die Jahre, ſeine Enkel, die
Monate, ſeine Urenkel, die Tage, um ſich verſammelt aber
ſie waren vor ihm geſtorben.

So hatte es denn die Werke, die Errungenſchaften der ver
ſloſſenen Jahre, Monate und Tage zu ſich befohlen und ſie alle
hatten verſprochen, pünktlich zu erſcheinen.

Ungeduldig ging das Jahrhundert nun in ſeinem großen
Thronſaal auf und ab. „Jch bin wirklich begierig, welche Er
rungenſchaften heute kommen werden ich freue mich, ſie alle
einmal wiederzuſehen. Es iſt mir ein Bedürfniß, ihnen allen
noch einmal die Hand zu et und mich bei ihnen für ihre
Mitwirkung zu bedanken, daß ſie mir zu dem guten Renomee

haben, das mir während meiner Regierungszeit treu
ieb.“

Das Jahrhundert ſah nach der Uhr: es war ſchon fünf
Minuten nach acht und zu präziſe acht Uhr hatte ſie geladen.Da öffnete ſich die Thür und als erſte Swangenſchant er

ſchien das Rothe Kreuz: „Sei nicht böſe“, bat es, „wenn
ich auf mich habe warten laſſen, aber ich hatte noch zu thun,
Du weiſt ja, daß da unten in Transvaal

Das Jahrhundert winkte zu ſchweigen „Sei ſtill und
verdirb mir für die kurze Spanne Zeit, die ich noch zu leben
habe, die gute Laune nicht. Jch hätte viel darum gegeben,
wenn es mir erſpart geblieben wäre, dieſen Krieg noch zu er
leben. Wenn ich nur daran denke, wird mir ſchlecht.“

„Kann ich Dir helfen fragte da Liebigs Fleiſch-
ertrakt, „kochendes Waſſer wirſt Du wohl haben

„Jch glaube kaum“, erwiderte das Jahrhundert.
„So will ich Dir das Waſſer zum Kochen bringen“, rief

das Petroleum näher tretend, „und gerne ſtelle ich mich Dir
zur Verfügung.“

„LEinen Augenblick müſſen wir noch warten, bis das Streich
hölzchen kommt“, meinte das Rothe Kreuz, da eilte das Sikker
t Daendſtikker auch ſchon herbei und opferte ſeinen

opf.
Nach kurzer Zeit war die Bouillon bereitet, und ſich be

haglich in ſeinen Lehnſtuhl zurücklegend, begrüßte das alte Jahr-
Da re Gäſte, die nun ſchnell einander folgend in den
Saal traten.

Mit lautem r kam eine gewaltige Dampſmaſchine
r ſich genirt Dich doch nicht, wenn ich kauche?“ fragte

e hoflie

Das Jahrhundert lächelte: „Rauch nur ſo viel Du willſt,
im Anfang hat es mich etwas genirt, das will ich gerne ein-
geſtehen, aber nun habe ich mich ſchon lange daran gewöhnt.“
Und dichte Dampfwolken von ſich ſtoßend, machte die Dampf-
maſchine es ſich in einer Ecke bequem.

„Die Ecke iſt doch frei?“ fragte die Dampſfmaſchine,
„oder iſt ſie für Loeſer und Wolff, das große Berliner
r das ſämmtliche Eckläden der Reſidenz beſitzt,
reſervir

Man hielt es unter ſeiner Würde, dieſen alten Witz auch
nur zu belächeln, zumal in dieſem Augenblick eine Auto
mobile vorfuhr, der ein ſehr hübſches, ſchlankes, graziöſes
junges Mädchen entſtieg.

„Guten Tag, liebe Reklame“, begrüßte das Jahr-
hundert die neu Angekommene, „mich freut es, daß Du Dich
auch bei mir ſehen läßt. Wie geht es Dir denn?

„Gut, ſehr gut“, erwiderte die Reklame und zündete ſich
eine Cigarette an, „je länger ich lebe, deſto jünger werde
ich.“ Sie wiegte ſich kokett in den Hüften: „Haſt Du mein
neues Kleid ſchon bewundert? Rudolf Herzog hat es
mir geſchenkt, der weiß was er an mir hat der und noch
viele tauſend andere.
leben. Das habe ich mir bei meiner Geburt auch nicht träumen
laſſen, daß ich noch einmal eine ſo große Rolle in der Welt
ſpielen würde. Nun, mir kann es nur recht ſein ich ver
diene ein ſchweres Stück Geld.“

„Sei nur ſparſam“, mahnte das Jahrhundert, „und gieb
nur nicht alles gleich wieder aus. Denk' daran, daß auch
ſchlechte Zeiten kommen können, haſt Du ſchon ein Spar-
kaſſenbuch?“

Lachend wandte ſich die Reklame ab, um der Näh-
maſchine Platz zu machen die ſah alt und abgenutzt aus,
man merkte es ihr an, daß ſie viel arbeiten mußte, um durch
die Welt zu kommen.

Zärtlich ſtrich das Jahrhundert ihr über die Räder: „Sei
nicht verzagt,“ ſagte es, „denke nicht nur an die viele Arbeit,
die Du haſt, denke auch an den großen Segen, der Du für viele
Arme biſt.“

Jn dieſem Augenblick klingelte das Telephon: „Sei
nicht böſe, wenn ich nicht ſelbſt kommen kann,“ bat es, „aber
während ich ſonſt immer Abends um neun Uhr frei habe, ſcheint
es, als wenn ich heute gar nicht fertig werden ſoll. Jch weiß
nicht, was die Menſchen ſich heute alles zu ſagen haben
Herr Gott, da klingelt ſchon wieder einer nach mir, es iſt
wirklich um wahnſinnig J werden gute Nacht. Schluß.“

Mit lautem Geklingel nahte ein elektriſcher Straßen-
bahnwagen: „Jch habe Dir auch etwas mitgebracht“, ſagte
er zum Jahrhundert, „lauter Anſichtspoſtkarten mit vielen

Ohne mich können ſie alle nicht mehr

herzlichen Grüßen die Poſlboten konnten die große Menge
nicht befördern, da nahm ich ſie ihnen ab.“

„Du biſt ein guter Junge“, lobte das Jahrhundert, „wenn
Du nur nicht ſo wild wäreſt und nur nicht ſo ſchnell dahin-
ſtürmteſt paß auf, Du wirſt noch viel mit der Polizei zu
thun bekommen, wenn Du Dich nicht änderſt. Erſt kürzlich haſt
Du wieder einen Menſchen überrannt.“

„Warum gehen ſie mir nicht aus dem Wege“, ſagte gering-
ſchätzig der elektriſche Wagen, „es iſt ihre eigene Schuld.“

Das Jahrhundert legte ſein Geſicht in ernſte Falten und
dachte anſcheinend über eine Antwort nach, da erklang plötzlich
dicht vor ihm ein lautes „knipps, knipps“, und erſchrocken fuhr
es zuſammen.

Danke ſchön, liebes Jahrhundert, nun kannſt Du ruhig
ſitzen bleiben, jetzt habe ich Dein Bild ſchon“, erklang da eine
luſtige Stimme, und fröhlich ihren Hut ſchwingend, eilte die
Photographie von dannen.

Drohend erhob das Jahrhundert die Hand: „Solche
Unverſchämtheit mich nicht einmal zu fragen, ob ich mich
auch typen laſſen will. Es fehlt nur noch, daß ſie mich an
wen Kinematographen verkauft.“

Hand in Hand erſchienen das Mikroſkop und die
Bakteriologie: „Na, Kinder, geht es gut?“ fragte das
Jahrhundert, „ſeid Jhr zufrieden mit Eurer Arbeit?“

Statt jeder Antwort legten ſie zu Füßen des Jahrhunderts
einen großen Sack, in dem wimmelte es von Bazillen
jeder Art.

Erſchrocken fuhr das Jahrhundert zuſammen „Kinder,
bleibt mir nur mit Euren Bacillen vom Leib beſonders mit
dem Cholera-Bacillus. Viermal habe ich dieſe ent-
ſetzliche Krankheit bereits durchgemacht, nun verſchont mich da-
mit. Jch bin überhaupt viel krank geweſen, und wenn die
Koch' ſche Lymphe und das Heilſerum mir vor
Jahren nicht geholfen hätten, wer weiß, ob ich dann überhaupt
heute noch lebte.“

„Aber als Du Rekonvaleszent warſt, habe ich Dir doch
ſehr gute Dienſte geleiſtet?“ fragte da die Somatoſe.

„Das haſt Du, mein Kind“, lautete die Antwort.
„Warum nahmſt Du mich nicht?“ fragte Nutrol, „ich

hätte Dir ſicher noch beſſer geholfen.“
Das Jahrhundert lächelte, dann ſagte es: „Fechtet Euren

Streit in den Zeitungen aus. Hier aber haltet Frieden es
ſollte mir leid hun, wenn ich heute noch das Geſetz wegen
unlauteren Wettbewerbes gegen Euch in Anwendung
bringen müßte.“

Schweigend, aber ſich gegenſeitig ſcharfe Blicke zuwerfend,
zogen die beiden ſich zurück.

Jn ſeiner Eigniat als Wirth fühlte das Jahrhundert
ſich verpflichtet, etwas für die Unterhaltung ſeiner Gäſte zu
ſorgen es ſah ſich um, ob niemand da wäre, der etwas
inuſiziren oder das Lied „Iſt denn kein Stuhl da Stuhl
da, für meine Hulda, Hulda, Hulda“ ſingen könne. Da erklang



mit dem Aufgebot der Volunteers s zu etreichen beabſichtigte.
Gtoße Freude wird ſie von diefer Maßnahme nicht haben, das läßt
ſich heute ſchon mit Beſtimmtheit vorausſagen.

Der Schwerpunkt der engliſchen n gegen die
Buren wird anſcheinend auch für die Zukunft in Natal bei
Colenſo und Ladyſmith und nicht auf dem weſtlichen Kriegs
ſchauplatz am ModderFluß liegen. Darauf deutet wenigſtens
die Nachricht von der Ankunft des Generals
Warren in Pietermaritzburg und ſeine ſofortige
Weiterreiſe nach Eſtcourt hin. Man wird nun
auch bald darüber unterrichtet werden, ob die von General
Warren kommandirte 5. Diviſion in Kapſtadt ausgeſchifft oder
gleich nach Durban überführt wird. Jn der erſten Woche des
neuen Jahres iſt auch die Ankunft des Oberbefehlshabers Lord
Roberts und ſeines Generalſtabscheſs Lord Kitchener in
Kapſtadt zu erwarten. Damit wird eine weitere Klärung der
Kriegslage erwartet werden können.

Der Pariſer „Temps“ berichtet aus London
Das Kriegsamt hat ſehr ernſte Nachrichten aus

Südafrika erhalten. Die Revolte der Afrikander
ſei in der Kapkolonie faſt vollſtändig und erſtrecke ſich
bis 50 Meilen vor Kapſtadt. Jm Nordoſten der Kolonie ſeien die
Generale French und Gatacre von den Holländern angegriffen
worden und von ihren Verbindungen abgeſchnitten. Bei Modder-
river hat ebenfalls ein neues Gefecht ſtattgefunden, infolge
deſſen Lord Methuen ſich ſüdlich zurückziehen mußte.
Schließlich hat ſich General Buller nach Pietermaritzburg zurück
gezogen, während die Lage in Ladyſmith hoffnungslos ſei.

Weitere Meldungen beſagen:
London, 30. Dez. Aus Chieveley wird gemeldet: Die

Buren haben durch den optiſchen Telegraphen Nachricht über die
Stellung General Bullers erhalten. Engliſche Marinegeſchütze
bombardiren die Verſchanzungen der Buren, auch in der Gegend von
Ladyſmith dauert das Geſchützfeuer fort.

Kapſtadt, 30. Dez. Der von den Engländern gefangene,
frühere fahnenflüchtige engliſche Quartiermeiſter Greener wurde nach
England geſchickt, um dort vor ein Kriegsgericht geſtellt zu werden.
London, 30. Dez. Telegramme aus Ladyſmith bekunden ein
furchtbarces Graſſiren des Typhus unter den Eng-
ländern. General White hatte auch einen Anfall, ſoll aber wieder
wohl ſein. Die Stadt wird wieder von den Buren beſchoſſen. Jhre
Granaten richten große Verheerungen an.

Vom Modderriver wird unter dem 28. d. Mts. gemeldet
Geſtern Abend um 11 Uhr begannen drei auf Anordnung Methuens
aufgeſtellte Schiffegeſchütze in Zwiſchenräumen von einigen Minuten
die Burenſtellungen zu beſchießen. Die Buren auf dem Magersfontein
Bergrücken antworteten mit lebhaftem Gewehrfeuer.

Die Delagoa-Frage ſcheint jetzt ſehr ſchnell in Fluß
zu kommen, da man in England immer mehr einſieht, daß
Transvaal ohne vollſtändige Abſperrung vom Meere ſchwerlich
zu beſiegen iſt. Unter dieſen Umſtänden iſt der Jnhalt des
nachſtehenden Telegramms von beſonderem Jntereſſe:
London 30. Dezbr. Salisbury kam geſtern von Hatfield

hierher und fuhr nach dem Kriegsminiſterium, wo unter ſeinem
Vorſitz eine Sitzung des Wehrkomitees ſtattfand. Feldmarſchall
Wolſeley, Kriegsminiſter Lansdowne, Balfour und der Herzog von
Devonſhire nahmen daran Theil. Es verlautet, daß über die Frage
der Beſetzung der Delagoa-Bucht berathen wurde.

Der Transvaalkrieg würde dadurch, wie bekannt, eine
ſchwerwiegende internationale Bedeutung gewinnen. Zu der
ſelben Frage berichtet uns noch folgendes Telegramm

London, 30. Dez. Nach einem Japſtgier Telegramm dringt
der Korreſpondent. der „Cave Times“ aus Lourengo Marquez auf
ſtrengere Kontrole in der Delagoabucht. Fortwährend kämen europäiſche
Offiziere in Gruppen von fünf bis zehn mit der angeblichen Miſſion
an, den Krieg von der Burenſeite aus zu beobachten.
Einige trügen hochklingende Namen, und Standard and Diggers
News habe formell angekündigt, daß eine Anzahl dieſer Offiziere

Jouberis Stab attachirt ſei. Aus amerikaniſchen Depeſchen geht
hervor, daß Englands Abſichten auf Delagoa in

merika ebenſo auf Widerſtand ſtoßen wie inEuropa und daß die Beſchlagnahme amerikaniſcher Mehlladungen
daſelbſt tiefſte Erbikterung in ganz Amerika hervorruft. Die Unions-
regierung hat. ihren Konſul in Lourengo Marguez beauftragt, eine
ſtrenge Unterſuchung anzuſtellen, und iſt entſchloſſen, die amerikaniſchen
Intereſſen feſt zu wahren.

Standesamt.
Halle, Meldungen vom 29. Dezember 1899.

Aufgeboten: Der Poſiverwalter Kurt Weiſe, Probſtzella und
Emmy Walter, Nikolaiſtr. 2. Der Handarb. Johann Ponwitz und
Emma Nebelung, Mauerſtr. 20. Der Sergeant Aug. Ziemann,
le und Johanne Podewils, Prinzenthal. Der Bergmann Albert

raxdorf und Anna Keſſelbauer, Spora. Der Konditor Max
Peuſchel, Halle und Anna Hilgenfeldt, Cönnern. Der Maler Traugott
Franke und Franziska Mengemann, Leipzig. Der Fabrikarb. Friedr.
Stolle, Halle und Mathilde Vanauer, Trebitzſch.

Eheſchließungen: Der Rangirarb. Ferd. Brandt, Wein-
gärten 25 und Margarethe Denzau, Ankerſtr. I. Der Zimmermann
Ernſt Backhaus, Rathswerder 14 und Ottilie Paul, Thorſtr. 49.
Der Arbeiter Otto Gölicke, Leſſingſtr. und Louiſe Wolfram,

Kellnerſtr. 16. ßGeboren Dem Fabrikarb. Friedr. Schreiber, Domplatz 5,
T. Emma. Dem gepr. Lokomotivheizer Karl Riſche, Schillerſtr. 26,
T. Gertrud. Dem Handarb. Herm. Reinel, Oleariusſtr. 12, T.
Gertrud. Dem Mufiker Franz Boltze, Kanzleigaſſe 2, S. Walther.
Dem Bäcker Franz Klaußnitzer, Merſeburgerſtr. 19, S. Paul. Dem
Markthelfer Otto Sennewald, Magdeburgerſtr. 9, S. Kurt. Dem
Kellner Rud. Heinze, gr. Brauhausſtr. 31, S. Walther. Dem Drechsler
Aug. Blume, Ritterſtr. 12, T. Liesbeth. Dem Fabrikarb. Paul Kirſt,
Pulverweiden 3, T. Klara. Dem Kaufmann Paul Raſchke, Grün-
ſtraße 28, T. Gertrud. Dem Kupferſchmied VBerthold Schalling,
Feldſtr. 3, T. Erna. Dem Mechaniker Max Zwanzig, Jakobſtr. 40,
T. Gertrud.

Geſtorben: Die Wittwe Marie Schultze geb. Bock, 54 J.,
Gottesackerſtr. 12. Der frühere Fleiſchermſtr. Emil Zwarg, 34 J.,
Glauchaeiſtr. 59. Des verſtorb. Bahnarb. Friedr. Sulimma S. Max,
4 J., Ackerſtr. 2. Des Müller Aug. Hapke S. Paul, 6 J., Thor-
ſtraße 34. Des Landwirth Chriſtian Koch Ehefrau Louiſe geb.
Schilling, 43 J., Klinik. Des Lehrer Otto Dietrich T. Klara, 13 J.,
Schwetſchkeſtr. 40. Des Poſtſchaffner Walther Rulf T. Elſe, 4 J.,
Kellnerſtr. 10.

Giebichenſtein, Meldungen vom 23. bis 29. Dezember 189.
Aufgeboten: Der Maſchinen Ingenieur Friedrich Hennig, Zeitz

und Margarethe Sturm, Trothaerſtr. 4. Der Bremſer Karl Bäcker,
h 33 und Wittwe Amalie Hennicke geb. Eilſte, Auguſt-
traße 52.

Eheſchlieſzungen Der Bauarb. Hermann Bierbaß und Ida
Lützkendorf, Eichendorffſtr. 34. Der ÄAſſekuranz- Beamte Guſtav
von Bohlen und Gertrud Reſpondek, Wittekindſtr. 8. Der Berg-
mann Albert Kopf, Bennſtedt und Emilie Vogel, Reilſtr. 109. Der
Muſiker Otto Röſe und Eliſe Spreyer, Böckſtr. 13.

Geboren: Dem Stellmacher Richard Schulze, Hoheſtr. 15, T.
Frieda Charlotte. Dem Handarb. Max Haaſe, gr. Breitenſtr. 6,
T. Hedwig Auguſte. Dem Steinſetzer Auguſt Müller, gr. Brunnen-
ſiraße 20, T. Anna Frieda Elſe. Dem Fabrikarb. Hermann Hartmann,
Triftſtr. 54, S. Franz Erich. Dem Fabrikarb. Ludwig Fuchs,

r. Brunnenſtr. 60, T. Johanne Marie. Dem Werkſtättenarb. Otto
öder, Triftſtr. 12, S. Ernſt Otto. Dem Handarb. Karl Rapfilber,

gr. Brunnenſtr. 43, S. Friedrich Walther. Dem Spinnereiarb. Otto
Kittel, Hoheſtr. 18, S. Kurt Walther. Dem Fleiſchermſtr. Hermann
Kloſe, Burgſtr. 7, T. Ella Bertha. Dem Schloſſer Otto Morit,
Triféſtr. 5, S. Karl Kurt. Eine unehel. T., gr. Brunnenſtr. 47.
Eine unehel. S., Hoheſtr. 12. Dem Schloſſer Guſtav Schbütze,
Adolfſtr. 8, T. Antonie Friederike. Dem Fabrikarb. Wilhelm Geiſt,

iſt 15 S nlte Frieda. Dem Kellner Hermann Boskugel,
dolfſtr. 7, S. Mäx.
Geſtorben: Die Näherin Ida Oehlei, 35 J., Advokatenſtr. 6.

Cröllwitz, Meldungen vom 11. bis 27. Dezember 1899.
Geboren Dem Arbeiter Karl Müller, Ludwigſtr. 735, T. Martha

Anna Jda. Eine unehel. T., Schulberg 1. Dem Stuckateur Guſtav

Büſching, Tölauerſtr. 17, S. Friedrich Otto. Dem Spinnmſtr. Kart
Kaufhold, Ludwigſtr. 10, T. Margarethe Marie.

Geſiorben: Die Wittwe Henriette Wolf geb. Michagel, 73 J.,
Dölauerſtr. 30. Des Konditor Max Rühl S. Kurt Martin Walther,
10 Mon. Dölauerſtr. 20. Des Reſtaurateur Paul Bandhauer S.,
todtgeb., Brunnenſtr. 6. Die Wittwe Roſine Haack geb. Friedrich,
73 J., Dölauerſtr. 31.

DEF Zur Anmeldung im Standesamt iſt Legitimation
erforderlich.

h ,„;„;„;„Z„Z;„7 „;J „„„;,;=S JVerantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebeusleben, Halle, Sprech
gunden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perfönlich, ſondern lediglich „Au die Redaktion der
Dalleſchen Zeitung in Halle g. S.““ zu adreffire. f. Für dle Inſerate verantwortlich

O. Brakel, Halle a. S. e
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Hirsch'sche Schneider-Akademie,
Berlin C., Nothes Schloß 2.

Prämiirt Dresden 1874 u. Berliner Gewerbeausſtellung 1879.
rämiirt mit der goldenen Medaille inReuer Er olg: Fra kecich 1897 An goldenen Medaille in

England 1897. Größte, älteſte, beſuchteſte und mehrfach preis
geirönte Fachlehranſtalt der Welt. Gegründet 1859. Bereits über
35 000 Schüler ausgebildet. Kurſe von 20 Mark an beginnen
am 1. und 15. jeden Monats. Herren, Damen und Wäſche
ſchneiderei, Stellenvermittelung koſtenlos. Proſpelte gratis.

Die Direktion.

Potsdamer- Platz Berlin W. Leipziger-Platz

Fötel „Der Fürstenſiof“
Gegenüber dem Potsdamer und nahe beim Anbalter Bahnbok.

Vornehmes ruhiges Haus gediegener Comfort müssige Preise.

Er Wer ohne Koſten für die nationale Sache
in ſeinen Bekanntenkreiſen wirken will, der
benutze den angehängten Abonnements Beſtellzettel
zur Gewinnung neuer Leſer unſeres Blattes.

Verlag der Halleſchen Zeitung

Kandeszeitung für die Provinz Sachſen.
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An die Kaiſerliche Poſtanſtalt

ehe
Unterzeichneter abonnirt hierdurch auf 1 Exemplar

Halleſche Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen

TPoſtzeitungsliſte 3238)
für das T. Quartal 19900 zum Preiſe von 3 Mark

(für Halle a. S., Giebichenſtein und Trotha beträgt
der Preis Mk. 2,50).

r ooroeeomit einem Mal eine etwas blecherne Stimme „Der Fleder-
mausWalzer von Strauß. Geſpielt von der Kapelle des erſten
Garde- Regiments zu Fuß. Eins zwei drei“ und dann er
tönte die rhytmiſche Weiſe des ewig ſchönen Walzers.

„Ah, Du biſt es, mein liebes Polyphon“, rief das
Jahrhundert, „wie freundlich von Dir, daß Du uns Deine
Künſte zeigſt.“

Dem Walßzer folgte der Sang an Aegir, dann kam das
durch die üve sisters Barriſons bekannt gewordene Kouplet:
„Ja beim Souper erlebt man tolle Sachen.“

Selbſt das Jahrhundert lächelte bei der Erinnerung an
vergangene Zeiten, und es ſang laut mit, als die Okkarina
e Lied ſpielte „Auch ich war ein Jüngling mit lockigem
Haar.“

Dann aber wurde das Jahrhundert wehmüthig eine
Thräne rann ihm in den Bart und ſchnell eilte „Es iſt er-
reicht“ herbei, um ihm den Bart wieder aufzuſetzen.

Die Muſik war verſtummt. „Schade“, ſagten alle Gäſte
wie aus einem Mund.

„Wollt Jhr nicht meine neueſten Bilder ſehen fragte da
das Mutoſkop. „Jhr braucht nur einen Groſchen einzu
werfen, dann zeige ich Euch alles. Szenen aus Kamerun
und Kiautſchau, Saharet, Auſtraliens berühmteſte
Yvette Guilbert und Sarah Bernhard, zum tauſendſten Male die
Cameliendame ſpielend, die Kaiſerproklamation in Verſailles, die
Eröffnung des SuezKanals, den St. GotthardtTunnel, überhaupt,
was Jhr wollt.“

Aber alle bedauerten, kein Geld zu haben, morgen war die
Miethe fällig, da galt es, heute ſparſam zu ſein, denn einem
on dit zufolge ſolle das neue Bürgerliche Geſetzbuch,
das jg nun bald in Kraft trat, ſäumigen Miethern gegenüber
ebenſowenig Nachſicht kennen wie das alte Geſetz.

Man dankte dem Mutoſkop für ſein Anerbieten.
Da traten verſchiedene Automaten hervor: „vBitte,

bedient Euch nur wir geben Euch alles umſonſt“ und mit
vollen Schaufeln ſpendeten ſie Bonbons, Chokolade, Kaffee, be
legte Butterbrote und echtes Pilſener Bier.

„Findet Jhr es hier nicht ziemlich warm?“ fragte das
Jahrhundert. Alle ſtimmten ihm bei.

„Gut, ſo werde ich aufhören zu heizen“, ſagte der Gas
ofen, „aber damit es nicht gleich wieder ſo kalt wird, können
wir die Thür vielleicht zumachen.“

„Bitte ſehr“, vertheidigte ſich die Thür gekränkt, „mich
braucht man nicht zu ſchließen ich ſchließe von ſelbſt.“

Aber bevor ſie ihren Vorſatz ausführen konnte, flatterken,
von einem Windſtoß getragen, eine Unzahl von Zeitungen,
Zeitſchriften, Büchern, Broſchüren und Ab-
handlungen in den Saal.

„Um Gottes Willen,“ ſtöhnte das Jahrhundert, „die armen
Autoren, die das alles geſchrieben haben und wahrſcheinlich
lange nicht genug honorirt erhielten was mache ich nur mit
dem ob ich die Feuerwehr alarmire? Die weiß ja
in allen Fällen Ra th.“

Faſt gleichzeitig traten die vergleichende Sprach-
forſchung und die moderne Geſchichtsſchreibung
vor: „Gebt uns die Bücher vielleicht finden wir in ihnen
irgend etwas, was wir für uns gebrauchen können.“

„Auch ich bin erbötig, Euch den Kram abzunehmen,“ ſagte
die Papiermühle, „ich beſchäftige mich in der letzten Zeit
damit, aus Makulatur Kleider und Service zu machen

„Bitte, keine Konkurrenz“, rief das Aluminium,
„als Kochgeſchirr bewähre ich mich bei den Soldaten ausge
zeichnet, und wer es nicht glaubt, mag ſich zu einer militäriſchen
Uebung einziehen laſſen ich bin überhaupt ſehr begierig,
ob Jhr alle den Anforderungen der allgemeinen Wehr-
pflicht nachgekommen ſeid.“

„Jſt hier eine Bahn für uns? Wir möchten gerne etwas
trainiren!“ fragten da die Fahrräder, und in buntem
Durcheinander riefen ſie: „Fahrt Stoewers Greif! Opels Räder
ſind die beſten! Das Wellrad ſiegt!“ und dazwiſchen erklang es
mit einem Mal: „Trinkt Lipton Thee! Bade zu Hanuſe!
Schmücke Dein Heim! Kauft Dalli! Wer weiſe, wählt Wolle!
Kauft Dr. Lahmanns Unterzeug!“

Es war ein Mordsſpektakel und es dauerte lange, bis
wieder Ruhe im Lande war.

„Kinder, meine Nerven“, bat das Jahrhundert, „ich bekomme
Migräne.“

Da ſtrich das Migränin dem Jahrhundert über die
Stirn und die Kopfſchmerzen waren verflogen.

Donnernd fuhr draußen ein Eiſenbahnzug vor alle
eilten hin und wollten ſehen, was er brächte, aber da ſie keine Bahn-
ſteigkarten hatten, mußten ſie vor der Barridre ſtehen bleiben.

Große Säcke flogen aus den Waggons heraus.
„Schon wieder Anſichtspoſtkarten“, ſtöhnte das Jahrhundert

„und einige ſind nicht einmal genügend frankirt. Da hört denn
doch aber wirklich Meyers Konverſationslexikon auf.“

„Auch ich bin ſtarr“, ſagte Brockhaus, „auch in meinen
Spalten iſt etwas derartiges nicht verzeichnet.“

„Soll ich den Abſendern einmal grob werden fragte die
Schreibmaſchine. „Ach ja, ſei ſo gut“, bat das Jahr-
hundert, und die Schreibmaſchine verfaßte ſofort einen langen
Brief, in dem ſie ſich ſolche Ungezogenheiten verbat.

„Nein, habe ich mich aber erſchrocken“, rief das Jahr-
hundert, als plötzlich der Telegraph vor ihr auftauchte,
„das iſt nun einmal eine ſchlechte Angewohnheit von Dir, daß
Du faſt immer Schrecken einflößt. Was giebt es denn heute
Hoffentlich bringſt Du keine unangenehme Nachricht

„Nur eine Abſage der Steinkohle“, lautete die Ant
wort, „ſie kann nicht abkommen, ſie muß alle Oefen und Herde
heizen, damit die Leute in aller Bequemlichkeit ihren Punſch
trinken und das Ereigniß feiern können, daß das alte Jahr-
hundert zu Grabe getragen wird.“

„Ja, ja,“ klagte das Jahrhundert, „es iſt immer die alteGeſch(chte, le roi est mort, Yive le roi, ſo viel franzöſiſch
verſeiſſt Du hoffentlich

Der Delegraph machte ein etwas beleidigtes Geſicht „Seit

dem es einen Weltpoſtverein giebt, ſeitdem der Kabel
die entfernteſten Länder mit einander verbindet, iſt mir keine
Sprache fremd außerdem habe ich zu Hauſe den großen
Plötz und Langenſcheidt's und Thibaut's Diktionär. Das ge-
hört nun mal zur Bildung, daß man die lebenden Sprachen
beherrſcht, und Bildung macht frei.“

„Jch berſte vor Lachen, wenn ich nur ſo etwas höre,“ rief
eine Stimme, und mit lautem Krachen flog ein Stück Dynamit
auseinander.

„Nein, aber ſo etwas“, ſchalt das Jahrhundert, „ſich in
meiner beſten Stube ſo aufzuführen! Haſt Du das etwa auf der
Friedens- Konferenz gelernt

„Es wird dunkel, ſoll ich etwas leuchten miſchte ſich das
elektriſche Licht ins Geſpräch, und weithin verbreitete es
gleich darauf ſeinen hellen Schein.

Mit Stolz und Freude ſah das Jahrhundert auf die Kinder,
die es hervorgebracht hatte und die nun zur Stelle waren, um ihm
zu huldigen eben ſtiampfte auch die Kruppſche Rieſen-
kanone in den Saal und auf der Treppe wurden die Schorn-
ſteine eines modernen Panzer-Schlachtſchiffes ſichtbar.

„Jch glaube, ich habe meine Sache ganz gut gemacht“,
ſprach das Jahrhundert vor ſich hin „und ich kann von mir
ſagen: ich habe nicht umſonſt gelebt. Aber was riecht hier denn
plötzlich ſo angenehm ſüßlich ſollte der Blumenſchmidt in
Erfurt mir eine Aufmerkſamkeit erwieſen haben Aber nein, Du
biſt es, mein liebes Chloroform, komm, ſetz Dich zu mir
und ruhe Dich aus ich weiß, Du haſt viel zu thun gehabt, viel
Segen geſtiftet, viele Schmerzen gelindert, bei zahlloſen ſchweren
Operationen haſt Du Dich bewährt. Auch mir haſt Du gute
Dienſte geleiſtet, wenn ich mir einen Zahn der Zeit ausziehen
laſſen mußte das vergeſſe ich Dir auch nach meinem Tode
nicht, denn ich haſſe die Zahnärzte, beſonders ſeitdem ſie in
Amerika die amerikaniſche Tretmaſchine erfanden.“

Jmmer mehr füllte ſich der weite Saal immer noch
kamen Errungenſchaften einige waren ſo alt, daß das Jahr-
hundert ſich im erſten Augenblick gar nicht auf ihren Namen
beſinnen konnte, dann wieder kamen einige, die kaum geboren,
aber doch ſchon getauft und mit dem Stempel des Patent-
Schutz-Amtes verſehen waren.

Stunde auf Stunde verrann, immer weiter gingen die
Zeiger und mit einem Mal herrſchte in dem weiten Raum Toten-
ſlille. Langſam, ernſt und feierlich erkönten die Schläge der
Mitternachtsſtunde.

Bei dem letzten der zwölf Schläge ſank das alte Jahr-
hundert entſeelt zu Boden. Weit auf öffneten ſich die Thüren
das neue Jahrhundert trat ſiegreich lächelnd in den Saal, be
gleitet von den Jahren, Monaten, Wochen und Tagen, von
hellem Fanfarenſchall begrüßt. Jn ſeiner Hand hielt es die
heit'ren und dunklen Loſe, um ſie über die Menſchen aus-
uſtreuen, über jene Menſchen, die da auf Erden den neuenDer er bei fröhlichem Becherklang willkommen hießen mit

den Worten:
„Proſit Veujghr hundert.“
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Ecke Leipziger Strasse, am Leipziger Thurmm.

äumungs-Ausver
beginnt Dienstag, den 2. Januar.

Besondere Ausnuahmetagre
für Confeotion, Blousen, Costumes, JacKets und Kragen

I Dienstag Mittwoch, Donnerstag.

önicke,

auf

Juul Sciauseil e Co.,
Telephon No. 577,

halten 451 Pfandbrieſe mehrerer erster
e

9 S J

kommanditirt von der Anhalt-Dessauischen Landeshbank,

Halle a. S. Leipzigerstrasse 10 und Bitterfeld.
Telephon No. S,

tnelkenbanihen auf Lager und geben solche provisionsfrei ab.
e

SDanſcgescſiäft,

Deutscher I po-

Sachsse C0., Halle a. S.
Fabrik für Heizungs- und a A aller Systemo

Trockenanlagen, Koch- und Waschküchen, Mantelöfen, Schornsteinaufsätze, aVentilationsgitter unch Rosetten.

Nieder druck Dampfſieiszung
mit centraler, selhstthätiger eigener Anordnung.

Finſaächste und zuverlässigste Heizung Für öffentliche und Privatgebäude,
5530 Schulen, Kirchen ete.

Gegründet

Mein Unterricht für

feine Damenscſineiderei
beginnt h 5 den 4. Jannar. Nur für Damen beſſerer Stände.

Keine Kurſe. Honorar mäßig. Beſte Empfehlungen.

Feſſngſtraße 33. Bertha IIaubold.

Pianos Reichste Auswahl
c

am Platze.
Sinck

im Gebrauch
clie

Besten
und Billigsten.

Ritter
Halle a. S.

5172] Leipzigerstrasse 73.

Launü BlIvwumme, Boflieferant, Tanne a 7-
Anfertigung feiner Herren- Garderobe und

allor Uniformbekleidungsstücke.
n Lager deutscher und aus ländischer Stoſſe. enGarantie für tadellosen Sitz, solide Preise. [6179

e

LinoleumS

mit durehgehenden modernen Teppiehmustern, S
einſarbig, braun, grün, roth ete. 15

0 SIinoleum- Teppiche
von 4,50 Mk. an.

Foellteppicſie u. Borlagen.e Ausserordentliech billige Preise!

33 gGardinen Portieren Tischdecken S
Teppiche läuferstoffe, S.

8

Sechulstr. 34, Halle a. S. Fernspr. 1066.
S

e e e Vc

Marktplatz e S S Fernspr. 794.
Bes. Paul Sünderhauf.

Kulmbacher Exporthierbrauerei
Mathäus Mering I, besonders für Reconvalescenten üärztlich gnrftoumen

Krugbier mit Kohlensäure-Verzapfung,
Kulmbacher Mk. 2,50. Pilsner Bürgerl. Bräuhaus Mk. 300.

Wlaschenbier Kulmbacher 15 Vlaschen MK. 3.,00
Crei Haus ohne Pfand. [5n49 J Rieh, üeinze,

Der iccrihuete

Feinſchmecker wird befriedigt durch den
Genuß von meinem (5490
echten alten Kornbranntwein

ſo ſchön wie Cognac.
Die u Fl., ca. 1 Lir., loer incl. M. 1,30.

t e 1,00.Hoflieferant,fh. Fran2z, Große Märkerſtraße.

à Stck. 8, 9ff. Heringe, W
nur Milcherne 2 Stck. 25 Pfg.,X ff. ſaure Gurken u. Pfeffergurken off.

X A. Trautwein, gr. Ulrichſtr. 31.

ff. Punsch
à Fl. 1,50, 2, 2,50, 3 u. 4 Mk.

Moselwein, à 55 70 u. 90 Pf.
T. Apſelwein, à Fl. 35 Pfg.,

10 Flaſchen 3 Mk.
l off. A. h Ulrichſtr. 31.

eergneint

pro Pfund nur u 1,20. [5751

ZauoKer ist ein Nahrungesmittel.
Die künstlichen Süssstoffe (Saccharin, Zuckerin,

Crystaſlose u. a. m.) werden aus Theer hergestelit
und besitzen keinen Nährwerth. (6853

er e.fſeinste Harke
langjährig beſt bewährtes Triebmittel

zum Kuchenbacken.

d Erhältlich in der bekannten Hefeu
und Backpulver Fabrik von

Th. Franz,o Clieſerant, Halle T S.,
Große Märkerſtraße 23 und 24,

und in den meiſten Bäckereien.

Das Milcheiweiss ist, wie Untersuchungen der
grössten medizinischen Autoritäten gezeigt haben,

allen anderen Eiweissarten hinsichtlich des Nähr-
wertes wie der Verdaulichkeit bei weilem überlegen.
Eine Speise (Suppe, CGemüse, Mehlspeise ele der

(Siebold's Milcheiweiss)
zugesetzt ist, besitzt daher den höchsten Nähr-
wert bei leichtester Verdauſichkeit. Plasmon
verteuert die Nahrangsmittel nieht, sondern ver-
bihigt sie, da ein Plasmonzusatz im Betrage von
wenigen Pfennigen den Nährwert jeder Speise um
das Viellache erhöht.

Siebold's Nahrungsmittel-
Gesellschaft m. b. H.

Berlin W., Köthener Strasse ll.

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. u Mit 3 Beilagen,

1



Sonntag, Z. Beilage zu Nr. 610 der Halleſchen Zeitung 31. Dezember 1899

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Halleſches Kunſtleben.

Stadttheater. Unſer Publikum wird neuerdings im Theaker
wahrlich nicht verwöhnt. Die Werke unſerer großen Klaſſiker werden
nur ganz vereinzelt aufgeführt, der Naturalismus der Modernen hat, wie
vorauszuſehen war, bankerott gemacht, und derer, die in den bewährten
Bahnen unſerer dramatiſchen Literatur Tüchtiges leiſten, giebt es
beinahe ebenſo wenige, als ſolche, die das Zeug hätten, neue wirklich
künſtleriſche Wege einzuſchlagen. Die derbdraſtiſche Poſſe führt das
Regiment, und das Publikum gewöhnt ſich allmählich an die
Koſt. So ſinkt das Theater von der Höhe ſeiner Bedeutung
von Jahr zu Jahr wieder herab anſtatt einer Bildungs und
Erziehungsanſtalt zum Wahren und Schönen wird es allmählich
ein Vergnügungslokal, in dem man ein paar Stunden lacht und
ſich amüſirt und bei Kalauer und Meidinger die Laſt und
Sorgen des Tages vergißt. Leider nimmt das Publikum dieſe tief
betrübende und beſchämende Veränderung des Weſens unſerer Schau
bühne ohne Widerſpruch, ja, mit lebbaftem Händeklatſchen an
während es bei der Aufführung der „Minna von Barnheim“ im
Theater leer iſt, erleben elende Machwerke, wie die „Geiſha“ oder nichts-
ſagende Luſtſpielchen, wie die neueſten Blumenthalſchen, eine end oſe
Reihe von Aufführungen bei vollen Häuſern und rauſchendem Applaus.
Daß dieſe Thatſache, die nicht nur in Halle, ſondern faſt auf allen
Theatern ſich bemerkoar macht, wiederum eine ſehr bedenkliche Rück-
wirkung auf die Autoren hat, iſt ſelbſtverſtändlich. Ernſthafte und
ſtrebſame Künſtler verlieren den Muth, weiter zu ſchaffen, andere
bequemen ſich der Mode an und verflachen und verrohen in ihren
Werken, Man denke nur an „Robinſons Eiland“ von dem ſonſt ſo
feinen und eſpritvollen Ludwig Fulda. So iſt denn jetzt eine ſo
große Stagnation in der dramatiſchen Produktion, ſoweit die letztere
Anſpruch auf literariſchen Werth macht, zu konſtatiren, wie ſie ſeit
Jahrzehnten niemals dageweſen iſt. Nur ganz minderwerthige Sachen
erblicken das Licht der Welt. Unter deſen Umſtänden iſt es
für die Theaterdirektionen, die einen großen Theil der Schuld an dem
Niedergange der deutſchen Bühne tragen, natürlich äußerſt ſchwierig,
ein gutes Repertoir zuſammenzuſtellen. Unſer Halleſches Stadt-
tiheater bietet eine Jlluſtration dazu. Man ſehe ſich den bisherigen
Spielplan einmal an, und man wird entſetzt ſein. Wir haben an
Novitäten bisher nichts gehabt als ein paar ganz ſchäbige Schmarrn.
Unſere Theaterdir ktion ſollte ſich doch nicht gar ſo ſehr ins Schlepp
tau der Verhältniſſe nehmen laſſen. Wenn nichts Neues ron
künſtleriſchem Belang da iſt, ſo möge ſie ausgiebiger zu dem
Alten greifen. Wir können verlangen daß wir in jeder
Woche zwei Erſtaufführungen haben, wie das früher ſtets
der Fall war. Das Enſemble muß hierfür zahlreich genug engagirt
werden, und brave Bühnenwerke giebt es genug. Abgeſehen von
den Klaſſikern haben wir auch gute Dramen und Salonſtücke älteren
und jüngeren Datums in genügender Anzahl. Die Ausländer
werden in unſerem Theater faſt gar nicht mehr berückſichtigt. Jn
der Luſtſpiel und Volksſtück- Literatur iſt auch vieles aus früherer
Zeit vorhanden, was der Aufführung noch durchaus würdig iſt. Die
älteren Blumenthals ſind beſſer als die neuen, und die „amilien-
bilder von L'Arronge ſtehen thurmhoch über den heutigen Volks-
ſtücken, ſelbſt über dem geſtern zum erſten Mal aufgeführten Werke

von Walther und Stein „Die Herren Söhne“. Und iſt auf dieſem
Gebiete nicht der große Oeſterreicher Ferdinand Raimund vor
handen Warum wird uns ſein unerreichter „Verſchwender“
ſchon ſeit einer Reihe von Jahren vorenthalten? Das iſt
ein Volksſtück, wie es ſein muß. Das gehört auf eine ernſthafte
Bühne, während die „Herren Söhne“, ſo ſehr man dabei lachen
kann, doch aufs Vaudevilletheater beſchränkt bleiben ſollten. Das
Walther-Steinſche Stück enthält viel Humor und eine ganz geſunde
Tendenz, aber es iſt auf einen gar zu derben, um nicht zu ſagen
gewöhnlichen Ton geſtimmt. Die Derbheit, die man ſich gern
gefallen läßt, ſo lange ſie friſch und geſund iſt, nimmt hier nicht
ſelten eire Form an, die äſthetiſch auch nur mittelmäßig
empfindliche Menſchen tief verletzt. Ueber die Unmöglichkeit
der Situation ſowie über die Unglaubwürdigkeit der ganzen
Handlung muß man natürlich ebenfalls hinwegſehen, die Menſur-

des letzten Aktes iſt unſäglich albern, beſonders für eine
Inioerſitätsſtadt, wo man mit ſolchen Dingen einigermaßen Beſcheid

weiß. Jmmerhin können die Figuren, wenn man aus der Ulkiade
den Kern herausſchält, als Typen gelten, die recht adrett durchgeführt
werden. Mit ihren berccht gten Anſichten ringen ſie ſich brav zum
Siege durch, während ihnen für ihre Fehler ſehr hübſch und energiſch
der Staar geſtochen wird. So laſſe ich mir denn im Ganzen das
witzreiche, wenn auch recht grobkörnige Stück gern gefallen und habe
kräftig mitgelacht. Es wird noch manche Aufführung erleben, zumal
wenn die folgenden ebenſo nett ausfillen wie di geſtrige. Beſonders that
ſich Herr Behrend als der humoriſtiſche Vater hervor aber auch
die übrigen participiren tüchtig an dem Erfolge des Abends. Herrn
Werners verbummelter Student war in mebreren Scenen ganz
ausgezeſchnet, in anderen that der Künſiler des Guten zu viel. Etwas
mehr Einfachheit und Natuürlichkeit würde dem Spiel des Herrn
Werner ungemein von Nutzen ſein. Eignete er ſich dieſe Tugenden
och an, ſo würde er in der That ein ganz hervorragender Vertreter

ausgelaſſener Bonvivantrollen ſein. Prächtig waren die Guſti und
Eliſe der Damen Arnold und Niedt, auch die Herren Gura,
Zil lich und Hahn, ſowie die Damen Paulmann undFörſt er mögen lovend genannt ſein. Frl. Worfframm litt wohl

ein bischen ſehr an Lampenfieber. W. G.
Aus dem Burean des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Am Sonntag und Montag Nachmittag 3 Uhr finden die veiden
letz en Sonntagsaufführungen des Weihnachts Ausſtattungsſtückes
„Sneewittchen und die ſieben Zwerge“ ſtatt. Am Sonn
tag Abend wird di erne Wiederholung der Novität „Die Herren
Söhne“ ſtattfinden. Das neue Jahrhundert wird durch eine Feſt
vorſtellung (bei feſtlich erleuchtetem auſe) und zwar mit einer Auf-
führung der Oper „Die Meiſterſinger vonNürnberg“ eingeleitet werden. Die Hauptvpartien
ſind mit den Damen Lucky (Eva), Metzger (Magdalena) und den
Herren Marſano (Sachs), Heydrich (Stolzing), Brandes (Pogner),
Fanta (Kothner) und Foerſter (David) beſetzt. Am Dienstag wird
das Luſtſpiel Minna von Barnhelm“, welches vor Weih-
nachten eine ſo gute Aufnahme fand, zum letzten Male wiederholt
(Schülerbillets haben Gilſigkeit), während am Mittwoch der früher in
Leipzig engagirt Charakterkomiker Büller ſein erſtes Gaſtſpiel als
Strieſe im „Raub der Sabinerinnen“ aoſolvirt, dem als zweites

und letztes Gaſtſpiel am Freitag „Onkel Bräſig“ folgen wird.
Am Donnerstag ſoll die Oper „Götterdämmerung'“ wieder-
holt werden. Die Vorſtellungen am Dienstag und am Donnerstag
ſind im Farbenabonnement.

Aus dem Burean des Thaliatheaters wird uns geſchrieben:
Am Sonntag, den 31. Dez., wird Reulings viergktige Komödie „Der
Mann im Schatten“ zum erſten Male in Szene gehen, während
der erſte Tag des neuen Jahres (Montag) eine Wiederholung der
erfolgreichen Schwanknovität „Vuſch und Reichenbach“ bringt.
Die ſo übermüthige und amüſante Novität kann deswegen nicht
in ununterbrochener Reihenfolge auf dem Repertoire bleiben,
weil bereits früher eingegangene Gaſtſpielsverpflichtungen für Diens-
tag, den 2. und Mittwoch, den 3. Jan. von der Direktion erfüllt
werden müſſen. Emanuel Reicher vom Deutſchen Theater in
Berlin, der eben in München ein mehrwöchentliches, außerordentlich
erfolgreiches Gaſtſpiel beendet hat, wird an dieſen beiden Abenden
im Thalia-Theater gaſtiren. Um dieſen Gaſtvorſtellungen ein ganz
beſonderes Intereſſe zu ſichern, hat die Direktion Herrn Reicher zwei
Novitäten zur Verfügunggeſtellt, für Dienstag das Augier'ſche Schau
ſpiel Die arme Löwin, worin Herr Reicher, der realiſtiſche Meiſter
moderner Schauſpielkunſt, die Rolle des Bureauvorſtehers Pommeau
darſtellen wird, und für Mittwoch Henrik Jbſens 4 aktiges Schau
ſpiel Rosmersholm, in welcher Novität der Gaſt die Rolle
des Johannes Rosmer, welche er ſeiner Zeit in Berlin creirt hat,
ſpielen wird. Bei dem großen Jntereſſe, welches das Reicherſche
Gaſtſpiel allenthalben erweckt, empfiehlt es ſich, die Billets ehemög-
lichſt zu beſtellen.

Schifffahrts-Nachrichteu.
Hamburg-Amerika-Linie. „Palatia“ v. NewYork n

Hamburg 29. Dez. 64 Vm. Cuxhaven paſſ. „Hiſpania“ 28. Dez
in Vera Cruz angek. „Hungaria“ v. Hamburg n. Weſtindien
28. Dez. v. Havre abgeg. „Valdivia“ 29. Dez. Vm. in Hamburg
angek. „Sarnia“ 28. Dez. in Yokohama angek. „Aſturia“
28. Dez. in Port Said angek.

Norddeutſcher Lloyd. „Bremen“ 28. Dez. v. Fremantle n.
Bremen abgeg. „Ems“, n. NewYork beſt., 28. Dez. 5 Abds. die Azoren
paſſ. „Rhein“ 28. Dez. von NewYork nach Bremen abgegangen.
„Dres den“ 28. De ember von Baltimore nach Bremen abgegangen.
„Karlsruhe“, nach Oſtaſien beſt., 18. Dez. in Hongkong angek.
„Ellen Rickmers“ 28. Dezbr. von Galveſton in Bremerhaven
angekommen. „Crefeld“ 28. Dezember 10 Vorm. Reiſe von
Antwerpen n. Corunna fortgeſ. „Gera“ 28. Dez. 114 Vorm. Reiſe
von Antwerpen nach Bremen fortgeſ. „Oldenburg“ 28. Dez.
11 Vorm. Reiſe von Neapel nach Port Said fortgeſ. „Witten-
berg“, nach Oſtaſien beſtimmt, 27. Dezember Nachm. in Tſintau
angekommen.

Holland-Amerika-Linie. 29. Dezember. „Rotterdam“,
von NewHork nach Rotterdam, geſtern Vormittag von NewYork
adgegangen.

Caſtle-Linie. 29. Dezember. „Dunottar Caſtle“
geſtern auf Ausreiſe Madeira paſſirt.

S Nach beendeter Lageraufnahme erötfnen wir am 2. Januar
Januar und werden

Damen-lackets, Kragen, Räcler, Kleiclerstoffe, fertige Damen-Kleider,
Kleiderröcke, Blusen, Morgenröcke, fertige Mädchen Kleider, Mäntel,

Jackets, Knaben- Anzüge uncdk -Ueberzieher,
J Möhbelstoffe, Teppiche, Portieèren, Gardinen (altere Muster besonders hbillig),

Memelentuche, Rettzeuge, Tischwäsche, weisse Leinen, Serviäetten,
MHaneclticher, fertige weisse Wäsche u. «dergl.,

Welche in unseren Schaufenstern und infolge des lebhaften Weihnachtsgeschäftes etwas unansehnlich geworden sind,

bedeutend unter Preis verkauft.

1900 unseren

ebenso

W

Feder Gegenstand ist mit jetzigem billigsten Verkaufspreis deutlich versehen.

Brummer Benja:
Halle a. S. Gr. Ulrichstrasse 23,

RESTE
von allen Wacarengattoungen,

welche sich angesammelt haben, um damit zu räumen,

ausser gewöhnlich billig.

Inventur-Ausverkank. derselbe dauert bis Ende

Herren-Anzüge,
Ueherzieher, Reisemäntel, Joppen etc.

werden vollständig ausverkauft; hierauf bewilligen wir noch extra

BRabattI Rabatt.
e
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Amtkliche Bekannkmachungen.
Bekanntmachung.

2t Mittels gemeinſchaftlichen Erlaſſes der Herren Miniſter der Finanzen, der
Juſtiz, für Landwirthſchaft, Domänen und Forſten und des Innern vom 17. De
zember 1899 iſt auch

die landſchaftliche Bank der Provinz Sachſen
zu Halle (Saale), Martinsberg 10

auf Grund des Artikels 85 des Ausführungsgeſetzes zum Bürgerlichen Geſetzbuche
vom 20. September 1899 (Geſetz-Sammlung Seite 177) für die Hinterlegung von
Werthpapieren in den Fällen der S 1082 (Niesbrauch), 1392 Vermögen der Ehe
frau), 1667 (Kindervermögen), 1814, 1818 (Mündelvermögen), 2116 (Erbſchaft) des
Bürgerlichen Geſetzbuches als Hinterlegungsſtelle beſtimmt worden. Jn der Allge
meinen Verfügung des Herrn Juſtizminiſters vom 19. Dezember 1899 vetreffend die
Beſtimmung außerordentlicher Hinterlegungsſtellen für Werthpapiere iſt darauf hin
gewieſen, daß bei allen in dem oben angezogenen Erlaſſe genannten Anſtalten im
Falle des 8 1808 des Bürgerlichen Geſetzbüches nach dieſer Vorſchrift und nach
Artikel 76 des Ausführungsgeſetzes zum Bürgerlichen Geſetzbuche auch die Anlegung
von Mündelgeld erfolgen kann.

Hierzu bemerken wir, daß die landſchaftliche Bank der Provinz Sachſen,
welche unter Aufſicht der Landſchaft dieſer Provinz und der für ſie beſtimmten
ſtaatlichen Aufſichtsb hörden ſteht, für die ſichere und getreue Aufbewahrung der
ihr übergebenen Werthpapiere unter Wahrung des Sondereigenthums der Hinter
leger die volle geſetzliche Gewähr übernimmt, und daß die hinterlegten Werthrapiere
in feuer- und diebesſicheren, nach dem neueſten Stande der Technik ein-
gerichteten Stahlkammern aufbewahrt werden. Für die mit der Verwahrung und
Verwaltung verbundere Mühewaltung und Gefahr berechnet die landſchaftliche Bank
eine Gebühr von pro Mille des Geſammtnennwerthes der hinterlegten Papiere,
mindeſtens aber eine Mark, für jedes angefangene Kalenderhalbjahr. Einer be-
ſonderen Gebühr für die Ueberwachung der hinterlegten Papiere hinſichtlich der
Kündigung und Konvertirung unterliegen die in den Fällen der 88 1082, 1392,
1667, n 1818 und 2116 des Bürgerlichen Geſetzbuches hinterlegten Werth-
papiere nicht.

Die näheren Bedingungen über die Annahme offener Depols und baarer Ein
zahlungen im Spar und Depoſiten-Verkehr können von der landſchaftlichen Bank
unentgeltlich bezogen werden.

Halle (Saale), am 24. Dezember 1899.

Die Direktion
der Landſchaft der Provinz Sachſen.

ILoen an. Goeldner.Vekanntmachnung.
Der Zinsfuß für Spar und Depoſiteneinlagen

beträgt bei dem gegenwärtigen Wechſel-Diskontſatze
der Reichsbank bis auf Weiteres

4
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Halle a. S., den 30. Dezember 1899. [6847
Landschaftliche Bank der Provinz Sachsen.

Hr. Schneider. Rockrohr.
Bekanntmachung.

Tagesordnungfür die außerordentliche Sißüng der StadtverordnetenVerſammlung
Donnerstag, den 4. Januar 1900, Nachm. 4 Uhr.

Oeffentliche Sitzung.
I. Verpflichtung und Einführung der neu bezw. wiedergewählten Stadt

verordneten. 2. Neuwahl des Bureaus. 3. Wahl der Kommiſſionen. 4. Feſiſetzung
der Fluchtlinien und der Höhenlage für die Verlängerung der Lutherſtr. pp.
5. Finalabſchluß des Kämmereictats, Kapitel J Schulweſen pro 1898,99 und Nach-
bewilligung 6. Mittelbewilli gung zur Bepflanzung der Eisbahnnſel. 7. Mittel-
bewilligung zur Erweterung der Anlagen des Südfriedhofs. 8. Nachbewilligung
für Abräumungsarbeiten auf dem Nordfriedhof. 9. Antrag auf anderweite Anordnung
bezüglich der Gehaltszahlung. 10. Anfrage der Stadtverordneten Krüger und
Albrecht, die Stellung des Magiſtrats in Betreff der Niederſchlagung von Steurrn und
der demnächſtigen Einziehung derſelben betreffend. 11. Feſtſetzung des Haushaltsplans
des Gymnaſiums für 1900. 12. Feſtſetzung des Haushaltsplans der Theodor
Schmidt- Stiftung für 1900. 13. Feſtſetzung des Haushaltsplans der Oberrealſchule
für 1900. 14. Feſtſetzung des Haushaltsplans der Stiftung Adelheidsruh für 1900.
15. Feſtſetzung des Haushaltsplans der Geſchwiſter Röſer-Stiftung für 1900.

Geſchloſſene Sitzung.
16. Befinden über die Ablehnungsgründe eines Schiedsmannes bezw. Neu-

wahl. 17. Gründung einer Vizefeldwebelſtelle bei der Feuerwehr und Beſetzung
derſelben. 18. Penſionirung eines Polizei-Sergeanten. 19. Annahme eines Kapitals
gegen Uebernahme der Unterhaltung von Erbbegräbniſſen.

Der Stadtverordneten-Vorſteher.
W. Hättenberger.

Bekanntmachung.
Städtiſche Kommiſſionen.

Bau- Kommiſſion.
Sitzung am Dienstag, den 2. Jannar 1990, Nachmittags 5 Uhr

im Kommiſſionszimmer.
Tagesordunng:

1. Definitive Anſtellung von Beamten und Schaffung einer Gehaltsſkala für
dieſelben. 2. Petition Böttger, Ankauf ſeines Grundſtücks Schülershof 22.
3. Kanaliſirung und Umpflaſterung des Kuttelhofs. 4. Nachbewilligung auf Neben-
koſten bei Beſchaffung von Pflaſtermaterial. 5. Erbauung einer Volksſchule im
Süden der Stadt. 6. Erwerbung von Land zur Taubenſtraße vom Grund-
ſtück Nr. 26 daſelbſt.

Vekauntmachung.
Die für den Unterbezirk Cönnern anberaumte beſondere Schifferkontrol-

verſammlung findet
am 6. Jannar 1900, Nachmittags 2 Uhr

in Cöntternt Gaſthof „zum Ring“ ſtatt.
Zum Erſcheinen ſind ſämmtliche ſchifffahrttreibende Kontrolpflichtige der Re

ſerve, Land und Seewehr I. Aufgebots, ſowie der ErſatzReſerve welche im Be
zirk aufhältig ſind, verpflichtet.

Vorſtehendes wird mit dem Bemerken bekannt gemacht, daß beſondere Ge
ſtellungs-Befehle nicht ausgegeben werden, und nur die öffentliche Aufforderung als
ſolche für die Betheiligten maßgebend iſt.

Anf Zeit anerkannte und Ganzinvaliden erſcheinen nicht zur Kontrol-
Verſammlung.

Unentſchuldigtes Ausbleiben wird mit Arreſt beſtraft.
Halle a. S., den 8. Dezember 1899.

Königl. Bezirks-Kommando.
Bekanntmachung.

Zur Erleichterung des Poſtverkehrs der Landbewohner iſt die Ein-
richtung getroffen, daß die Landbriefträger auf ihren Beſtellgängen gewöhnliche und
eingeſchriebene Briefſendungen, Poſtanweiſungen, Nachnahmeſendungen, Sendungen
mit Werthangabe bis 800 Mf. und, wenn ſie geſchützt untergebracht werden können,
auch Packete zur Abgabe bei der Poſtanſtalt ihres Amtsortes oder zur Beſtellung
unterwegs anzunehmen haben. Zur Eintragung der übergebenen Sendungen mit
Ausſchluß der gewöhnlichen Briefſendungen führt der Landbriefträger ein Annahme-
buch bei ſich, in welches der Auslieferer die Gegenſtände ſelbſt einzutragen befugt
iſt. Geſchieht die Eintragung durch den Landbricfträger, ſo iſt dem Auflieferer auf
Verlangen durch Vorlegung des Buches die Ueberzeugung von der ſtattgehabten Ein
tragung zu gewähren. Für dieſe Beſorgung kommt, wenn die übergebenen Gegen-
ſtände zur Weiterſendung nach einer anderen Poſtanſtalt beſtimmt ſind, eine Neben-
gebühr von 5 Pfennig für das Stück (für Packete im Gewicht von mehr als 28 kg
von 20 Pfennig) zur Erhebung.

Kaiſerliches Poſtamt 1. StarkKe.

Bekanntmachung.
Genaue Adreſſirung der nach Berlin gerichteten Briefe.

Um die Beſtellung der zum Jahresſchluß nach Berlin gerichteken Briefe zu
erleichtern und zu beſchleunigen, empfiehlt es ſich, in der Briefaufſchrift neben der
genauen Angabe der Wohnung nach Straße, Nummer und Stockwerk den Poſt
bezirk (O., W., NW. 2c.) und wenn thunlich auch die Nummer der BVeſtell-
Poſtanſtalt deutlich und zutreffend anzugeben, z. B. O. 22, W. 9, NW. 52.

Berlin O., 23. Dezember 1899.
Kaiſerliche Ober-Poſtdirektion.

Griesbach.

Bekanntmachung.
Bei der am 7. ds. Mts. vorgenommenen Ergänzungswahl zur Handels

kammer ſind für den I. Wahlbezirk folgende Herren: General- Direktor
Julius Kuhlow., Stärkefabrifant Karl Schmidt.
Kommerzienrath Emil Steckner und etadtrath Heinrich
Werther ſämmtlich in alle a. S., zu Mitgliedern der Handels
kammer auf die Jahre 1900 bis 1905 ernannt worden. Etwaige Einſprüche gegen
die Wahl ſind gemäß S 15 des Geſetzes über die Handelskammern innerhalb zweier
Wochen, vom heutigen Tage an gerechnet, bei uns anzubringen.

Halle a. S., den 30. Dezember 1899.

Die Handelskammer.
Kuhlow. Steckner.

e e äää nBekanntmachung.
Gemäß der Verfügung der zuſtändigen Behörden iſt am 23. Januar 1899 eine

Zwangsinunng für das Schuhmacher Handwerk und Schäfteſtepperei im
Gebiete:

Halle a. S., Ammendorf Beeſen a. E., Völlberg, Brachwitz, Braſchwitz,
Bruckdorf, Büſchdorf, Burg b. Reideburg, Burg bei Radewell, Canena,
Capellenende, Cröllwitz b. Halle Crondorf, war Dieskau, Dölau,
Eiebichenſtein, Gimritz b. Halle, Granau, Groitſch, Gutenberg, Harsdorf,
Jrrenanſtalt b. H., Jnwenden Kleinkugel, Lehndorf, Lettin Lieskau,
Löbnitz, Mötzlich, NeuRagoczi, Nietleben, Obermaſchwitz, Oppin, Oppin
Freiheit, Oſendorf, Peißen, Planenag, Plößnitz, Pranitz, Nabatz, Radewell,
Räthern, Reideburg, Rothehaus, Sagisdorf, Schönnewitz, Seeben, Senne
witz, Stichelsdorf Teicha, Tornau, Trotha, Untermaſchwitz, Wörmlitz,
Zöberitz, Zſcherben b. Schlettau, Zwintſchöna,

mit dem Sitze in Halle a. S. unter dem Namen

Schuhmacher Innung zu Halle a. S.
ins Leben getreten. Jn der für die Jnnungen einberufenen konſtituirenden Jnnungs-
verfammlung vom 1. Dezember 1899 genehmigten Statuts wurde Herr Bernhard
Armdt, wohnhaft Henriettenſtr. 22, zum Obermeiſter gewählt. Laut S 4 des
Statuts ſind Mitglieder der Jnnung alle Diejenigen, welche innerhalb des Jnnungs
bezirks das Schuhmacherhandwerk und Schäfteſtepperei als ſtehendes Gewerbe ſelbſt
ſtändig betreiben, mit Ausnahme Derjenigen, welche das Gewerbe fabrikmäßig betreiben.

Der unterzeichnete Vorſtand fordert daher alle Diejenigen, welche laut Geſetz
und Statut ſeit dem 23. Januar 1899 der Zwangs Innung für das Schuhmacher-

handwerk und Schäfteſtepperei angehören auf, ſich unter Angabe ihrer genauen
Adreſſe, ſchriftlich bei dem Obermeiſter bis zum 1. Januar 1900 bei Vermeidung
einer Ordnungsſtrafe von 10 Mark zu melden damit ihnen Statut und weitere
Innungspapiere, ſowie die Einladungen zu den Verſammlungen zugeſtellt werden

können. (6851Halle a. S., den 18. Dezember.

Her Vorstand
der Schuhmacher-Junnng (Zwangs-Jnnung).

SDeyliner öleſttrisitäts- erſte
4 I al pari rückzahlbare Auleihe.

Anmeldungen zu der am Freitag, den 5. Jannar 1900 zum Kurſe von
10152 ſtattfindenden Subſkription auf obdige Anleihe nehmen wir koſtenfrei entgegen.

Spar- un Vorscehuss- Rang
all. u ss.Subscription von 12000 000 Mk. 4 Schuld-

Verschreibungen der Berliner Electricitätswerke.
Auf die am 5. Januar à 101 zur Zeichnung ge'angenden

Schuläverschreibnngen genannter Gesellschaft nehmen wir Anmeldungen
Kostenſrei entgegen.

v 8Ernst Haassengier 6o., Bankgeschäft.

J „„J„cJZur koſtenfreien Kapital Anlage
empfehlen wir

gute Hypotheken in jeder Höhe
und ſichere, bis 1909 unkündbare

A4 Hypotheken-Pfandhbriefe.
Ernst Haassengier Co., Halle a. S.

Oberrheinisehe Vergiohorungs-Gosellsohaſt

in Mannheim [5516Transp.-, Unf.-, Haftpſi.-, Glas u. Linbr. Diebst.Vorsieher.

Liberale, weitgehendſte Bedingungen, coulante Schadenregulirung. Tüchtige
J Vertreter überall geſucht. Proſpekte, Berechnungen e. ſtets gern zur Verfügung.

Telephon GHeneralrepräſentanz Halle a. S. Dureau:
Marienstr. 27h.1320. M. Rornsehlegell.
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Einzig praktiseher Gasheizofen mit wirklieher. c
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a S Hog,.Thüring. W eiss nie
beſter Bau und Düngekalk, 954 Kalk, von Autoritäten empfohlen, offeriren
in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und lieferbar, zu billigſten
Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von R. Schrader, Halle a. S.
5442) Comptoir Alte Promenade 1 a.

Die notarielle von Theil
ſchuldverſchreibungen ergab die nach
ſtehenden Nummern
Nr. 58. 115. 149. 294.

(à 1000 Mk.),
Nr. 510. 553. 560. 595.

(à 500 Mk.
Dieſe Stücke werden vom 1. Juli

ab W Nennwerthe an den in
2 der Anleihebedingungen genannten
tellen eingelöſt und treten an dieſem

e 7 außer Verzinſung.
Kröllwitz, den 20. Dezember 1899.

Cröllwiter AktienPapierfahrif.

Suche ein ;6707
J SS Gutzu pachten in Prov. Sachſen od. Anhalt.

Nähe einer Großſtadt. Zur Uebernahme
ſollen 10--15 000 Mk. genügen.

Offerten bitte unter Z. 16707 an die
Expedition dieſer Zeitung. (6707

Rittergüter und Güter
jeder Größe, mit und ohne Brennerei, haupt-
ſächlich Rübengüter, weiſt jederzeit nach

Nehring, Gueſen (Poſen),
2471] Poſenerſtr. 22.

Liebenauer Strasse.
Ich beabſichtige mein kleines herrſchaſt

liches Grundſtück in der Liebenauerſtraße
ſehr preiswerth zu verkaufen. Anzahlung
nach Uebereinkunft. Reſthypothek feſt.
Näherr Auskunft ertheilt

Louis Richtex,Gr. Ulrichſtraße 28 1.
Günſtiig gelegene

Banuſtellen
n 1. Bauzone am Böllbergerwege
reiswerth zu verkanfen durch

W. Luecke, Maurernmiſtr.,
Steinweg 25.

Zuchtſchiwrine,
Yorkſhire und BHerkſhire, liefert preiswerth
in allen Altersklaſſen franko jeder Bahn-

ſtation (5517Domäne Schlotheim i. Thür.

Roggenflegelſtroh,
X ſowie guten VBreitdruſch kanft jeden

Poſten l. Köppe, Giebichenstein. 6682
-SſCſCſCſCCCCC2O———=hhlcj]-—«gzcCc-c---—7

Auf dem Rittergute Zoeſchen Merſe
burg- Leipziger Chauſſee) ſind ca. 1500 Ctr.
ſehr ſchönes

Wieſen und Feldhen
und große Mengen trockenes hartes

X

h

Brennholz
abzugeben. [6872

Preisgekrönt. „Electra“-
9

Bitzlampe,
grosses, rundes, son-
uenhelles „Peiroleum-

-ſchi“ mit festem
d v irechlichen Me-
S talf rumpt, prämiiri

mit erstenPreis, Kostet
compleit ganz ver-
nickelt nur MK. 6.50,
in Majolika mit be-
maliem Schirm Mark
10.--, 12, 34, 16, je
nach Au-ihrung.
Hängelampo BMKk. 10,
12, 14, in hechfeiner
Aussfait. mit Majolika
à AK. 15, 17.50, 20,
22.50, 25 und höher.
„Eilectra“-Bhitzbrenner

f. jed. Lampe passend angeb. ob Tisch-
od. Hängelampe) Alk. 4. mit Kistchen.
Extra grosse Eſectra-Blitz2-Brenner 20“
Mk. 6, 25 AMK. 6. H. L. E. Schubert,
Dresden-A., Circusstrasse 24.

Tangbein's Krebs-Extract
Honmopol“

giebt die beſten Krebsſuppen.
e Zu haben in allen Geſchäften derNahrungsmittelbranche.

d

Central-Bureau:
Berlin W., Kalkreuthsitrasse 1.

e

Seeſahrgier
Malzextract 409

Malzextract in der bekömmlichſten Form
Wirkt nicht berauſchend. Diätetiſches
Nahrungsmittel für Blutarme, ſchwäch-
liche Frauen und Kinder. Wirkt nicht
magenſäuernd, daher für Magenkrauke
und Reconvalescenten zu empfehlen.
Nur aus beſiem Malz u. Hopfen gebraut
Beſonders geeignet, mit anderen Bieren
Milch oder Selterwaſſer getrunken zu
werden. Seit Jahrhunderten Tafelgetränk
bei der berühmten Schaffermahlzeit im
Hauſe Seefahrt in Bremen. Allein echt
zu beziehen in Originalkiſten und
50 reſp. ale- Flaſchen aus der
Branerei Wilh. Remmer,

Bremen. [4257



Waarenhaus für deutsche Beamte, A.-G.
Verkauf eämmtlicher Verbrauchsgegenstände (Kolonialwaaren, Weio, Cigarren ete.), Gebrauchsgegenstände (Wäsche-Ausstattungen und

Wohbnungs-Einrichtungen, Herren- u. Damen-Kleiderstoffe, Herrenbekleidung nach Alaass, Reiseartikel, Luxus- Gegenstände ete.).

Berlin NW., Zunsenstr. 2 u. Dorotheenstr, 3334

mit Geschüſtsstelle I W. Kurfürstenstr. 100
2 M. Potscdlamerstr. 50,

EIötel für die Mlitglicder im Hauptgebäude Borotheenstr 33/34
und Reichstagsuſer 9.

Aufnahme- Bedingungen im Centralhureau, Hauptgehbäucle, Bunsenstr. 2. Das Waarenhaus für deutsche Beamte führt nur erstklassige Waaren, Den Mitgliedern erwaohsen aus ihrer Mitgligdschaft keinrlei Verpflichtungen

Kohlensaure
(System Keller, Patentinhaber Dr. Schramm Co.

Alleinige Verabreichung für Falle a. S. u. e
durch das Central Backt Grosse Ulrichstrasse 62. Urin- Unterſuchung

Preise z 2,25 Mic-
Das kohlensaure Bad sei allen Leidenden und Erſrischungsbedüirftigen warm empfohlen als vollkommenster Errsatz der

natürlichen Quellen in Kissingen, Vaunheim, Steben, Marienbad, Frauzensbad u. s. W.
Heilerſolge bei Hysterie, Blutarmuih, Herz- und Rervenleiden, Rheumatismus, Gickt, Schwächezuständen ete. Wohlthätige
Frrholung bei geistiger Abspannung und Veberarbeitung.,

Timzeln 5 Räder
10 MK.

c

De Pension.mit Beaufſichtigung d. Schulardeiten und
ev. Nachhilfe wird einem Schüler Fürſten-
thal 8, I gewährt. Geſunde Lage und
Wohnung, ſ. be d. ſtädtiſchen Anlagen
a. d. Saale Gymnaſium und Realſchule
d. Stadt und Franckeſche Stiftungen 10
b. 15 Min. enif. Bittmar, Lehrer em.Umgebung

chemiſch u. microscop., ſowie
Prüfung von Auswurf

auf Tuberkelbacillen
fertigt gewiſſenhaft und billig

6889 Apotheker C. Krütgen, Königſtr. 24.

12 Bä der
21 Mk.

Zeichnungen auf die anr 5. Januar 1900 zum
ſkription gelangenden

4

Courſe von 101 zur Sub-

Theilschuldverschreibungen der Berliner
Dlektrizitäts- Werke

nehmen wir entgegen und vermitteln dieſelben koſtenfrei.

Herrmann Arnold Co., Bank-Kom.-Ges.
Hallescher Bank-Verein von Kulisch, Kaempf Co.

H. F. Lehmann.

Jexliuus
Martinsberg 9,

empfehlt seine Dienste für alle Zweige des

Fulins Becker

Reinhold Steckner.
S n Fr. eBechker, Bankg

An- und Verkauf von Werthpapieren,
Annahme von Geldeinlagen zur Verzinzung auf SBepositenbüeher, Cherk-
verkehr, Verwaltung und Auſbe wahrung von Werthpapieren, HBoleiähung
von Werihpapieren, Vermiethung einzelner Fächer

wunäd ſeuersicheren *tahl kammer für jährläch R. D.
Bankgesohäft

eschä

Rankgeschäftes:

e eft,

ämnm der neuen diebes-

RMlIavrtinsberg 9.

r erS i c

Bau und
und Düngezwecke vorzüglich es

Düngeſalſte.
5 Aetzkallkk, u Bau-I. Besten Bennstedter Weisskalk in Stücken mit circa 9

net.

II. Präparirten Kalk I, enthaltend gemahlenen Stückenkalk und s gemahlenen kohlen-
sauren Kalk.

III. Präparirten Kalk II, enthaltend gemahlenen Stückenkalk und gemahlenen Kkohlen-
sauren Kalk.

0IV. Getrockneten, gemahlenen, Kohlensauren Kalk, enthaltend 90-95 Kohlen-

sauren all.
V. Staubkalk, gesiebt und steinſrei, solange der Vorrath reicht.
VI. Gemallenen Stückenkalk mit circa 95 Aetzkallk.

Sämmtliche gemahlene Kalke sind staubfein gemahlen und eignen sich zur Ausstreuung mit
jedem Düngerstreuer, dieselben werden lose und in Säcken gelicfert ohne Mehrkosten bei Franko-
retoursendung derselben Diese Kalke offeriren wir zu bülligsten Preisen und bitten wir Preis-
ofſferte einſordern zu wollen.

Bennstedter Kalkwerke
M. Maennielke Schmefalt,

Bennstedt, Post u. Balinstation.

Hallescher Bank- Verein von Kuliseh, Kaempf (o.
Aktien Kapital Mk. 9 000 000.
Reſerve 2030 000.Hierdurch geſtatten wir uns auf unſere ausgedehnten Einrichtungen zur

Aufbewahrung u. Verwaltung von Werthpapieren
Anfnahme von geſchloſſenen Depots jeder Größe

(für Werthgegenſtände, Silber, Pretioſen),
Vermiethung von Schrankfächern in der Stahlkammer

aufmerkſam zu machen und halten wir auch unſere Dienſte für alle anderen Zweige
des Bankgeſchäftes beſtens empfohlen.

Hallescher Bankverein von Kulisch, Kaempf Co.

Tocomobilen
zu Kauf und Miethe.

e PDreschmaschinenm-
z Original MarshallI.A. LythallI, Halle a. S.

Sommerarbeiter
wie auch

Atägde, Kuechte
und ſonſtige Arbeiter

beſchafft jederzeit prompt und gewiſſenhaf

„Kaltom“,
Landw. Vermittel.-Bureau,

Poſen St. Martinſtr. 13.
Für richtiges Eintreffen wird garantirt.

Liümoleum,
glattfarbig gemuſtert Granit und
Jnleid Stückwaare Läufer, ab
gepaßte Teppiche verſendet überall hin,
das Linol. Verſandt- Geſchäft
Paul Thum, Chemnitz
Muſter frei gegen freie Rückſendung.

Landw. dienſperſonal

ehe es e r er0 e 00Wiſſenſchaftliche Porkräge für Damenſ

1. Herr Muſikdirektor Dr. Hans Haym aus Elberfeld 6 Vor-
leſungen über die Geſchichte der Muſik (mit praktiſchen Beiſpielen). 1. Aelteſte
Zeit und allgemeiner Ueberblick. 2. Die Kirchenmuſik. 3. Paſſion und Oratorium.
4. Das Lied. 5. Die Jnſtrumentalmuſik. 6. Die Oper. 6 Vorleſungen zu 4 bezw
3 Mk. am 28., 29., 30. Dezember, 2., 3., 4. Januar, Nachmittags 5 Uhr in der Aula
der ſtädtiſchen höheren Mädchenſchule.

2 Herr Profeſſor Dr. Riüehl: Das moderne Drama in ſeinen Haupt-
vertretern. 6 Vorträge vom 13. Januar bis 24. Februar. Sonnabends von 11 bis
12 Uhr im Archäologiſchem Muſeum. Karten zu 4 bezw. 33 Mk. für 1. und 2. beim
Hauswart der höheren Mädchenſchule, für 2. auch beim Muſeumsdiener.

3. Herr Profeſſor Dr. Robert wird die drei letzten ſeiner durch die
Schwurgerichtsſitzung unterbrochenen Vorleſungen am 11., 18. und 25. Januar

halten. J. A. Dr. Bieder mann.
a dagogium

zu Bad Sachsa arm Südhar z
nimmt zu Neujahr noch einige Zöglinge auf.

Die Abganugszengniſſe berechtigen zum einjährig-frei-
willigen Dienſt. Proſpekte koſtenfrei durch Die Hirection.

grosse Geld Lotterie
r Siebengebirges-
J Ziehung 29. Ianuar i. ſulgenäe Tage 500ee e.
S 15000 Golägewinne, zahblbar ohne Abzug:

Gewinn 425 55 91 e1 Gewinn 7 S, e e

Gewinn 50 90

1

W

S Gewinn 10000 100900.4 e
5000 25000

J 2900A4- 1000015 10600 1500020 500 1000050. 200 100001009. 100. 10000
50 15000

z 1500 à 2 Ah 3 0 0 0 9 Ab
J 13000. 10130000.4

jrgg- 1Banzes 4 46. Porto und biete eM Sirbengehirgs Loos e tigte)
S empf. u. vers. auch untor Nachnahme das General-Dedit: Gankgeschäft S

Ld. Müller Co. uernt

e

e

m Telegr. Adr. Glücksmüller,

Feinste Punsch-Essenzen,
Burgunder-Rum, Arac-, SsSchlummer-, Ananas- ete. Punsch

Rem, Arac, Cognac
Deutsche Schaumureime,

BRarger., Söhnlein, Kupſerberg, HenkKel]l trocken ete.
Franz. Champagner, ſowie reingehaltene in- und

ausländische Weine empfiehlt

s Garl Craeger, a
Weingroßhandlung.
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HRötel Tulpe-
Zu den Feiertagen empfehle:

Diners und. Soupers
sowie besonders Austern prima Natives, frischen Welgol. Hummer, Fasan, Sehmnepfen-

Strassburger Güänseleber-astete (in Original-Terrinen), Poularden, gefüllten Wildschweinskopf mit
Cumberland-Sauce, prima Caviar FIalossol ete. ete.

Gleichzeitig erlaube ich mir meine Säle mit grossen eleganten KRebenräumen 2ur Abhaltung von Abendgesellschaften,
Hochzeiten, Vestessen ete., ete. in empfehlende Erinnerung zu bringen.

Hochachtend

Mein- Restaurant
e ehe

I. Etagoe-

Paul Höncdlorf.

machen wir unsern

zu Verringern.

Boom 2. bis 75. Januar

lnventur- Ausverkauf
um die grossen Bestände unseres Lagers vor Beginn der Inventur möglichst

Zurückgesetzte Toppiüche, NMöbelstoſffe, Tiscolkz-
deulkkenm, Garcdümnen, Bettvorlagen., Welle und eine

2 9 Igrosse Partie P o P. Linaferstoſte, Cocos.
Lümoleuum-HKeste und Lümoleummn- Vorlagen W ackhis-
Cengelne Uncl Gtnnmanmmükdüecehelecelcem zu ganz besonders
billigen Preisen.

Arnold Jroitesdſi
Gr. Vlrichetrasse 1, am Kleinsohmieden.

Ferne 4855.
Specialſiaus für Jeppicſie, Möbelstoſfe, inoleum.

J e

Miederdruck Damprſheizungen mite

57

n.

Centralſfieieungen,
Die vollſtändige Einrichtung von Bamprheizungen mittelſt Hochduck oder Abdampf

doppelt wirkendem Zugreguletor und Präciſions-
regulirung der einzelnen Oefen, Warmwasserheizungen und combinirte Systeme
für Private, öffentliche Gebäude und Fabriken desgl. Trockenanlagen für gewerbliche Zwecke
Dampfbäder, Warmwaſſerbereitnung 2e., ſowie Ausführung von Reparaturen

Dicker Werneburg,
[5543

Schrankfächer, welche unter eigenem Verſchlußz des
betreffenden Miethers bleiben, empfehle ich zur ge-
neigten Benutzung und ſtelle meine Dienſte für alle
bankgeſchäftlichen Zweige zur Verfügung.

Von dieſen hebe ich hervor die Gewährnng von
Krediten und die Annahme von Geld in lanfender
Rechunng, den Checkverkehr, den Au und Verkauf
von Wechſeln und von Werthpapieren.,

Halle a. S. II. V. Lehmann.
Bank und

ter

echſelgeſchäft:.

Halle a. s., Thurmmstrasse 12

Die in meiner Stahlkammer befindlichen
3, Vernspr. 31.
r

ſollen getheilt in Poſten von 2000 Mark
an zum billigſten Zinsfuß, lange Jahre
unkündbar anf Acker ausgeliehen werden
Auszahlung auf Wunſch ſofort durch
B. J. Zaer, Bankgeschäft,

Halle a. S., Leipzigerſtr. 64.

ch d”“ d„d——S T -D
Trockenſchuißel

offerirt billigſt prompt und ſpätere
Lieferung frachtfrei jeder Station
Ernst Kammelberg, Magdebnrg.

ne

V e e reren rC h eB. J. Baer, Baukgeſchäft,
Halberſtadt.

Geſchäftsſtelle Halle a. S., Leipziger-
ſtraße 64.,

HypothekenVermittelnng.
Kapitalien jeder Höhe werden zu billigſtem

Zins auf Acker ausgeliehen.
An u. Verkauf von Werthpapieren
jeder Art, Kuxen- und Bohrantheilen

zu coulanteſten Bedingungen.

90ſtiiſſt
J P 5t S

R 4

Haltharkeit der Sohlen
Unbedingter Schutz

gegen kalte und nasse füsse
SEMELME-Comraci hünduen

S In Tuben für 2--3 Paar Sollen
und Absätze genügend,

à 60 Pfennig per Tube,
Vorräthig bei:

EBEn gros:
Helmbold Co., Drogerio.

n detail:
Engel-Drogerie, Magdeburgerstr. 149.
Kaiser-Drogerie, W. Ender, Wucherorstr. 60.

J Paul Evers, Inh. Dr. G. Schneider, Kaiser
süilo.

Paul Fritzsche, Drogerie, Ludwig Wacherer-
strasse 75 und Delitzscherstrasse 74.

S. Jacoh, Schublager, Gr. Ulrichstr. 45.
Ernst Jentzseh, Aled.-Drogerie, Leipzigor-

strasso 31.
Carl Junge, Markt-Drogeric, Schmeerstr. 1
Emil König, Schubwaaren, Schmeerstr.
m er Fr. Müller, neben Central-

Hötoel.
F. Noah, Loderhandig. Gr. Klausstrasso 7.
Albert Schlüter Nachf., E. Uber, Drogerie,

Steinstr. 6.
Ernst Walter Drogon u. Varben, Geiststr. 67,

E. Walther's Naohf., Drogen, Moritz-
zwinger 1.

In Gicobichenstein:
F. Noah, Lederhandlg., Burgstr. 66.
Felix Sioli, Drogeric, Brunnenstr., 2.

empfiehlt

Christian Voigt,
Halle a. S.,

Schmeerstrasse 21.
Fernsprecher 244.

ehen nneeeeoDDssee
1000 Centner Speiſekartoffeln,
Prof. Maercker, zu verkaufen. Ritter
gut Burg Liebenan b. Döllnitz,

Iiypotheken- Credit-, Gapitai-
und Darlehn-snehendoe

erhalten ſofort geeiguete Angebote.
Wilhelm Hirseh, Mannheim
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Sonntag, 1. Beilage zu Nr. 610 der Halleſchen Zeitung 31. Dezember 1899

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
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Tägliche Geſchichts-Notizen.
Vor 80 Jahren, am 30. Dezember 1819, wurde zu Neuruppin

der Dichter Theodor Fontane geboren. Jm Jahre 1878 trat
er mit einem bedeutenden vaterländiſchen Roman „Vor dem Sturm“
an die Oeffentlichkeit. Von tiefer Empfindung und geſundem Humor
zeugen ſeine Gedichte. Seiner geliebten Heimath gedenkt er in ſeinen
„Wanderungen durch die Mark“. Ein ſchneller, ſanfter Tod entwandt
ihm im Vorjahre die Feder.

Vor 51 Jahren, am 31. Dezember 1848, ſtarb zu Leipzig
Gottfried Hermann, einer der genialſten Philologen der
neueren Zeit. Beſonders verdient machte er ſich durch ſeine wiſſen
ſchaftliche Theorie über die antike Metrik und griechiſche Grammatik,

ſeine ſcharfſinnige kritiſche Bearbeitung der griechiſchen Tragiker und
Epiker. Seine Opuscula (8 Bände) enthalten ſchätzbare ſprachwiſſen
ſchaftliche, kritiſche und mythologiſche Abhandlungen.

Vor 416 Jahren, am 1. Jannar 1484, erblickte der Schweizer
Reformator Ul rich Zwingli zu Wildhaus in der Grafſchaft
Toggenburg das Licht der Welt. Ein edenſo begeiſterter Prediger
wie Dichter, ausgezeichnet durch klaren Geiſt und tiefes Gemüth,
beantragte er bereits 1516 die Beſeitigung kirchlicher Mißbräuche und
ſetzte 1523 in Zürich die Einziehung der Klöſter und Abſchaffung
der Meſſe durch. Er ſiel als Opfer des Kreuzzugs der katholiſchen
Kantone am 11. Oktober 1531 zu Kappel bei Zürich.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 30. Dezember.

Zur Jahreswende? Neun zehn elf noch ein
Schlag! Proſit Neujahr! Tauſende und Abertkauſende rufen es.
Die Einen mit Thränen in den Augen, die Anderen mit übermüthig
lachendem Munde, ſo übermüthig, ſo toll jubelnd, als gälte es, die
unwillkürlich auftauchenden trüben Erinnerungen in einer Fluth von
friſcher, hoffnungsfreudiger Lebensluſt zu ertränken. Und ſeltſam! Obwohl

wir wiſſen, daß Blühen und Welken, Hoffnung und Furcht, Geboren
werden und Sterben von einem Jahre wie vom anderen gebracht
werden, obwohl kein Zweifel darüber beſteht, daß der eherne Schritt
der Zeit gleichmäßig wuchtig und unbekümmert über Menſchenluſt und
Menſchenleid dahinſchreitet, ſehen wir dennoch zumeiſt dem jungen

Jahre mit gehobener Seele und leuchtenden Blicken entgegen. Darin
liegt das Räthſel des Sylveſterglaubens. Weihnachten iſt das Feſt
der Liebe, Sylveſter der Tag der Hoffnung. Wenn wir vorwärts
ſchauen, ſoll uns Hoffnung erfüllen. Aber es geziemt ſich auch an
der Jahreswende, zurückzublicken. Die Vergangenheit iſt die Mutter

der Zukunft. Was wir im alten Jahre geſät, ſoll im neuen Jahre auf
gehen und uns Früchte bringen. Mancher nimmt ſorgenvoll
Abſchied vom alten Jahre und tritt zagend ins neue. Jhm fehlt
das Vertrauen er verſchließe ſein Herz nicht der belebenden Hoff
nung, welche die von Neuem aufſteigende Sonne gerade zum
neuen Jahre wiederum auch von Neuem beleben ſoll. Andere
ſetzen mit luſtigem Sprung über die Jahres-Barriere, manche
lachend, ſingend, trinkend und lärmend. Zhnen gehört ein
mahnendes Wort zu ernſter Ueberlegung der Bedeulung dieſer
Zeitenmarke. Am ſchönſten iſt die alte deutſche Sitte, des
Jahres letzte Stunde in gemüthvoller und gemüthbildender Weiſe im
Kreiſe der Familie zu beſchließen, wo in das helle Gläſerklingen ſich
auch die aufrichtigſten und reinſten Herzenswünſche miſchen und beim
(etzten Lichterglanze des weihnachtlichen Tannenbauwies die Herzen ſich

gegenſeitig erhoben fühlen in inniger Vereinigung welche das Ver
trauen in die Zukunft erweckt und ſtärkt. Da fehlt denn freilich vielen
manch liebes Geſicht, aus dem noch am vorigen Sylverſterabend die
trauten Augen entgegenleuchteten, manche Hand drücken wir nimmer-
mehr, und aus unſerem Auge rollt die Thräne herab um das Ver
lorene. Aber dennoch neuen Muth und neue Hoffnung! Die
Finſterniß auch der Sylveſternacht muß dem verheißungsvollen
Neujahrsmorgen weichen und die Kälte des Winters ſich bald in
laue Frühlingslüfte verkehren. Ebenſo möge das neue Jahr die

möge es ein wahres Glücksjahr, ein „Sonntagsjahr“ werden Dies
iſt unſer Wunſch an alle unſere Leſer und von Herzen rufen wir
ihnen zu:

Proſit Neujahr!
Die Halloren beim Kaiſer. Heute Vormittag hat ſich die

Abordnung der Salz' rer Brüderſchaft im Thal zu
Halle, die Herren Salzſiedemeiſter Andreas Ebert (als Sprecher),

ranz Moritz I und Robert Puppe, nach Berlin begeben, um
ch zunächſt im Stadtſchloß zu melden. Vom Hofmarſchallamt wird

ihr dann mitgetheilt, wann ſie ihre Aufwartung den Kaiſerlichen
Majeſtäten bei der Familientafel am Neujahrstage machen kann.
Die Geſchenke der Halloren, beſtehend in Wurſt, Eiern
und Salz, ſind wohlverpackt bereits nach Berlin abgegangen. Die
Schlackwurſt bat diesmal Herr Fleiſchermeiſter Ernſt Halke hierſelbſt
gelicfert. Das Neujahrsgedicht der Brüderſchaft hat eine hieſige
Dame verfaßt. Die Abordnung der Halloren wird in der Reſidenz
etwa 10 Tage verweilen und bezieht während ihres Aufenthalts
dort das Eſſen aus der kgl. Schloßküche auch ſteht ihr der Zutritt
zu den kgl. Theatern, Muſeen c. frei.

Die Garniſon wird den Neujahrstag durch gemeinſamen
Kirchgang zur Glauchaiſchen Kirche feiern. Am Morgen des 1. Januar
werden die Kapellen beider hieſigen Regimenter mit Reveilleſchlag die
Hauptſtraßen der Stadt durchziehen.

Das h der Kapelle des 36. Regimentes findet
am Neujahrstage Nachmittag 19 Uhr auf dem Platze vor der
Poſt ſiatt. Das Programm lautet: 1. „Feſt-Reveille“ v. Golde,
2. „Juel-Ouverture“ v. Lortzing, 3. Fanfare militaire“ v. Aſcher,
4. „Fackeltanz“ v. Eckert.

Friſten zur Abgabe der Stenererklärungen für 1900.
Es wird darauf aufmerkſam gemacht, daß die Friſt zur Abgabe der
Steuererklärungen vom 4. bis einſchließlich 20. Januar k. Js. nur

für Diejenigen gilt, welche im laufendenSteuerjahr bereits ein Einkommen von mehr
als 3000 Mk. verſteuern. 24 Einkemmenſteuergeſetz.)
Für die anderen Steuerpflichtigen, denen, obwohl ſie ein ſolches
Einkommen nicht verſteuern, eine beſondere Aufforderung zur
Abgabe der Steuererklärung auf Grund des S 25 Einkommenſteuer-
geſetzes zugegangen iſt, hat die obige allgemeine Friſt keine Geltung.
Von dieſen Cenſiten iſt vielmehr die Stcteuererklärung
binnen zwei Wochen, vom Tage der Zuſtellang
der Aufforderung ab gerechnet, abzugeben. Jn beſonderen Fällen
namentlich bei Gewerbetreibenden, deren Geſchäftsjahr mit dem
Kalenderjahr abſchließt, können dieſe Faten auf begründeten
Antrag jedoch keinesfalls über den 1. März hinaus von der
Steuerbehörde verlängert werden. Ein Friſtverlängerungsgeſuch
wird ſich jedoch im beiderſeitigen Intereſſe für immer dann
erübrigen, wenn die betreffenden Handel- und Gewerbetreibenden nur
die innerhalb der urſprünglich geſetzten Friſt bereits
abgeſchloſſenen drei Geſchäftsjahre der Durchſchnittsberechnung
des gewerblichen Einkommens zu Grunde legen, wozu ſie nach dem
Geſetz berechtigt ſind, was aber nicht genügend bekannt zu ſein ſcheint.
Es würden alſo für ſolche Deklaranten für das kommende Steuer
jahr 1900 die Geſchäftsjahre 1898, 1897 und 1896 in Betracht
kommen, da das letzte Jahr 1899 in der kritiſchen Zeit in der Regel
noch nicht abgeſchloſſen iſt. Die ordnungsmäßig ausgefüllten und
unterſchriebenen Stevererklärungsformulare wolle man falls nicht
noch etwa eine beſondere perſönliche Rückſprache erforderlich iſt
nicht in den Geſchäftszimmern der Veranlagungskommiſſion
Friedrichſtraße 51 J Tr. abgeben, ſondern zur eigenen Bequemlich-
keit und zur Vermeidung von Störungen des Büreauperſonals
bezw. des mit dieſem verhandelnden Publikums in den im unteren
Hausflur des genannten Gebäudes zu dieſem Zweck angebrachten
Briefkaſten werfen. Letzterer Be iſt auch der ſichere, da die
den einzelnen Beamten übergebenen Steuererklärungen im Drange
der Geſchäfte von dieſen leicht verlegt werden können.

Die Poſt findet mich ſchon Dieſen Worten, geſprochen
mit etwas Selbſtüberhebung und durchdrungen von dem Werth des
eigenen gewichtigen Namens, begegnet man recht oft, wenn man ſich
bei neuen Bekannten, an die man eine Nachricht zu ſenden hat, nach
einer Adreſſe erkundigt. Und iſt der Betreffende auch wirklich ſo
nädig die Straße anzugeben und vielleicht auch die Hausnummer,
o fällt es ihm doch nie ein, die Treppenzahl oder die Gebände-

abtheilung zu bezeichnen. Du armer Briefträger ſtapfe nur drauf
los. Wandelndes Adreßbuch und Meldeamt biſt Du in einer
Perſon, nun mußt Du auch noch phantaſievoller Hellſeher werden
Wir betonen dieſe Angelegenheit recht eindringlich, beſonders jetzt vör
dem Neujahrskartenverſand. Gewiß iſt bei manchen Perſonen der
Satz „D en findet jedes Kind zutreffend, immerhin erleichtert
die genaue Wohnungsangabe der Poſt beim Sortiren und Ver-
theilen die Arbeit ganz bedeutend.

Schnellzüge Berlin- München über n a Vom
1. Mai ab verläßt, wie „Der Jnternat. Volkswirth“ ſchreibt, ein
D-Schnellzug Berlin drei Stunden nach Abgang der bisherigen

bayriſchen Schuellzüge und erreicht das 677 km entfernte München
in 11 Stunden 20 Min., mithin trotz Ueberwindung einer beträcht-
lichen Gebirgsſtrecke (SaalfeldLichtenfels) mit einer Reiſegeſchwindig
keit von 60 km pro Stunde wodei einzelne Strecken Rekordziffern
aufzuweiſen haben. Der Zug verläßt Berlin um 11 Uhr erreicht
Halle um 19 Uhr und kommt um 1029 Uhr in München an.
Von München geht dieſer Zug um 98 Uhr ab, erreicht Halle um
6 l und trifft um 850 in Berlin ein. Während der jetzige Tages
Schnellzug zwiſchen Probſtzella und München zwanzigmal hält, ver
ringert ſich das Anhalten in Bayern bei dieſem Zuge auf zweimal.
Der neue D-Zug hat gute Anſchlüſſe erhalten. Vor allem ab Leipzig
1 Uhr in Corbetha 128 bezw. ab Corbetha 62 in Leipzig 69, wodurch
auch ab Breslau, ſowohl über Leipzig als auch über Falkenberg, gute
Anſchlüſſe geſichert werden. Des weiteren iſt der direkte Anſchluß
von und nach Hamburg geplant und es iſt ferner in Ausſicht ge
nommen, den Warſchauer Anſchluß bald herzuſtellen.

Der Vorſtand des 3. kommunalen Bezirksvereius
(Süd und Weſt) beſchloß in ſeiner geſtrigen Sitzung, die General-
verſammlung am Mittwoch, den 10. Januüar, Abends 8 Uhr im
„Paradiesgarten“ abzuhalten. Die Tagesordnung enthält folgende
Punkte Erſtattung des Jahresbericht. Rechnungslegung. Bericht
der Rechnungsprüfer. Wahl von 9 Vorſtandsmitgliedern. Sonſtiges.
g. noch genügend Zeit vorhanden, ſo ſoll noch die Frage der

einigung der Straßen und Plätze in unſerer Stadt behandelt
werden. Bezüglich der Abhaltung eines Wintervergnügens faßte der
Vorſtand ſeine Beſchlüſſe.

Umſatzſteuer oder nicht? Die Stadtverordnetenverſamm-
lung der Stadt Nordhauſen hat den Magiſtratsantrag, Einführung
einer Jmmobiliar-Umſatzſteuer in Höhe von 1 Prozent angenommen.
Auch in unſerer Stadt hat der Magiſtrat eine Vorlage eingebracht,
auch hier eine ſolche Steuer einzuführen. Trotz der ihm von ver
ſchiedenen Seiten gemachten Einwendungen, hielt der Magiſtrat
dennoch an der Vorlage feſt, noch dazu ohne von einer ſtädtiſchen
Straßenreinigung, die man zuerſt als Aequivalent in Ausſicht ſtellte,
einen Ton zu ſagen. Die kommunalen Vereine werden gleich zu
r des neuen Jahres zu dieſer wichtigen Frage Stellung
nehmen.

Jm Walhallatheater verabſchieden ſich am morgigen Sonn
tag, wie bereits erwähnt, ohne Ausnahme ſämmtliche Künſtler
des jetzigen Spielplans. Jn der Nachmittags-Vorſtellung treten eben-
falls noch einmal alle zur Zeit engagirten Spezialitäten auf.

ApolloTheater. Die Monſtre- Vorſtellung am Shylveſter
Abend beginnt um 8 Uhr und dauert bis Mitternacht. Nach Be
endigung der Vorſtellung wird von der Bühne herab ein humoriſti-
ſcher Neujahrsgruß dargebracht und alsdann beginnt ein gemüthliches
Familien Tänzchen unter Antheilnahme des geſammken Künſtler
verſonals. Am Neujahrstage feiert das ApolloTheater den Tag
ſeines einjährigen Beſtehens und wird die Spielordnung ein beſon-
ders feſtliches Gepräge tragen. An beiden Tagen finden ſowohl
Frühſchoppen Konzerte als auch Nachmittags Vorſtellungen ſtatt. Zu
der letzteren hat bekanntlich jeder Beſucher das Recht, ein Kind frei
einzuführen,

Barunm und Bailey. (Größte Varietee-Aus-
ſtellung der Welt.) Nachdem dies Rieſenunternehmen die weite
Seereiſe von Amerika nach London zweimal zurückgelegt einmal
im Jahre 1889 und wiederum im Jahre 1897 wobei der letzte
Beſuch ſich auf einen Zeitraum von zwei Jahren ausdehnte, in welchem
die Provinzen Großbritanniens mit noch nie dageweſenem Erfolge
bereiſt wurden, beabſichtigt die Firma Barnum und Bailey, Beſitzer
der weltberühmten „Größten Varietee- Ausſtellung der Welt“, nun
mehr einen vor mehreren Jahren gefaßten Plan auszuführen und
iſt jetzt im Begriff, Vorbereitungen im r Maßſtabe zu treffen,
um Deutſchland und die benachbarten Staaten zu
beſuchen. Der geſammte Kontinent wird höchſt wahrſcheinlich gelegent-
lich dieſer Tournee des gewaltigen Unternehmens mit einem Beſuche
bedacht werden. Um die ungeheure Menge des Materials und die
unzähligen nothwendigen Vorrichtungen des RieſenUnternehmens hin
über zu ſchaffen, bedarf es der ausſchließlichen Dienſte eines der größten
OzeanDampfer, und zwar in wiederholten Fahrten. Daß der Geld-
aufwand ein koloſſaler ſein muß, verſteht ſich wohl von ſelbſt allein
das Fahrgeld für die nahezu 1000 Perſonen, die als Künſtler und
Angeſtellte an dem Unternehmen betheiligt ſind, beläuft ſich auf eine
bübſche Summe Außerdem beſitzt die Geſellſchaft 67 amerikaniſche
Eiſenbahnwagen, jeder beinahe 21 Meter lang, für den Transport
des Monſtre-Unternehmens von einem Ausſtellungsorte zum andern.
Ferner ſind zu erwähnen Drei Herden Elephanten, zwei Herden
Kameele 100 Käfige wilder Thiere, eine Unmenge Jagd und anderer
Wagen, ein Dutzend oder mehr Rieſenzelte einige von ihnen faſt
200 Meter lang kurz, eine wahre Welt glänzender Amufements und
ſtaunenswerther Seltenheiten, unter welchen die weltberühmte Samm-
lung von Wundermenſchen und hervorragenden Naturwundern wohl
als abſolut einzig in ſeiner Art daſteht und überall ein wahres Furore

hat. Das großartige Unternehmen wird auch Halle
eſuchen.chwarzen Schatten verſcheuchen die auf betrübten Herzen ruhen,
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Der alljährlich nur einmal stattfindende grrosse

Raumungs- Ausverkauf
in ſämmtlichen Abtheilungen des Ptablissements beginnt Dienstag dem 2. Dann 1900.

Alle Artikel, welche besonders der Mode unterworfen, sind, um damit gänzlich zu räumen,

zu ausser gewöhnlich billigen Preisen
zum Verkauf gestellt.

Ausserdem sind in verschiedenen Abtheilungen grosse Posten zusammengestellt, welche

weit unter Einkaufspreis
zum Verkauf gelangen.

Gesehàäftshaus
Halle a. S. J v LEWVIN Marktplatz 2 u 3.



r Jn der geſtrigen Sitzung der Gemeindevertretung in
Cröllwitz wurde ü. A. beſchloſſen, die Lieferung der zur Neu
pflaſterung der Thalſtraße, von der Brücke bis zum Land
geſtüt, erforderlichen Steine dem Steinbruchsbeſitzer Wilhelm Berger
in Löbejün zu übertragen. Die Arbeiten ſollen unverzüglich öffentlich
ausgeſchrieben werden, damit ſofort nach Eintritt günſtiger Witterung
reſp. im zeitigſten Frühjahre mit der Pflaſierung begonnen
werden kann. erner wurde das Abkommen mit der ſtädtiſchen
Sparkaſſe in Halle wegen des dei dieſer aufzunehmenden Kirchb a u
Kapitals von 55000 Mk. endgültig genehmigt und weiter einem
Hausbeſitzer in der Schulſtraße, deſſen Grundſtück infolge Regulirung
der Straße geſchädigt iſt, eine Abfindungsſumme bewilligtunter der ausdrücklichen Bedingung, daß derſelbe ſich damit bezüglich

aller Anſprüche an die Gemeinde für abgefunden erklärt. Die Be
ſchlußfaſſung über eine Auflaſſungs- Angelegenheit wurde vertagt.

Grundbuch Angelegenheiten für Cröllwitz. Wie das
königl. Amtsgericht in Halle bekannt giebt, werden die Grundbuch-
Angelegenheiten des Gemeindebezirks Cröllwitz vom 1. Januar 1900
ab nicht mehr in Abtheilung 18, d. h. von dem Grundbuchrichter
des ländlichen Bezirks, ſondern von dem Grundbuchrichter der Ab
theilung 16 (Stadt Halle) bearbeitet werden. Für den Verkehr des
letzteren mit dem Publikum ſind die Wochentage Montag, Mittwoch
und Freitag in den Stunden von 10 bis 12 Uhr Vormittags beſtimmt,
Zu anderen Zeiten kann das Publikum auf eine richterliche Ab
fertigung nicht rechnen.

Religiöſe Verſammlungen. Sonntag, den 31. Dez. von
9-9 Uhr Abends wird im „Roſenihal“ Weidenplan 4, eine Evan
geliſationsVerſammlung ſtattfinden, in welcher die Herren Paſtor
Simſa und Stadtmiſſionar Weiſenbach Anſprachen halten
werden. Von 11 Uhr ab wird darauf eine Andacht zum Jahres-
ſchluß abgehalten werden. Am Neujahrstage findet wiederum 8 Uhr
Abends ebenda eine Evangeliſations- Verſammlung ſtatt, in welcher
mehrere Redner Anſprachen halten werden. Gäſte find in allen Ver
ſammlungen willkommen. Der Eintritt iſt frei.

Vorſicht beim Verbrennen des Weihnachtsbaumes.
Wiederum hat der Weihnachtsbaum aller Herzen erfreut, und wenn
man ihn nach den Feſttagen in mancher Familie auch noch einige
Zeit in ſeinem Schmucke ſtehen läßt, ſo dürfte er doch wohl in den
meiſten Fällen des Platzmangels wegen bald ſeiner Herrlichkeit be
raubt und dem Schickſale des Verbranntwerdens anheim fallen.
Häufig pflegt dies gleich im Stubenofen zu geſchehen, und da dürfte
abermals der Hinweis am Platze ſein, daß man dabei vorſichtig ſein
muß, um vor unliebſamen Ueberraſchungen bewährt zu bleiben. Be-
kanntlich beſindet ſich in allen Theilen der Tanne reichlich Harz, das
große Mengen von Kohlenwaſſerſtoff enthält, der beim Verbrennen
der Nadeln und Zweige energiſch ausſtrömt. Vabei kann es leicht
kommen, beſonders wenn der Ofen ſtark zieht, daß ſich jenes aus-
ſtrömende Kohlenwaſſerſtoffgas mit dem Sauerſtoff zu einem ſehr
exploſiven Gemiſch verbindet, das kleine Beſchädigungen des Ofens
herbeiführen kann. Man kann natürlich die Zweige des Weihnachts
baumes nach wie vor im Ofen verbrennen, nur hüte man ſich, zu
viel davon auf einmal in den Ofen zu werfen thut man nur wenig
davon in das Feuer, ſo geht die Gasentwicklung ſo langſam vor ſich,
daß eine Gefahr vollſtändig ausgeſchloſſen iſt.

Stubenbraud. Geſtern nachmittag gegen 5, Uhr rückte
die Feuerwehr nach Frankeſtraße 16, woſelbſt ein Stubenbrand ſtatt
fand. Sie trat nicht in Thätigkeit, da das Feuer bei ihrem Eintreffen
durch Hausbewohner bereitv gelöſcht war.

Augenverletzung. Während die Beamtenfrau Marie Köhler
mit Ausbraten von Fett beſchäftigt war und die Pfanne verſehentlich
zu lange auf dem Feuer ſtehen ließ, ſpritzte des Fett beim Umrühren
in die Höhe, wodurch die Frau außer kleinen Brandflecken im Geſicht
eine erhebliche Beſchädigung des linken Auges davontrug.

Unglückliche Neckerei. Recht unglücklich verlief eine harmloſe
Neckerei, indem der Schloſſer Otto Schmidt, als er ſeine Braut un
verhofft um die Taille faßte, durch deren Erſchrecken mit einer Häkel
nadel in das rechte Auge geſtoßen und gefährlich verletzt wurde.

Beim Schlittſchuhlaufen auf einem mit Schnee vedeckten
Fußwege kam der 10jährige Knabe Richard Hübner ſo zu Falle, daß
er den linken Unterarm brach.

Nochmaliges Amptuttiren. Der 40jährige Konrad Schmidt
(früher Müller, jetzt Drahtflechter) mußte in die Klinik aufgenommen
werden, weil der Stumpf ſeines durch früheren Unglücksfall ampu-
tirten linken Unterſchenkels infolge der Kälte während der letzten Tage
erfroren und eine Operation erforderlich iſt.

s. Durchſchnitts preiſe des heutigen Wochenmarktes.
Kartoffeln, pro Etr. 2,50-—3,00 Mk. Kartoffeln, 5 Liter 25--30 Pfg.
Zwiebeln, pro Ctr. 5--6 Mk. Zwiebeln, 1 Liter 10--15 Pfg. Welſch
kohl, 2 Stück 10--20 Pfg. Weißkohl, 2 Stück 10--20 Pfg. Rothktohl,
2 Stück 10--40 Pfg. Roſenkohl, pro Liter 25--30 Pfg. Grünkohl,
2 Stück 15--20 Pfg. Kohlrabi, pro Mandel 40 Pfg. Kohlrüben,
2 Stück 10--20 Pfg. Mohrrüben, pro Mandel 10--15 Pfg.
Meerettig, pro Stück 10--20 Pfg. Rettig, ſchwarzer, pro Stück
3—-5 Pfg. Sellerie, pro Stück 5--10 Pfg. Blumenkobl, pro Stück
15--40 Pfg. Nüſſe, hieſige, pro Schock 80-40 Pfg.
Aepfel, pro Mandel 30-80 Pfg. Gänſe, pro Stück 4--7 Mt.
Enten, pro St. 2,00-3,50 Mk. Hühner, pro St. 2,00 Mk. Häönchen,
pro Stück 2,00--3,50 Mk. Tauben, vro Stück 50 Vfg.
Haſen, pro Stück 3,50 Mk. Kaninchen, wilde, pro Stück 1,10 Mk.
Karpfen, lebend, pro Pfd. 0,70--1 Mk. Hecht, lebend, pro Pfd.
0,90 Mk. Aal, lebend, pro Pfd. 1,80 Mk. Schleie, lebend,
pro Pfd. 1,00 Mk. Rhein Lachs, pro Pfd. 3,50 Mk.
Wefer Lachs, pro Pfd. 1,60 Mk. Zander, pro Pfd. 55 Pfg.
Barten 2c., pro Pfd. 55 Pfg. Weißfiſch, vro Pfd. 25 Pfg.
Seezunge, pro Pfd. W. Steinbutte, pro Pfd. Mk.
Schellfiſch c., pro Pfd. 40 Vfg. Hummer, pro Pfd. 3,50 Mk.
Tafel Krebſe, pro Schock 15 k. Kleine Krebſe, pro Schock
5,00 Mk. Butter, pro Stück 69--70 Pfg. Eier, pro Mandel
1,40 Mk. Käſe, zwei Stück 10--20 Pfg. Honig, pro Pfd.

Mk. Rindfleiſch, pro Pfd. 60--80 Pfg. Schweinefleiſch, pro
Pfd. 70--90 Pfg. Hammelfleiſch, pro Pfd. 60 70 Pfg. Kalbfleiſch,
pro Pfd. 60--70 Pfg.

Zum 23. Male, ſo ſchreibt man uns, erſcheint der Zeitungs-
katalog der Firma Haaſenſtein Vogler A. G. für 1900, um als
unentbehrliches Hülfsmittel ſeinen Platz auf dem Schreibtiſch des
Geſchäftsmannes zu finden. Man hat ſich mit dem praktiſchen Werth
der Jahresausgabe dieſes Kataloges bereits überall vertraut gemacht
und in ſeiner den täglichen Bedürfniſſen angepaßten Form eines
Kalenders iſt ſeine redaktionelle Anordnung auch diesmal eine der
Firma durchaus würdige. Außer ſeinen erſchöpfenden Angaben über
die Zeitungsverhältniſſe des ganzen Erdentundes enthält er Alles,
was über Poſt- und Telegraphen- und Reichsbank-Verkehr uſw. zu
wiſſen nöthig iſt. Ferner iſt der Katalog durch ſeine Ueberſichtlich
keit und handlichen Form auch als Ortslexikon verwerthbar und der
Notizkalender trägt gewiß nicht wenig zur Erhöhung der Bequemlich-
keit bei. Jn der äußeren Ausſtattung hat die Firma Haaſenſtein
Vogler diesmal etwas ganz Hervorragendes geboten. Auf mattblauem
Grunde hebt ſich ſcharf und klar die in byzantiniſchem Stile gehaltene,
der modernen Richtung angepaßte elegante Titelvreſſung ab, welche
die erhabene Figur einer lorbeerbekränzten weiblichen Figur darſtellt,
die, mit Stift und Notizbuch ausgerüſtet, wie träumeriſch, erwartungs-
voll dem neuen Jahrhundert entgegenzuſchauen ſcheint. Jm
Ganzen ein ſehr vornehmes, brauchbares Geſchenk, das die welt
rekannte, ſeit 44 Jahren beſtehende Firma mit dem 1900 er
Aatalog ihren Kunden und Geſchäftsfreunden noch verſpätet auf den
Weihnachtstiſch legt.

Eingeſandt.
Vor einiger Zeit erlaubte ich mir, Jhnen einen Vorfall, der mir

am hieſigen Bahnhofe bei Ausgabe von Droſchken-
nummern paſſirte, mit der Bitte mitzutheilen, denſelben in Jhrem
geſchätzten Blatte erſcheinen zu laſſen. Jch hatte die Hoffnung, daß

die vollſtändig unzweckmäßige Art der Ausgabe
vielleicht daraufhin geändert würde zumal Sie, geehrter Herr Re
dakteur, auch dieſe Anſicht ausſprachen. Dem iſt aber nicht ſo, denn
geſtern ſpielte ſich derſelbe Vorfall genau wie damals ab, Um halb

ſechs Uhr geſtern Abend war ich per Bahn angekommen und bat den
die Marken vertheilenden Polizei Beamten da wir drei Perſonen
waren, Gepäckſtücke hatten und nicht in einem offenen Wagen fahren
wollten, mir die Nr. 21, die Nummer eines geſchloſſenen vier-
ſitz i gen Taxameters, zu geben. Dies wurde mir von dem Beamten
mit der Bemerkung wiederum verweigert, daß er beſtimmungsmäßſg
der Reihenfolge nach gehen müſſe. Kgrsn wären wir 3 Perſonen,
ſozuſagen, polizeilich gezwungen geweſen, uns in einen offenen Zwei-
ſitzer mit unſeren verſchiedenen Gepäckſtücken zu zwängen, obwohl
geſchloſſene Vierſitzer zur Stelle waren. Was blieb daher übrig, wir
nahmen eine Droſchke 2. Klaſſe, da der gewünſchte Taxemeter unter
beſagten Umſtänden nicht zu bekommen war. Es drängt ſich hierbei
die Frage auf: „Sin d die Droſchken zur Bequemlich-
keit des Publikums da, oder muß dasſelbe, nach erwähnter
Verordnung, unter Umſtänden unbequem fahren Es wäre doch wohl
angebracht, wenn die wohllöbliche Polizeirerwaltung ſich in dieſer
Beziehung Berlin zum Vorbild nähme, wo der Fahrgaſt an den
Bahnhöfen für ſein Geld nach Wunſch und nicht nach Polizeiver-
ordnung eine Droſchkenart wählen kann. Sollte aber die ſogenannte
Großſtadt Halle a. S. ſich noch auf der Höhe von Schöppenſtädt
befinden, ſa verſpreche ich mir allerdings wenig oder nichis von einer
Veröffentlichung dieſes mir zum zweiten Male begegneten Vorfalles.

In aller Hochachtung c. B.
(Daß Uebelſtände auf Beſchwerden durch die Preſſe hin

abgeändert werden, ſcheint bei der in dieſer Sache zuſtändigen Be
hörde nicht Gebrauch zu ſein. Man lieſt wahrſcheinlich unſere
Zeitung nur, um event. wieder eine Beleidigung zu 50 Mk. gegen
den Magiſtrat mit Mühe herausklauben zu können. D. R.)

Landwirthſchaftliches.
Getreide-Eiufuhr in Deutſchland (in Doppel-Centnern)

Weizen BruttoEinfuhr Ausſuhr Netto- Einfuhr
Nov. 1899 753 177 275 446 477 7311898 1267 92 161 137 1 105 954

minus 513 914 plus 114 309 mwinus 628 223
oder minus 56,8 Proz. Netto-Einfuhr.

Jan. Nov. 1899 12970 814 1 746 955 11 223 859
4 1898 113815 236 1 150 519 12 664 717

minus 844 422 plus 596 436 minus!l 440 858
oder minis 11,37 Proz. Netto-Einfuhr.

Roggen
Rov. 1899 612 152 92 618 519 534

1898 603 172 185 997 417 175
plus 8980 winus 93 379 plus 102 359

oder plus 24,53 Proz. Netto-Einfuhr.
Jan. Nov. 1899 5 058 105 1 157 567 3 900 538

1898. 8 696 638 1 118375 7 578 263
mipus 3 638 53* plus 39 192 minus 3 677 725

oder minus 48,5 Proz. NettoCinfuhr.

An der Königlichen Landwirthſchaftlichen Hochſchule in Berlin
werden vom 19. bis 24. Februar 1900 Unterrichtskurſe für
praktiſche Landwirthe abgehalten werden. Meldungen und Theil-

bei dem Rechnungsrath Müller, Berlin N., Jnvaliden
raße 42.

Vermiſchtes.
Geburtstagsfeier, Der Landrath a. D. und Erbmarſchall des

Fürſtenthums Minden, Frhr. v. d. Recke auf Obernfelde bei Lübbecke,
feierte am 23. Dezember ſeinen 80. Geburtstag. Bis zum Jahre
1893 war er lange Jahre hindurch Vertreter der Kreiſe Minden-
Lübbecke im preußiſchen Abgeordnetenhauſe. Die konſervative Fraktion
ſprach durch ihren Vorſitzenden, den Abg. Grafen zu Limburg
Stirum, in einem Schreiben, welches der Abg. Sielermann überbrachte,
ihre herzlichen Glück- und Segenswünſche aus. Die Konſervative
Partei von Minden-Ravensberg ließ eine Glückwunſchadreſſe über
reichen.

Entſetzlicher Kannibalismus. Der „Oſtaſ. L.“ erzählt folgende
grauſige Geſchichte: Die am untern Lauf des Omolon lebenden
Jukagiren haben jetzt faſt ſämmtlich ihre Nationalität aufgegeben und
die Sprache der Lamuten angenommen nur Michael Schtſcherbakow
mit ſeiner Familie bildete darin eine Ausnahme, was zu einer Ent
fremdung zwiſchen ihm und ſeinen Verwandten führte. Gegen ſeinen
Willen mußte Michael auf Befehl des Schulzen ſcinen herunter-
gekommenen Bruder Jnnocenz und deſſen Frau Agathe in ſein
Haus aufnehmen auch Jnnocenz haßte ſeinen Bruder und ſuchte,
ihm auf jede Weiſe zu ſchaden. Bald merkte Michael, daß ihm
dieſes oder jenes von ſeinem Eigenthum fehlte eines Tages wurden
ihm ſechs Ochſen entwendet. Der Verdacht fiel natürlich auf Jnno-
cenz; er und ſeine Frau wurden von ihren erbitterten Verwandten
ergriffen und auf grauſame Weiſe gefoltert, doch konnte von ihnen kein
Geſtändniß erpreßt werden. Agathe wollte ſchon den Ort angeben, wohin
ſie die Ochſen geführt hatte, doch eine Drohung ihres Mannes
zwang ſie zum Schweigen. Seitdem wurden beide in Michaels Hauſe
noch ſchlechter als früher behandelt; dabei konnten ſie keine andere
Wohnung aufſuchen, weil ſie noch unter den Folgen der ausgeſtandenen
Qualen zu leiden hatten. Nach drei Monaten ſtarb Agathe; kurz
darauf wurde Michaels Haus vom Schulzen beſucht, bei welchem
Jnnocenz ſich deklagte. Michael wurde zur Prügelſtrafe verurtheilt und
dieſes Urtheil trotz des heftigen Widerſtandes des Angeklagten ſofort
vollſtreckkt. Jnnocenz kehrte in das Haus des Schulzen zurück.
Nach kurzer Zeit ſtarb Michael. Seine Familie wurde von allen
ihren Verwandten verlaſſen, verbannt und dem Hungertode preis-
gegeben. Michaels ätteſter Sohn Waſſilij ging in die Wälder, wo er

von ſeiner Jagdbeute nährte; im nächſten Jahre
kam er zufällig mit ſeinem Oheim Jnnocenz zuſammen,
welcher ihn an ſeinem Elternhaus vorbeiführte; zu ſeinem
Schreck ſah Waſſilij hier die verunſtalteten Leichen ſeiner
Mutter und Schweſter. Auf ſeine Fragen antwortete ihm der
Oheim mit Lachen und drohte, ihn zu tödten, wenn er das von ihm
Geſehene irgend jemand erzählen würde. Trotzdem begab ſich der
junge Mann im Jahre 1897 nach Srednje-Kolymsk auf ſeine Mit
theilungen hin wurde von den ruſſiſchen Behörden eine Unterſuchung
angeordnet. Es erwies ſich, daß die Mutter und die älteſte
Tochter, vom Hunger gepeinigt, die vier jüngſten Kinder
(3--10 Jahre alt) verzehrt hatten, worauf auch die Tochter von
der Mutter geſchlachtet worden war. Endlich war auch
die Mutter dem Hungertode erlegen. Die Jukagiren zeigten einiges
Mitgefühl mit dem Schickſal der unglücklichen Familie doch viel
größer war der Haß gegen den Angeber, welcher über ſein Stammes-
genoſſen das „Gericht der Ruſſen“ gebracht hatte. Mehrere Juka-
giren theilten einem Gewährsmann der in Jrkutsk erſcheinenden
„Oeſtlichen Rundſchau“ im Vertrauen mit, daß Waſſilij jetzt auf
ſeine Jagdzüge verzichten und am Ufer des Fluſſes bleiben müſſe,

würden ihm ſeine Stammesgenoſſen keine zwei Tage am Leben
aſſen.

Das ſchwere Geſchick des Generals der Kavallerie,
Generaladjutanten Kaiſer Wilhelms J., Grafen Lehndorff-
Preyl J allſeits große Theilnahme. Jm Anſchluß an unſere
bisherigen Meldungen wird weiter berichtet, daß in dem Befinden
des Patienten erfreulicherweiſe eine weſentliche Beſſerung eingetreten
iſt. An dem linken Beine des ſchwer Erkrankten wurde ärztlicher-
ſeits Brand feſtgeſtellt, der, wie wir ſchon erwähnten, die Abnahme
des erkrankten Körpertheiles erforderlich machte. Oas Bein mußte
ihm oberhalb des Knies entfernt werden. Die Operation die vom
Profeſſor Freiherrn v. Eiſelsberg in Königsberg i. Pr. unter
Aſſiſtenz anderer Aerzte vorgenommen wurde, iſt glücklich verlaufen,
ſo daß die behandelnden Aerzte mit dem gegenwärtigen Zuſtande des
Grafen zufrieden ſind. Es iſt natürlich zu berückſichtigen daß der
Patient im 71. Lebensjahre ſteht.

Einem Ranubmorde, nicht einem Unfalle iſt, wie ſich
jetzt herausſtellt, der Chemiker und Fabrikdirektor Dr. Wald
mann aus Wien, von deſſen traurigem Ende berichtet wurde, zum
Opfer gefallen. Es hieß damals, daß Dr. Waldmann, der übrigens
Reichsangehöriger iſt und aus Waldenburg in Schleſien ſtammt, bei

e

einer Treibjagd in der Nähe von Salzbürg angeſchoſſen worden ſei.
Die Freunde des jäh Verſtorbenen haben ben der Sache n
und nach ihren Ermittelungen und Feſtſtellungen iſt es zweifellos,
daß Dr. Waldmann durch einen Raubmord ſein Leben verloren hat.
Aus den Kreiſen der ihm befreundeten Gelehrten wird darüber ge-
ſchrieben: Es iſt leider ſicher, daß das Verbrechen ungeſühnt
bleiben wird. Da man von vornherein die Jäger im Ver
dachte hatte, wurden gar keine anderen Recherchen angeſtellt.
Erſt nach etwa 14 Tagen ſuchte man infolge des Drängens der
öffentlichen Meinung nach dem Mörder. Daß ein Verbrechen vorlag,
hätte man aber bei der Unterſuchung ſofort erkennen müſſen, denn
die vermeintlichen Nehpoſten erwieſen ſich als Revolverkugeln der
eine Schuß ſaß im Genick, der andere in der Schläfe und war ſo
nahe abgegeben, daß die Haut um die Schußöffnung verbrannt war.
Man hat den Thäter mit Dr. Waldmann zuſammen gehen und nach
der That eilig nach Salzburg laufen ſehen.

Hohes Alter. Aus dem Kreiſe Roſenberg wird berichtet, daß
die verwittwete Frau Rittergutsbeſitzer Anna Korn geb. Rahn, früher
in Zollnick, zuletzt in Emilienhoff (Kr. Roſenberg) wohnhaft, die jetzt
bei dem Rentier Herrn Kempkg in Schwalgendorf weilt, jüngſt ihren
hundertjährigen Geburtstag feierte ie Dame iſt faſt nie krank

eweſen. on ihren Nachkommen leben 6 Kinder, 41. Enkelkinder,
2 Urenkelkinder und 5 Ururenkelkinder. Ferner meldet der

„Lorrain“ aus Albesdorf, 26. Dezbr. Heute ſtarb hier Frau
Nemsauern geb. Kanneguiſſert im Alter von 102 Jahren. Sie war
geboren am 29. November 1797. Die alte Frau war bis zu ihrem
Tode im Beſitze ihrer geiſtigen Fähigkeiten.

Die Tragik des Todes. Jn Graz iſt der Kaufmann Heinrich
Braun in Folge eines Schlaganfalles plötzlich geſtorben. Kaum zwei
Stunden ſpäter verſchied auch ſeine Gattin das Entſetzen über den
jähen Tod des Mannes hatte bei der Frau einen Schlaganfall zur
n dem ſie bald darauf erlag. Das Ehepaar hinterläßt vierzehn

inder.
Kauf Perſonen erfroren. Aus Nikolsbura wird berichtet:

Die Schneeſtürme und die große Kälte, die ſeit vierzehn Tagen hier
berrſchen, haben während der letzten Tage fünf Opfer gefordert.
Die Fahrſtraßen ſind derartig verſchneit, daß die ſchweren Fuhrwerke
nur mühſam vorwärts kommen, und die Feldwege liegen
ſo tief unter Schnee, daß ſie nur mit Schlitten paſſirt
werden können. Fußgänger laufen Gefahr, ſich auf den Schneefeldern
zu verirren und in den Mulden in der Schneemaſſe zu verunglücken.
Vor den Weihnachtsfeiertagen wollten zwei Handwerksburſchen über
Dürnholz und Bratelsbrunn auf die nach Nikolsburg führende
Hauptſtraße gelangen. Bei einer Temperatur von 16 Grad Reaumur
unter Null wehte ein eiſiger Wind. Die beiden jungen Männer irrten
in den Feldern herum und kamen bei anbrechender Nacht in ein Wäld
chen bei Bratelsbrunn. Dort ſanken fie erſchöpft zuſammen
und vermochten ſich nicht mehr weiter zu ſchleppen. Am nächſten
Morgen fand man ſie dort im Schnee liegend als Leichen auf.
Einige Tage ſpäter wurden in der Nähe von Muſchau zwei Wein-
bauern, welche ihre Weinladungen nach Nikolsburg liefern wollten,
auf ihren Wagen erfroren aufgefunden. Der Damenſchneider
Brenner aus Millowitz ging in der vorigen Woche nach Nikolsburg,
um dort Einkäufe zu beſorgen. Auf dem Heimwege von dort
verirrte er ſich auf den Schneefeldern und wird ſeither vermißt.
Brenner gerieth wahrſcheinlich in einen der Hohlwege und verſank
dort in dem angehäuften Schnee.

Berliner Chronik.
Von unſerm Kaiſerpaar ſind einige neue, reizende Züge von

Herzensgüte zu berichten. Man meldet aus Potsdam Wie erſt
nachträglich bekannt wird, hat der Kaiſer auch in dieſem Jahre,
meiſtens unerkannt, am Weihnachtsheiligabend in den
Straßen Potsdams die Rolle des Weihnachtsmannes
übernommen und eigenhändig an allerlei fremde Perſonen ausgetheilt.
Der Monarch übte dieſe Sitte ſchon ſeit Jahren und machte ſich
meiſtens Mittags auf den Weg vom Neuen Palais nach Potsdam
hinein, wobei er Parkarbeiter von Sansſouci und andere minderbe
mittelte Leute beſchenkte. Dies war inzwiſchen ſo bekannt geworden,
daß am Weihnachtsheiligabend gefliſſentlich viele Leute auf den
Kaiſer warteten, in der Hoffnung, von ihm beſchenkt zu werden. Der
Monarch hat deshalb diesmal die Dunkelheit abgewartet, um erſt
dann, von einem Adjutanten begleitet, auszugehen
und Geldſpenden zu vertheilen. Diesmal wurden von
ihm namentlich Kinder, die ihm zufällig in den
Weg kamen, mit neuen blanken Zweimarkſtücken bedacht. Ein
Droſchkenkutſcher erhielt 10 Mk. einem alten Mütterchen,das gebückt, die Hände auf dem Räcken haltend, durch die Waiſen

ſtraße ging, ſteckte der Kaiſer 5 Mk. hinte rrücks in die
Hand, ohne daß er von der Frau erkannt wurde. Auch am
1. Weihnachtstag Vormittags beſchenkte der Kaiſer im Park von Sansſouci
zahlreiche Parkarbeiter und andere Perſonen mit neuen Fünfmark-
ſtücken. Auch die Wachtpoſten am Neuen Palais wurden mit Geld
geſchenken bedacht. Die Kaiſerin mit dem Kronprinzen und
den drei älteſten Prinzen theilten ebenfalls Geldgeſchenke aus. Die
hohe Frau nahm ſich auch beſonders der Familie eines Hofwärkers
vom Neuen Palais an, dem kurz vor dem Feſt die Ehefrau ge
ſtorben war. Die Kaiſerin ſorgte dafür daß es den zahlreichen
Kindern an nichts fehlte. Sie ſchickte einen geputzten
Weihnachtsbau m und allerlei Geſchenke in das Trauerhaus.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 30. Dezember.

Wetterbericht vom 29. Dezember, Abends 11 Uhr.
Das Minimum, das heute ſüdlich von Jrland lag, hatte an
Diefe noch zugenommen, im Centrum herrſchte ein Luftdruck
von wenig über 715 mm. Jn Verbindung mit dem hohen Druck
im Oſten wehen in Deutſchland ſüdöſtliche bis ſüdweſtliche
Winde mit meiſt trübem Wetter und ſteigender Temperatur,
vielfach kamen, beſonders im Weſten, bereits Regenfälle vor
Fortdauer milden Wetters mit Niederſchlägen iſt zu erwarten

Vorausſichtliches Wetter am 31. Dezember. Mildes,
meiſt wolkiges bis trübes, windiges Wetter mit Niederſchlägen.

Vorausſichtliches Wetter am 1. Jannar. Gelindes
windiges, wechſelnd bewölktes Wetter mit Niederſchlägen.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Stettin, 30. Dezember. Der „Vulkan“ macht bekannt,daß der Stapeliau des Dampfers „Deutſchland“, der

am 3. Januar ſtattfinden ſollte, verſchoben werden muß, da
ſich die Eisverhältniſſe der Oder nicht gut geſtaltet haben.

Paris, 30. Dez. „Echo de Paris“ ſchreibt, der Kom-
mandant der franzöſiſchen FlottenDiviſion in den indiſchen Ge
wäſſern habe den Auftrag erhalten, ſeine ſämmtlichen
Schiffe in dem Hafen von Madagaskar
zu verſammeln, um das Einſchmugeln von Waffen zu
verhindern. Das Blatt fügt hinzu daß dieſe Maßnahmen
wegen der Beſorgniſſe über eine Beſetzung der DelagogBai
durch die Engländer getroffen wurden.

Paris, 30. Dez. Dem „Temps“ zufolge herrſcht in
Marſaille die größte Unruhe über das Schickſal des
großen Paſſagierdampfers „Gironde“, welcher
Zanzibar verlaſſen hat, um eine Anzahl Paſſagiere, welche nach
Transvaal wollten, nach Louren o Marquez zu bringen. Dieſe
Strecke wird in gewöhnlichen Zeiten in zwei Tagen zurückge-
legt und jetzt iſt man ſchon 8 Tage ohne jede Nachricht.Telegraphiſche Anfragen blieben erfolglos. Das Schiff hatte

vor kurzer Zeit bei einer ſolchen Fahrt einen Zwiſchenfall mit
einem engliſchen Kanonenboot, und jetzt fürchtet man, daß ein
rlige Fall ſich ereignet hat, welcher ſchwere Folgen ge

at.
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Petersburg, 30. Dez. Die japaniſche Regierung
hier amtlich mittheilen, daß alle Gerüchte von gegen Rußlan
gerichtete Rüſtungen en eder Begründung entbehren.

Wie verlautet, haben ſich die Beziehungen zwiſchen Rußland
und Norwegen wegen des ſtrittigen Beſitzes einer Landſtrecke,
am Baranger Fjord, wo Rußland einen Kriegshafen im Eis
meer anlegen will, weiter verſchlechtert.

London, 30. Dezbr. Nach einer bei Lloyds eingegangenen
Depeſche aus Dungeneß handelt es ſich bei dem dortigen
Schiffsunglück um den der Hamburg Südamerikaniſchen
Dampfergeſellſchaft „Pelota“ gehörenden Dampfer, welcher von
Santos nach Hamburg unterwegs war. Eine weitere Depeſche
beſagt, daß ſich auch aſſagiere an Bord befanden, jedoch iſt
die Zahl derſelben nicht bekannt.

London, 30. Dez. Die „Dimes“ meldet aus Chieveley
vom 28. d. Mts: Heute und geſtern fand ein heftiges
Artilleriefeuer bei Ladyſ,mith ſtatt. Wie berichtet
wird, ſoll General White einen Ausfall gemacht und einen
Hügel beſetzt haben.

London, 30. Dezbr. Die „Dimes“ meldet aus Lourengo
Mar quez vom 28. ds. Mts. Die Verdachtsgründe beſtätigen
ſich, daß die Buren mit einem fremden Konſulat in Pretoria
in enger Verbindung ſtehen. Jn Lourençco Marquez und
Durban erhält ſich das Gerücht, daß für die Buren beſtimmte
Geſchütze durch den Hafen geſchmuggelt werden.

Börſen- und Handelstheil.
Courshericht der Vankrmen zu Halle a. 6.

ividenBörſe vom 30. Dez. 1899. W t 3f. Coursunotiz
r o

Halleſche conv. 3 StadtAnleihe von 1882 S e 29310068eſche 31 Theater Anleihe von 1884 S 3 93508
Ueſche 31 StadtAnleihe von 1886, 7 3 J 34006
(leſche 32 StadtAnleide von 1892. S Z!e34,006

Ukener 31 StadtAnteibe. e 3Erfurter 31 W Stadt Anleibe e T 3 93 008Aberſtädter 31 StadtAnleihe von 1890. S Z3J24006
umburger 32 StadtAnleihe 3 93,50Landſchaftliche 31 CentralPfandbriefe s 3

Sächſiſche 4 landſchaftliche Pfandbriefe S 4 104,00 G
Sächſiſche 33 iandſchaftl. Pfandbriefe e 3
Sächſiſche 320 landſchaftl. Pfandbriefe h e eng T 3 7
Sächſiſche 31 ProvinzialAnleihe ZHalleHettſtedter 3 2 Eb. Obl. e 29 7 3 00Halleſche Straßenbahn 4 Obl. S (4 100.00 bz.Halleſche Union Maſch.Fab. 6 Obli. 6Knappſchaftsberuſsgenoſſenſchaft 49/0 Anleibe 7 4
Knappſchaftsvberufsgenofſenſchaft 4 Anleihe un

tündbar bis 1904... S 4 100 006AnſtrutRegul. 3 Obligat. [Bretl.-Nebra] u 3 e 2400r3
Cröllwitzer Papierfabrik, 40 Hopoth. Anleihe o 4 100,00 6
Fabrik 1. Maſchinen F. Zimmermann S Co.,

A.-G., 4 o Theilſchuldv. rückz. mit 103 S 4 95,50
Körbisdorf Zuckerfabrik, 490 HvpotbekenAnleihe. 14 27Waldauer Srauntoblen 490 rückz. 102 e 4 100,57 b
Sächſiſch Th. Brauntodl.Verw. 4 Schuldv. S 4 99520b
WerſchenWeißenfelſer Brauntohlen 4 v. 1899.. 4 932758

o Schuldv. v. 1898 I 14 99,756
Zeitzer Paraff. u. Solarölfabrik 42/0 Schuldverſch

unkündbar bis 1904 S 100,0963.Halleſche Bantverein-Actien e e 1898 7 4 150,00 bz.
Spar und VorſchußbankActien 1898 4CTönnerner Malzfabrik-Actien h 1828 9 122 mCröllwitzer PapierfabrikAetien 1898/29 18 a
DörſtewitzRatrmannsdorfer Braunk.Jnd.Actien. 1895/9 4 58,00
Eilenburger KattunManufacturActien. 1898/99 4 76,006

(dſchlößchenBrauereiActien 11827
lauziger Zuckerfabrik-Actien ehe 5352 4 hHalleHettſtedter Eiſenbahn Aktien Lit. A. gar. 3 1898/99 3 95 008
alleſche Act.-Bierdrauerei Act.. e e e 1898,89 6 4 110,006
alleſche MaſchinenfabrikActien 1898 32 4 430,00
Aeſche StraßendahnActien 1898 I 4 22,508alleſche PortlandCementfab.Akt. 18908 11 a 184882

ildebrand' ſche Mühlenwerte-Actien h 1898/99 13 4 1 0,0 8
Körbisdorfer ZuckerfabrikActien 1898/99 8 e
Kyffhänſcrhütte A.Maſchfabr. v. Paul Reuß Aktien 1898 15 4 176.,008
Landsberger Malgfabriklctien 18397/98 12 4 230006Naumburger BrauntoblenActien h 1828/99 18 4 215,008
Niemberger NalzfabrikActien e e 1898,99 10 4 165,006
Nienburger Schloßmälzerei Aktien 1697/98 8 4 134,00
PackhofsActien e e e e es ees es 1898 e e e
Riebeckſche MontanwerkeActien 1898 99 12 a 212,005
Sächſ.Thür. BraunkodlenSt.Actien 1898 e 139 50b;Sächſ. Thür. BranunkoblenSt.Pr.-Actien. e e es 1898 7 4 139,50 G
Waldauer Braunkohlen Actien 1898,/99 8 150,006
WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen Actien 1898,89 18 a 250,906
Zeiter MaſchinenfabrikActien [Schaede]. 1898 20 x J
Zeitzer Varaffin und SolarölfabrikActien. 1898 7 a 125,006
ucerraffinerie Halle Actien, 1897/98 8 109,099BruckdorfNietlebener BergbauVPereinsKupe o. Z. o. 3Hall. Confolid. Pfännerſchaſts-Kure 250006

Die Kourſe der mit bezeichneten Papiere verſtehen ſich in Nark für ein Stäck.

Allgemeines.
W Königſee i. Th., 29. Dezbr. Die Brauerei Auguſt

Peter in Königſee wurde unter Mitwirkung der Bank für Brau-
Induſtrie zu Berlin mit einem Grundkapital von 650 000 Mk. in

eine Aktiengeſellſchaft umgewandelt. Der Aufſichtsrath beſteht aus.
Regierungsrath a. D. ChrzescinskiBerlin, einem Direktor der Bank
h Brauinduſtrie und dem Syndikus Bruno Werthen-Emden und

ürgermeiſter Carl Meyer aus Königſee.
Deſſauer Aktien Brauerei „Zum Feldſchlößchen“. Nach

den ſtatutariſchen Abſchreibungen von insgeſammt 32 271 c. ver
bleibt ein Reingewinn von 89294 deſſen Verwendung wie folgt
beantragt wird: 5 Proz. dem geſetzlichen Reſervefonds 4464
4 Proz. erſte Dividende auf 1300 000 52 000 A. von den ver-
bleibenden 32 830 c. nach Berückſichtigung des vorjährigen Gewinn-
vortrages von 7725 10 Proz. Tantiöme dem Aufſichtsrath 2510
vertragsmäßige Tantième dem Vorſtande 1255 für Gratifikationen
2000 für 2 Proz. Superdividende 26 000 zum Vortrag auf
neue Rechnung 1065 A.

--1

Coneursſachen, Zahlungseinſtellungen e.
Offene Handelsgeſellſchaft B. F. Meyer in Braunſchweig,

Kaufmann Arno Moritz Kolbe in Freiberg (Sachſ.), Seilermeiſter
Carl Mühlſtephan jun. in Magdeburg.

Wochenbericht über Butter und Schmalz
von Guſt. Schultze u. Sohn.

Berlin C., 30. Dez. 1899.
Wie gewöhnlich nach einem Feſte, ſo war der Konſum auch in

dieſer Woche recht ſchwach denn ſo rege die Fragen vor den Feier
tagen geweſen, ſo wenig Kaufluſt zeigte ſich jetzt. Die Verladungen
konnten der Feiertage wegen nicht wie gewöhnlich erfolgen, deshalb
trafen die Zufuhren erſt in den letzten Tagen ein. Dieſe konnten
trotz dringenden Angebots zu billigeren Preiſen nicht untergebracht
werden und um einen beſſeren Abſatz herbeizuführen, wurden Preiſe
um 7 ver 50 Kilo ermäßigt.
f Landbutter blieb vollſtändig geſchäftslos und fehlt jede Nach-

r age.
Schmalz: Jn dieſer Woche kamen von Amerika recht feſte

Berichte mit weiteren Preiserhöhungen. Obwohl der Abſatz noch
ſchwach iſt, ſo zeigte ſich doch mehr Vertrauen und fanden größere
Abſchlüſſe ſtatt.

Preisfeſt ſtellungder von der ſtändigen Deputation gewählten n a
Hof u. Genoſſenſchafts-Butter Ia 50 Ko. V

IIa 103„Abfallende 2 100Margarine 4 3553Schmalz, Prima Weſtern 17 Tara z 378„reines in Deutſchland raff. 39 40Berliner Bratenſchmalz 40-41Feit, in Amerika raffinirt t 35in Deutſchland raffinirt 34
WochenMarktberichte.

Hamburg, 29. Dez. Oelkuchen- Markt. (Original-
bericht der Halleſchen Ztg. von Achen bach Co., Hamburg.)
Iſt das Geſchäft ſchon im Allgemeinen recht ſtill geweſen, ſo haben
noch die Feiertage ihren Theil dazu beigetragen, um es nahezu voll
ſtändig ruhen zu laſſen. Es hat ſich weder in der Lage des Marktes
noch in den Preiſen irgend etwas geändert, und wir können den Jn-
halt unſeres letzten Berichtes auch heute noch als maßgebend bezeichnen
Die Preiſe ſind wie folgt, ſür: Erdnußkuchen und Mehl
133--160 ab Hamburg, Baumwollſaatkuchen u. -Mehl
122--130 ab Hamburg, Kokoskuchen 119--130 ab Ham-
burg, Seſamkuchen 118--125 ab Hamburg, Maisöl-
kuchen 118--122 c ab Hamburg, Palmkuchen 110-115
ab Harburg, Leinſaatkuchen 140--146 ab Hamburg, Rei s-
futtermehl 95--100 c. ab Hamburg. Alles für 1000 Kilogr.

Tages-Marktberichte.
Chicago, 29. Dez., 6 Uhr Abends. Waarenbericht.

(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen“):
per Dez. 652 (655/ ver Mai 69 (692 Mais per
Dez. 304 (6301), Schmalz per Dez. 5,40 (5,45), ver
Jan. 5,678 (5,65), Speck ſhort clear 5,621 (5,628), Pork
per Dez. 8,99 (8,90).

Tendenz Weizen ſtetig.
e*) Tendenz Mais: ſtetig.

Börſe von Berlin vom 30. Dezember.
Die Börſe zeichnete ſich zu Beginn durch eine recht feſte

Tendenz aus, beſonders Banken und Montanwerthe erfuhren
eine größere Steigerung, Dortmunder, Harpener, Hibernia und
Gelſenkirchen ſtiegen um 1 Proz. Auch die Meldung des
„Echo de Paris“ von einem Streit der europäiſchen Mächte
betr. der DelagoaBai-Frage brachte keine nachtheiligen Kurs-
änderungen. Im ſpäteren Verlaufe zeigte ſich der Fondsmarkt
ſowie Bahnen ſchwächer, jedoch blieben ſie bis zum Schluß
feſt. PrivatDiskont 5/ Proz.

Zuckerberichte.
Magdeburg, den 30. Dez. 1899. (Eig. Drahtbericht.)

Kornuzucker exel., von 889 Rend.
10,00 10,10. Tendenz: ruhig.

Nachprodukte excl. 759 Rend. 8,00--8, 15.

Brodraffinade I. 23,50.
do. II. 23,25.Gem. Raffinade mit Faß 23,25-23,75.

Gem. Melis I. mit Faß 22,622.
Nohzucker I. Produkt Traaſito frei Bahn Hamburg

per Dez. 9,228G, 9,27B. per März 9,57Lbez., 9,60B.
per Jan. 9,25bez., 9,27B. per Mai 9,25G, 9,35B.
per Nov. 9,422G, 9,478B. Tendenz: ruhig.

Hamburg, 30. Dez. 1899. (Gig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produft.

Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Tendenz ruhig.

Dez. 9,25. März 9.42x.
Jan. 9,273. Mai 9,55. Tendenz: ruhig.Feb. 955. Aug. 977.

Carl Steckner
Halle a. S. Fexusr:

Aeltestes und grösstes Special-Geschäft,

empfiehlt sein grosses Lager

Vollständig ausgestatteter Betten.

Eiserne Bettstellen-
englüschen und deutschen FabriKates,

Bettſedern und Daunem.
Alpengras und Rosshaar- Matratzen.

Patent-Stahl-Sprupngfeder-Matratzen.

Die Wirkung des russ. Knöterich!
I. Herrn E. Weidemann in Liebenburg am Harz.

Bitte mir gefl. noch 10 Packete Jhres Bruſtthees (russ. Knöterich)
ſofort zu ſenden, damit ich die Kur nicht unterbrechen muß. Jch
erwähne noch, daß mir der Thee wunderbare Dienſte leiſtet, mein
Leiden, welches ich ſchon über 6 Jahre habe, iſt faſt vollſtändig
nach nur 30tägiger Kur gehoben, doch werde ich die 60tägige Kur
anwenden, um mein Leiden vollſtändig zu heilen. Jch werde nicht
verfehlen denſelben in meinen Bekanntenkreiſen zu empfehlen.

Otto H. iu D.
II. Ferner ſchreibt Herr Jean R. in B. Hierdurch geſtatte ich mir
den Erfolg Jhres Bruſtthees (russ. Knöterich) den ich bei mir an
gewandt, mitzutheilen. Ich leide ſeit 2 Jahren an Lungentuberkuloſe,
mein Zuſtand war hoffnungslos, Huſten, Auswurf, Abmagerung,
Appetitloſigkeit, ſchlafloſe Nächte, rieſiger Schweiß und bveſtändiges
Fieber. Alle Anwendung von Medizin half nichts, bis ich vor einiger
Jeit den Verſuch mit Jhrem Thee machte. Jch kann denſelben nicht
genug empfehlen, wie vortrefflich dieſer wirkt.

Nach Verbrauch von 10 Packeten ſtellte ſich eine bedeutende
Beſſerung ein, nach 15 Packeten war ich vom Fieber befreit, Schweiß
hörte auf, Schlaf trat wieder ein, und habe bis heute einen guten
Appetit, ſodaß die Kräfte zuuehmen das Beklemmen der Bruſt hat
aufgehört, nur noch ein wenig Huſten und etwas Auswurf ſind noch
die einzigen Zeichen des Leidens, die ich hoffe, durch weiteres Nehmen
Jhres Thees auch noch zu verlieren. Daher kann ich nicht genug der
leidenden Menſchheit dieſes Mittel empfehlen.

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a. S., Leipzigerstr, 10 u, Bitterfeld. An u. Verkauf von Werthpapieren, Einlösung von Coupons, verzins-
liche Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel- Verkehr ete. ete.
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do. SilberRente 4 97,50 b G Deutſche Bank. 10 102207 30 b. Gerresheimer Glashütte. 6* e 6 1130 2565 G St.-Pr. 15 18 354 75 u. G

der Berliner Börſe von 30. Dezember Port. StaatsAnl. 88—89 fr. 35,50bz. G do. Genoſſenſchaftsbank 6 6 1I115 60638 Gefſ. f. elektr. Unternehm. Se 10 159 7865. G Schwarztzkopff 10' 12 228, 00b. G
2 Uhr Nachmittags Numän. fund. 5 DiscontoCommandit 10 10 119275 Slauziger Zuckerfabrik. 8 6* 121 5003. G Schuckert 14 1227.60 Gittags. do. amort. S 95,506b3. Dresdner Bank 9 163 4063. G Große Berl. Pferdeb. 16 18 222 0063. SiemensGlasinduſtr. 14. 15 251,60do. do. 1691 4 63,30b do. BankVerein 7 2 1121896 B. Halleſche Maſchinen 35 32 430 6063 G Staßfurt Chem. Fabr. 11 10 158.006 B

Preußiſche und deutſche Fonds 277 z e r v J. 98,25b2 Sqraer n u 4 2 1333230 z 8 253 n Stsigerger Zink Akt. z 15 135 98 6chwed. St.Anleihe 188 e o. o. junge z. arpener Bergbau z. o. do. St.Pr. 0 1177 50b; Gv do. do. 1890 3 93,80b3 Hamb. Comm. u. Disk.-Vk. 8 3 1152565.6 Hartmann, Sächſ. M.-F.. 10 7 162 0063. G Sudenburger Maſchinen 0 23 805
do. Hyp. Pfdor. 1879. 4 100006 Seipziger Bank 10 10 137 ibernia Shamrock. 12,, 12. 221.,6063 G Thale Eiſenbütten 16., 3,, 177,50

Zinsfuß Serbiſche Gold Pfdbr. 5 94,80bz. G do. Creditanſtalt 11, 10 197 4063. G Hildebrand Mühlen 11 Thüringer Salinen I 64 106 GDeutſche ReichsAnl. b. 1005) e 97 90 do. Rente 1884. 4 60,7563 G Leivz. Spar u. Creditbank s 7 124 5063. G Körbisdorfer Zuckerfabrik 6 8 117 60bz. G Weſteregeln Alkali 13 s 224 55 6
do. do. Zu 57, 506 Ungar. GoldNente 1000er 4 97,00 b B Magdebg. Privatbank Se 6 e 112 5063 G Laurahütte 10 13' e 253 50b3. Zeitzer Maſchinen 20 29 269,255 6
do. do. 3 88,70b3. do. do. 500er 4 93 9063. Mitteldeutſche Creditbank s 6 115 3063. Leipziger Brauerei Riebeck 10 110 207.25b Sangerhäuſer Maſchinen 22 22 298 50Preuß. Conſ. Anleihe konv. do. do. 100 4 100,00 G Rationalbant f. Deutſchland Se 8 146.5 G Leopoldshaller chen. Fabr. 4 s 2000 r nv g. bis 1905) J 3 3323 Der e i. 19 15 335 393 m W 7 5 3 35 Wehſſel Courſereu onſ. Anleihe e e 2 b 45 S n-Credit. o. St. Pr. z Jdo. So 88.7063 Ciſ enbahnStamm-Aktien. do. Centr.BodenCr. 2. 2 164 9063. re Di-r h 7 S 102Hamb. Staats Rente. 3 99 80t5 G do. Hyp.-B. (Spield.) S 132.20 Vorddeutſ cher Alord. 2.,1 7 12382 Privatdiscont 5do. Staats-Anl. 1886.. s6 r Tic do. do. (Hüdner) volle Se 6 I119 6063. Oberſchl. Eiſenb.Bedarf. G e 7 130 506Preuß. Staatsſchuldſcheine Je 99,7563 G Dividende Reichsbank 247 337 160006 Oberſchl. EtſenJnduſtr. 10 1184.900 Schweſß 100 Fr. 80.706Sachſiſche Rente. 86.206 Anatoliſche 5 5 2750 b. Sächiſche Bank s 8974 138 25 Fönix Be Lit. A. 43 44 183 1065 8 Jtal. Plüg 100 78806 6

Landſchaftl. Central 3' 6 00bz G DortmundGronau St.Pr. 7 8 185,306 Schaffbauſ. BankVerein. 8 144 0 Pluto, Bergwerk. 32 32 Petersb. 100 S. R. t. 215,406do. do. 3686 2063 G LübeckBüchen 7 7 160 G Schleſiſcher BankVerein 7 7 14s8 st. G do. do. St.Pr.. 20 20 S Amſterdam 100 fl. ig. 169.4563Landſchaft d. Prov. Sachſen 4 MarienburgMlawka 24 2 e 83,7563 G Pomm. Maſch. conv. 9 11 r Velg. Plätz 100 Fr. 81008 6do. do. 3' e 96 0063 G do. do. St. Pr. 5 1112 7565 G InduſtriePa iere Schimiſch. Portl.Cem.- Akt. 8 1 154 7563 G Lond. i Lſtrl. s Tage. tj. 26828do. do. 3 86,7 Ob G Oſipreußiſche Südbahn 2 3 88 60b5 V p Riebeck Montanwerte. 12 12 219.00 6 Lond. 1 Lſtrl. 3 Monate lang 2025Halleſche Stadtanleihe. 3 e do. do. St. Pr. 5 1111.00 Dwirenge [1007 Roſier Braunkohlen 12 13 184 7565 Paris 100 Fr. C. s15 38 6Hamburger Hyp.Bank Buſchtiehrader Bahn T.a. B. 13 13 e Dividende 1597 1888 do. Zuckerf. 14 12' 177 5063. G Wien De. W. iöö fl. z. 168,80S (unt. bis 1900) 4 99,7563 Deſterreich. Südbahn. a Z9 do A. 6. ſ. Amlinfabr. 422116 27609 IHamburger Hyp. Bank Warſchau Wiener h 20 2 442,006b3 Allgem. Elektr. 15 15 255 90 bz. G A. A. ÄX.: n(unk. bis 1905). 3 e 93,00b3 Gotthardbahn 5 6 143,7063. G Anhalter Kohlen. 6 106 5003. W DeS Hann. BodenCredit Ital. Meridionalbahn S 68 133,7 Aſcherslebener Kali 10 10 157.0963 G SS n dis 190 3 98 006 be Niteneeteaen:: 101 See Sohn. Sache. 18 hlußCourſe.Hann. BodenCredit. Luxembg. Pr. Hur. 4 4 113 006 G do. Payenhofer 12 12 245,0063 G Tendenz: feſt(unk. bis 1904) 3 e 95,00bz. G SSwelzer Kere gkn Z. 3., 143 d de r ters 15., Z. t 389 endenz: feſt.
o. ordoſtbahn e e 2 2 z xdo. Uniegtahe à 50,506. G Berl. Elektr. Straßenbahn 4 131.400.6 v ehe C hre 8900Ausländiſche Fonds Canada Pacific 4 4 89 b. Berl. Eleltricität- Werte 12 e 13 216 5065. G Ung. Goldrente Zuſchtiehrader mee eR r a 4 75,006 B tt id M ingi 10 175 Italiener h 93.20 Elbethal eeben dec h an en eZinsfuß Bochumer Gußſtabl 12 e 15 Dretaſchectter Gebiet 9257 rince Henrt 11300e e VanlAktien e h et e ido. innere do. e 4 2 71,756z. G Buckauer Chem. Fabrik. e 0 0 82 25bz. G Deutſche VBant h e 263. 10 r 5 e 4 e 124,00Griech. konſ. Goldr. m. i. Eps. 33 006 6 r Vonifacius Bergwerk. 5 Scriner Dandeisgejelſcha Hamb. Packet 129 90do. MonopolAnieide Dividende 1897 1898 Eröllwizer Papier 24, (25. 252 G Dreoner Vane aft 1832 Zocumer Gußſtadi. 261,00mit lfd. Cps. 47,1063. G Berliner HandelsGeſ. 9 7 4620 bz BDannenoaum. Darmitädter Sant. 1835 St.Pr. 134.40do. Gold.-Anl. v. 1890 Berliner Bank 6 117,6 bz. G Donnersmarckhütte conv. 10 z 2 0 00b. G Rationaldant für Drutfchi 3 h ra t L. o a e 54,00mit lfd. Cps. 30bz G BörſenHandelsVerein u 233 98 Dortmunder Union S, u. 18620 DornmmndeWiengu. ans 14668 Kohlen. a 2339

a 5 *GWronau, e -„VOf vPibernmia e eJialieniſche Rente 4 2,75 b. Breslauer Disk.Bank 2120,0065. G EgeſtorffSalzwerke 6* 6 141.006 G Sariendurger 520 Geifentirchen 758.00

Priedmanm e O2- Bankgesehäſt, II c. S,, Ieipzigerstr. 36. er en teneen,
Aypotheken- Vermittelung ete.
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Wir bieten hiermit eine günſtige Gelegenheit,

Damen-Kleiderſtoffe,
Vorräthe der Frühjahr-, Herbſt und Winterſagiſon in farbigen und ſchwarzen Stoffen ganz bedentend unter Werth,
zum Theil ſogar Tr IIä le des urſprünglichen Preiſes zu kaufen.

Vir bitten unsere Schaufenster gang besonders u beuhten.

Vltzensche Wo
Fabrik und Specialhaus für Damen -Kleiderstoffe.

Halle a. S., Gr. Ulrichstrasse 13-—15.

Inventur-Ansverkanf.

IIenweberei
e

Allen Verwandten, Freunden und Bekannten
für dir reichen ſchönen Geſchenke zu unſerer

25 jährigen Feier
ſagen wie hiermit recht herzlichen Dank.

HoAe a. S., den 30. Dez. 1899.

H. Bergmann u, Frau.
W

Sonnlag, Sylveſter,
frische Pkannkuchen,

Aug. Lauffer.
Damen friſirt in und außer dem Hauſe
Frau Peters, Kl. Ulrichſtr. 24, II
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Annonriren
von Geſuchenn. Angeboten aller

J Art, anch ſolcher ohne Namens

J nennnng, beſorgt für alle
Zeitungen und Zeitſchriften

J in Halle und auswärts zu
J gleichen Preiſen wie die Blätter

ſelbſt die
Annoncen Expedition

Rudolf Mosse,
I Brüderstr. 4, dicht am Markt.

Fernruf 151.
NB. Die auf Chitfre-Annoncen

cinlaufenden Offertenbriefe Woer-
den uneröffhet und unter streng-
ter Verschwiegenhbeit den Intoer-

S cssenten zugesandt.
Das neue Deutsche Reichs-

Adressbuch liegt zur kostenfreien

Fdeutsche Scohlosserschulef

Rosswein i, a.
Fachſchule mit Uebungswerkſtätten

u. elektrotechn. Laboratorium.
Theeretisch. u. praktisch. Unterricht. J

Abtheilungen für
Bau- u. Kunſtſchloſſerei, Maſchinen-

ſchloſſerei und Elektrotechnik.
Unterrichts dauer 1-2 lahre,

Aufnahme Ostern und Michaelis
Auskunft u. Praſpehte durch die Direht

e en e o
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1

J e

of Languages, Sternstr. II.
Englisch, Französisech, Italienisch.

Nur geprüfte, nationale Lehbrerinnen.
Während des Unterrichtes hört und
spricht der Schüler nur die Sprache, die

er zu erlernen wünsehbt.
5534) Prospekte kostenfrei.

Erſtes Sprach- Jnſtitnt
Methode Berlitz.

Engliſch, Franuzöſiſch, Jtalieniſch.
Geprüfte nationale Lehrkräfte.

Proſpekte koſtenfrei. Schulſtraße 3/4.
Telephonanſchluß 1125.

Offene nnd geſuchte

Stellen

e 00Privat-Sekretär.
Jg. Bureaubeamter, bew. in allen ſchrift

lichen Arbeiten, als auch in Anf. von
Klagen, Teſtamenten, Verträgen, Geſuchen
2c. erfahren, ſ. ſeine freie Zeit von Nachm.

Uhr ab zu verwerthen.
würde ſich auch zur aushilfsw. Vertretung
oder Hilfeleiſtung für Geſchäft eignen.
Näh. durch die Expedition dieſer Zeitung.

Zur Unterſtützung im Amte ſucht
ſofort einen

Candidaten
der Theologie

Pfarrei Bendeleben am Kyffhäuſer.
Auf Domäne bei Artern mit Rübenbau

wird zum 1. März tüchtiger und ſolider
unverheiratheter (16897

Feldverwalter
(nicht unter 25 Jahren alt) geſucht. Nur
ſolche mit guten Zeugniſſen über längere
Thätigkeit in größeren Wirthſchaften wollen
Zeugniſſe mit Gehaltsanſprüchen unter
Chiffre Z. 16897 an die Expedition
dieſer Zeitung einſenden.

Zu ſogleich wird ein tüchtiger, erfahrener

Hofverwalter,
nicht unter 24 Jahre alt, geſucht. Geh.
500 Mk. n. fr. Station.

Rittergut Sylda,
Eiſenbahnſt. Sandersleben Aſchersleben.

Stallischweizer
empfiehlt unentgeltlich

Zimmermann, Leipzig,
6339] Telephon 4992.

Mache die Herren Landwirthe auf meine
Fachzeitung aufmerkſam. ProbeNr. gratis.

Zur prompten u. möglichſt billigſten
Beſchaffung von

Knechten,
empfiehlt ſich und bittet um Aufträge

„armonia“s,
Landw. Vermittelungs-Geſchäft,

Poſen, Ritterſtr. 15. [5548

Tüchtige Knechte, Mägde, Familien,
Betriebsarbeiter ſowie ſämmtl. landw.
Dienſtperſonal empfiehlt unter Garantie
ſicherer Ankunft

A. Müller. Landwirih,
Landw. Vermittl.-Burean, Poſen,

St. Martin 33.
Kuhfütterer, Groß und Kleinknechte, Tage

löhnerfamilien, Ochſen und Hofjungen weiſt
nach Fr. A. Wantzlöben, Harz 24. [6832
Verſchiedenes Dienſtperſonal

als Knechte, Mägde für Haus und
Landwirthſchaft, Tagelöhner, Deputanten,
Arbeiter, Ruſſen und Galizier beſchafft

Ankunft

gronnnLandwirthſch. Vermittlungs-Burean,
Poſen, St. Martinſtr. 55.

Telegramm--Adreſſe: AgronomPoſen.

Geſucht zum 1. März auf Domäne
bei einzelnem Herrn tüchtige und zuver-

läſſige, ſelbſtändige 98Wirthſhafts Mamſel

mit guten Zeugniſſen. Dieſe ſind nebſt
Gehaltsanſprüchen unter Chiffre Z. 16898
an die Expedition dieſer Zeitung einzuſenden

Tüchtige Putzdirectrice
für ſofort oder 1. Febr. geſucht. Dauernde
Stellung bei hohem Gehalt. Offerten mit Zeug-
nißabſchriften und Photographie unter M. B.5535) Die Directionc e poſtlagernd Weißenfels. (6896

Suchender

Mägdeu, Sommer- u. anderen Arbeiter

kekanntlich reeil unter Garantie richtiger

Wegen Erkrankung der jetzigen, ſuche
ich zu ſofort eine im Kochen und der
Landwirthſchaft erfahrene, jüngere

FIammmsellI.
Offerten mit Altersangabe, Gehaltsan
ſprüchen und Zeugnißabſchriften erbittet

Frau Agathe Herrmann,
Amesdorf b. Güſten in Anh.

Ein junges, gebildetes

Fräulein
aus guter Familie, welche im Haushalt
erfahren, ſucht für ſogleich in einer beſſeren
Familie Stellung als Stütze der Haus-
frau. Taſchengeld und Familienanſchluß
erwünſcht. Gefällige Offerten unter
N. V. 12 an Otto Thiele, Berlin
S. W. Bernburgerſtraße 3, erbeten.
Wegen Verheirathung meiner Mamſell
ſuche zum 1. oder 15. Februar eine erfahrene

Mamſell,
die in allen Zweigen der Landwirthſchaft
Beſcheid weiß. Die Milch kommt z
Molkerei.

Fran II. Reussner,
Rottelsdorf bei Heiligenthal.
Geſucht u. empfohlen: Stadt und
Landwirthſchafter., Kochmamſells, Stützen,
Köchin., Jungf.,Stubenmädchen, Wärterin.,
Kinderfrauen ſowie beſſeres weibliches
Dienſtperſonal jeder Branche durch
Frau Marie Wantzlöben, Leipzigerſtraße 60.

Vermiethungen.

in herrſchaftlichem Hauſe,Wohnung am Riebeckplatz, 2. Etage,

(Manſarde) für 400 Mk. ſofort zu ver-

miethen. Näheres [6720Bahuhofſtraße 10, im Atelier.

Martinsberg 11
Hochherrſch. Wohnung m. Garken,
Ecke Hagenſtraße, inmitten der
Promenade, vis-àa-vis dem Land
gericht, 9 Piegen, Badezim., Küche
u. Zubehör, ev. inel. Zer großer
Parterreräume, die ſich zu Bureau-
zwecken eignen, ſof. zu verm. Näh.
daſ. b. Keil od. Mühlweg 3. (6875

Parterrewohnnng
mit kleinem Garten iſt fortzugshalber
vom 1. Januar reſp. I. April ab zu
vermiethen. Näheres Germarſtr. 2
bei Frau Ludwig. (6109

T.

J 1200 Mk., oder getheilt 4
2 Kamm., Küche u. Garten 750 Mk.,

zu vermiethen. Näheres daſelbſt bei
jRiehter oder Mühlweg 3.

Sophienſtr. 26, Parterre,
3 St., 2 K., K., Zubeh., Laube, 600 Mk.
1. 4. zu verm. Näh. Gr. Skeinſtraße 10.

77Reilſtr. 114
hochherrſchaftliche I. Etage, beſtehend
aus 8 Zimmern, Balkon, Veranda und
ſonſtigem reichlichen Zubehör nebſt
Gartenbenutzung zu vermiethen. Näb.
Seydlitzſtraße 17. (6808

1 Laden mit Wohnung für 450 Mk.
in Hauptſtr. Bernburg für Putz oder
ähnliches Geſchäft ſ. f. oder April zu
vermiethen. (6873Näheres Karlſtr. 36. Aug. KlIoss.

Herrſchaftl. T. Etage
1200 Mk., z. 1. 4. mit Badezimmer und
Gartenbenutzung zu vermiethen

6865) Händelſtraße 29.

Die ſtandes amtlichen Vekannt-
I machnungen

Reilſtraße 114
getheilte II. Etage, beſt. aus 5 Zimmern,

X Balkon und ſonſt. reichl. Zubehör, zu
X vermiethen. Näheres

6869] Seydlitzſtraße 17.
Eckladen mit Wohnung und

Bäckereieinrichtung

als Bäckerei oder zu anderem Geſchäft
ſofort zu vermiethen. Näheres Bahn
hofſtr. 10 im Atelier.

Schöner heller Ranm,
II. Etage, ca. 90 qm groß, im Centrum
von Halle bisher Verſammlungsſaal,
per 1. April 1900 zu vermiethen. Näheres
Bahnhofſtraße 10 im Atelier.

WerkKstatt,
überwölbt, im Grundſtück mit Einfahrt
Gr. Brauhausſtraße, nahe Leipzigerſtr.
ſofort zu vermiethen. Näheres Bahn,
hofſtraße 10 im Atelier.

x

S Geldverkehr-

300 000 Mk.2

auf ein vollſtändig ſchuldenfreies, in
duſtrielles Unternehmen von ſehr großer
Ausdehnung als J. Hypothek ſofort
geſucht. Taxe 500 000 Mk. Off. erb.
ünter Z. 16895 an die Exped. d. Ztg.

500000 Mark
ſind auf Acker, in Poſten getheilt,
à 37, Proz. auszuleihenz. Meldungen an
Haasenstein Vogler, A-- G.Magdeburg unter Z. K. 713. (5743

600 000 Mark
ſind, in Poſten getheilt, auf Acker zum
billigſten Zinsfuß auszuleihen. Näh. durch

H. Silherberg, i alter

von Halle, Gie-bichenſtein und Cröllwitz be-
ſinden ſich im Hauptblatt Z. Seite.

Geburts- Anzeige.
Die glückliche Geburt eines muntkeren

Töchtercheus zeigen hocherfreut an
Halle a. S., den 28. Dezember 1899.

Carl Jäger und Frau
geb: Krammiſch.

TodesAnzeige.
Heute früh entſchlief ſanft unſer

Herbert
im Alter von fünf Monaten.

Halle a. S., den 30. Dezember 1899.
Dr. phil. Herbert Iürgens u. Frau

KDammilien- Nachrichten.

Dankſagung.
Für die ſo zahlreichen und aufrichtigen

Beweiſe der Liebe und Theilnahme bei
dem Heimgange unſeres ſo theueren Ent
ſchlafenen, des Rentiers Friedrich Günzel,
ſagen wir unſeren tiefgefühlteſten und
herzlichſten Dank.n tz, den 29. Dezember 1899.

m Namen der Hinterbliebenen.
Albert Günzel.

cchqcce rG

Der Bau-Jnnung zu Halle a. S.
ſagen wir für die bewieſene Theilnahme
und hochherzige und ſchnelle Unterſtützung
nach dem Tode meines lieben Mannes
und guten Vaters, des Maurerpolier
u Volgt, unſeren herzlichſten

ank.
Marie Voigt geb. Buch mann

und Kinder.

Verlobt: Frl. Anna Bachmann m.
Hrn. Richard Lang Nordhauſen
Schwerin). Frl. Clara Zimmermann
m. Hrn. Alfred Wittenberg (Nord-
hauſen Oſterode a. H.). Frl Auguſte
Lehmann m. Hrn. Otto Gaßmann
(Sangerhauſen). Frl. Martha Grunert
m. Hrn. Kaufmann Emil Biſchof
(Keutſchen Elſterwerda). Frl. Anna
Schreiber m. Hrn. Otto Globig
(Hohenroda-K.Rüdersdorf). Frl. Jda
Schnelle m. Hrn. Otto Hartmann
(Nordhauſen). Frl. Margarethe Schrader
m. Hrn. Friedrich Fricke (Blankenburg

Halberſtadt). Frl. Thereſe Liebau
m. Hrn. Hermann Voß (Halberſtadt
Schwerin i. M.). Fräulein Hedwig
Lange m. Hrn. Hermann Kirſchke
(Merſeburg Berlin). Frl. Anny
Kindler m. Hrn. Techniker Herrmann
Habener Löberitz Förderſtedt). Frl.
Hedwig Zahn mit Herrn Dr. med.
Rudolf Habs (Magdeburg). Frl. Clara
Hoffmann m. Hrn. Herm. Steinbrecher
Eisleben Wernigerode a. H.). Frl.
Elſe Thomas m. Hrn. Referendar
Martin Gellert (Leipzig). Frl. Gertrud
Habicht m. Hrn. Dr. med. Paul
Schneider (Hermsdorf--Pirna).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Be
zirksphyſtkus Dr. Müller (Gehren).
Hrn. Heinr. Süverkrup (Quedlinburg).
Eine Tochter: Hrn. E. Schröder
(Halberſtadt).

Geſtorben: Fr. Sophie Heilbrunn
(Leipzig). Hr. Botaniker Walther
Goetze (Leipzig). Hr. Mühlenbeſitzer
Friedrich Petzſche (Zſchölkau). Fr. Bertha
Starcke (Naumburg a. S.). Hr. Königl.
Preuß. General Leutnant z. D. Hugo
Louis von Beeren (Naumburg a. S.).
Hr. Malermeiſter Karl Hollmann
(Quedlinburg). Hr. Oberleutn. Friedr.
Wilbelm Wolf Stielow (Quedlinburg).
Fr. Ortsrichter Heyde (Langennaun-
dort b. Liebenwerda). Hr. Fritz Arndt
Gettſtedt). Hr. Gärtnereibeſ. Julius
a plich (Zeitz). Hr. Hotelier Bern
hard Kramer (Sangerhauſen). Hr.

ſag ans Ottomar Rebling (Quer-
urt).

Martha geb. Dittmar.
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ſuchte, unerwartet

der Telegraphenamts-Kaſſirer

Herr A-
Wir betrauern in dem am Beginn einer ausſichtsreichen Laufbahn Heim

gegangenen einen durch ſeine Pflichttreue und Biederkeit uns lieb gewordenen
Mitarbeiter und Vorgeſetzten, deſſen Andenken wir in Ehren halten werden.

Halle (Saale), 29. Dezember 1899.

Der Vorsteher
des Kaiserlichen Telegraphenamtes.

Nachri
Geſtern verſchied zu Paderborn, wo er Heilung von einem ernſten Leiden

f.

Wawley.

und die Beamten

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Provinz Sachſen und Umgebung.

Vorſichtsmaßregeln beim Geſindewechſel.
Die Maul und Klauenſeuche hat zumal in unſerer Provinz im

ablaufenden Jahre ſehr gewüthet und da nachgewieſen iſt, daß die
Seuche in vielen Fällen nur durch den Perſonenverkehr von einem
Stall in den anderen verſchleppt worden iſt, ſo iſt das Augenmerk
der betheiligten Viehbeſitzer ganz beſonders auf den bevorſtehenden
Geſindewechſel zu richten. Rach S 63 der Seucheninſtruktion vom
27. Juni 1895 iſt die Abwaſchung und Reinigung des Schuhwerks
und der Kleider vorgeſchrieben, was ſelbſtverſtändlich gründlich
geſchehen muß. Es iſt daher den Viehbeſitzern, deren Geſinde
wechſelt, zu empfehlen, ſich vor Anttitt des neuen Geſindes darüber
Gewißheit zu verſchaffen, ob in dem bisherigen Dienſtorte Seuche
herrſcht, und in dieſem Falle darauf zu dringen, daß eine unterlaffene
Reinigung noch gründlich nachgeholt werde.

g Lochau (Saalkreis), 29. Dez. (Weihnachtsfeier.) Der
hieſige Geſangverein Concordia veranſtaltete am Mittwoch in den
Räumen des Herrn Steinbach eine Weihnachtsfeier. Das würdig
verlaufene Feſt wurde durch einen Ball beendet. Jm Januar kann
der Verein auf ein 25 jähriges Beſtehen zurückblicken.
g Weſenitz (Saalkreis), 29. Dez. (Marder.) Das winkter-

liche Wetter hat aus den nahe gelegenen Waldungen namentlich
zahlreiche Schwarzamſeln in die umgebenden Ortſchaften geführt.
Gleichzeitig mit dieſen haben aber auch die mordgierigen Marder
ihren Einzug gehalten. Die gefiederten Sänger hatten namentlich
an den Elſterufern auf Bäumen und Sträuchern ihr Nachtquartier
aufgeſchlagen. Jn den vergangenen Nächten haben nun Marder
nicht weniger als etwa 20 jener Vögel gemordet, wie die vor-
handenen Ueberreſte ergeben. Leider iſt es noch nicht gelungen, die
Räuber unſchädlich zu machen.

Merſeburg, 29. Dez. (Tod am Weihnachtsabend.
Rettung.) Herrn Dr. Karl Füßlein, Lehrer am Dom-

gymnaſium, iſt bekanntlich der Charakter als Profeſſor beigelegt
worden. Ein tragiſches Schickſal hat es gewollt, daß der Genannte
die betreffende amtliche Mittheilung kurz vor ſeinem Tode erhielt.
Am Heiligabend erlag der noch im beſten Mannesalter ſtehende
Pädagoge einem Schlaganfalle. Auf dem hieſigem Gotthardts-
teiche lief am Mittwoch ein kleines 4jähr. Mädchen in ein ſchlecht
umlegtes Eisloch und verſchwand augenblicklich in dem auf dieſer
Stelle etwas tieferen Waſſer. Einem in der Nähe befindlichen
jungen Manne gelang es, die gefährdete Kleine dem naſſen Elemente
zu entreißen.

g Weßmar (bei Gröbers), 29. Dez. (Beſetzung.) Die
durch den Tod des Herrn Paſtor Lindemuth hier vakant gewordene
Pfarrſtelle, welche während der Vakanz theils durch Paſtoren der
Umgebung, theils durch Herrn Kantor Ledermann vertreten wurde,
ſoll zu Neujahr wieder beſetzt werden. Von der Regierung iſt Herr
Paſtor Meißn er aus Spandau hierzu auserſehen.

g Gröbers (Saalkreis), 29. Dez. (Die beiden hier
gelegenen Zuckerfabriken), ſowohl die alte als auch die
neue, haben in der Woche vor Weihnachten ihren diesfährigen
Arbeitsabſchnitt beendet. In der alten Fabrik kamen durchſchnittlich
pro Tag und Nacht gegen 9000 Cir. Rüben zur Verarbeitung

Schafſtädt, 29. Dez. (Todesfall.) Am 1. Feiertag
wurde hier der in Halle als Emeritus geſtorbene Lehrer Matheſius
begraben, der von 1849--1894 hier gewirkt hatte.

Zeitz, 29. Dez. (Ein Unglücksfal)) ereignete ſich
geſtern am Güterbahnhof der preußiſchen Staatsbahn. Der Lehr
ling des kaufmänniſchen Bureaus einer Fabrik ſtürzte beim Anziehen
der Pferde des Fuhrwerkes hinterrücks vom Wagen und ſchlug mit
dem Hinterkopfe auf. Der Zuſtand des jungen Mannes iſt beſorg
nißerregend.

b Wernsdorf, 29. Dez. (Unfall.) Als der vierjährige
Knabe Oskar Herrmann auf einen leeren Handwagen kletterte
und dieſer von anderen Kindern plötzlich in Bewegung geſetzt wurde,
fiel der Kleine rückwärte herab und erlitt hierdurch eine erhebliche
Rückgratverſtauchung, welche ſeine Unterbringung in kliniſche Behand
lung zu Halle erforderlich machte.

Onerfurt, 29. Dez. (Weihnachtsgeſchenk.) Weihnachten
iſt der hieſigen Stadtkirche von einem Ungenannten ein ſchönes
Kruzifix geſchenkt worden.

Querfurt, 29. Dezbr. (Verſchiedenes.) Geſtern Abend
hat die hieſige Zuckerfabrik „Alt-Querfurt“ ihre diesjährige
Kampagne beendet. In derſelben (in 73 Tagen) wurden 539 400 Centner
Rüben verarbeitet, gegen 548800 Centner im Vorjahre. Während
der Rübenverabeitung iſt auch dieſes Jahr kein Unfall vorgekommen.
Jn den letzten Tagen ſind hier und in der Umgegend mehrerePferde plötzlich am Nervenſchlag ſchwer erkrankt. Zwei werihvolle

Thiere ſind bereits geſtorben. Jn Ob hauſen mußte ein dort
angeſteller Briefträger verhaftet werden, der ſich ver

ſchiedene Vergehen im Amte ſchuldig gemacht
haben ſoll. Dem Ortsrichter Vollmann in Thal-dorf hat der Kaiſer und König das Allgemeine Ehren-
zeichen verliehen. Ein Einbrecher, der vor einigen Wochen
in den Gaſthäuſern zu Stedten und Nothenſchirmvach
Einbruchsdiebſtähle verübt hat, hat auch in Nemsdorf, Alten-
roda und Gleina in Gaſtwirthſchaften ſein Handwerk betrieben,

ohne daß man ſeiner hat habhaft werden können.
W. Erfurt, 29. Dez. (Geſchenke.) Wie in der heutigen

Stadtverordnetenſitzung mitgetheilt wurde, hat ein hieſiger Bürger,
welcher nicht genannt ſein will, dem hieſigen Siechenhauſe 1500 Mk.
und der Erziehungsanſtalt „Martinsſtift“ 1000 Mk. vermacht. Ein
anderer Geber ſpendete 420 Mk. zu Krankenhauszwecken. Die Ge
ſchenke wurden von der Verſammlung dankend angenommen.

g Ringleben (Kr. Erfurt), 29. Dezbr. (Kirchenheizung.)
In unſerer im Jahre 1894 erbauten Kirche wurden anfangs
Dezember er. zwei große Mantel-Füllöfen aufgeſtellt, welche ſich bei
der ſtrengen Kälte der vergangenen Wochen ſehr gut bewährt haben.

F Nordhauſen, 29. Dezember. Unterſtützung des
Theaters. Lehrlinge vom Lande. Neujahrs-
feier.) Auf Antrag des Magiſtrats beſchloß die Stadtverordneten
Verſammlung, dem unter Leitung des Direktors L. Hoffmann
ſtehenden hieß gen Theater bis auf Widerruf die Ermächtigung zur
Führung der Bezeichnung „Stadttheater Nordhauſen“ zu ertheilen und
ihm aus Sparkaſſenüberſchüſſen eine jährliche Subvention
von 1500 Mk. vom 1. April 1900 an unter der Bedingung zu ge
währen, daß ſich H. verpflichtet, 3 Monate im Jahre hier
zu ſpielen und in jedem Monate zweimal eine
Volksvorſtellung zum Preiſe von 5950 Pfennig für
Erwachſene und 25 Pfg. für Schüler und Schülerinnen zu geben.
Man hofft, durch dieſen Beſchluß eine Hebung der hieſigen Theater
verhältniſſe herbeizuführen. Aus dem letzten Verwaltungs-
berichte iſt folgende Stelle durch die Preſſe gegangen „Für nicht
weniger als 29 Zöglinge der hieſigen gewerblichen Fortbildungs-
ſchule, welche bei ihrer Aufnahme nicht einmal die Kennt-
niſſe eines Schülers der Mitt lſtufe einer einklaſſigen Volks
ſchule nachweiſen konnten, mußte im Sommer 1898 eine Vor-
klaſſe mit je Wochenſtunden im Leſen, Schreiben
und Rechnen eingerichtet werden.“ Es wurde in der geſtrigen
Stadtverordnetenſitzung erläuternd und berichtigend darauf hingewieſen,
daß der weitaus größte Theil dieſer 29 Zög inge als Lehrlinge vom
Lande in die Stadt gekommen iſt. Jn der erſten Stunde des
neuen Jahres werden die hieſigen Geſangvereine ſich auf dem Korn-
markte verſammeln und unter Begleitung der S'adtkapelle punkt
128 Uhr den Choral „Nun danket alle Gott“ anſtim nen.

Wülfingerode, 29. Dez. (Ein freches Gaunerſtück)
wurde hier verübt. Der Schulze Pabſt miethete einen Handwerks-
burſchen als Knecht, der angab, aus Wolkramshauſen zu ſtammen.
Derſelbe nahm ſeinen Miethsthaler, ging in die Liefeithſche Gaſtwirth-
ſchaft, aß dort und trank, ging dann zurück wieder zu Pabſt, der
ſich gerade in den Ort begeben hatte. Dieſe Gelegenheit benutzte der
Mann, ging in den Stall und ſchnitt den Pferden die Sa,wänze ab.
Hierauf entfernte er ſich, und fuhr mit dem Zuge nach Nordhauſen.
Wie verlautet, ſoll er bereits abgefaßt ſein.

B. Deſſan, 29. Dez. (Feier der Jahrhunderts wende.)
Unterm geſtrigen Datum hat das Herzogl. Konſiſtorium ancgeordnet,
daß der Wechſel des Jahrhunderts in allen Kirchen des Landes
feſtlich begangen wird. Nach der Beſtimmung ſollen um Mitternacht
von allen Thürmen des Landes die Glocken ertönen, ferner ſollen,
wo möglich, bei Beginn des neuen Jahrhunderts oder in den
Morgenſtunden des Neujahrstages Choräle geblaſen werden, und
endlich iſt die Abhaltung von Shylveſtergottesdienſten, ſowie eine
angemeſſene Ausgeſtaltung des Neujahrsgottesdienſtes verfügt worden.

X Eifenberg, 29. Dez. (Kirchenfenſter.) Herr Ritter
gutsbeſitzer H. Schroedel auf Friedrichstanneck hat unſerer Stadt
gemeinde ein ſchönes, ſinniges Weihnachtsgeſchenk überreicht. Das-
ſelbe prangt ſeit einigen Tagen in unſerer Gottesackerkirche und
beſteht aus zwei ſchönen, großen, gemalten Fenſtern (gefertigt in der
Kunſtmalerei und Glaſerei von E. Scheibe, Halle, Lindenſtraße 4),
welche, Petrus und Paulus darſtellend, in techniſcher und künſtleriſcher
Ausführung ſowohl als in Farbenpracht nichts zu wünſchen übrig
laſſen. Jm Winter wird die Kirche zwar nur bei Begräbniſſen
benutzt, im Sommer aber finden hier allſonntäglich die Frühgottes
dienſte ſtatt. wobei der neue Kirchenſchmuck ſicher ſeinen erhebenden
Eindruck auf die Beſucher auszuüben nicht verfehlen wird.

Jagd und Sport.
b Nauendorf (Saalkreis), 29. Dez. Trotz in der Feldmark

vorgekommener Ungehörigkeiten wurden von ca. 30 Schützen 260 Stück
Haſen erlegt.

ſeinen Vortrag.

Merſeburg, 29. Dez. Jn der benachbarten Meuſchauer
Flur wurde geſtern Treibjagd abgehalten, bei welcher 279 Haſen
und 1 Faſan zur Strecke kamen.

p Haynsburg (Kr. Zeitz), 29. Dez. Bei der am geſtrigen
Tage von Herrn Kgl. Landrath Winckler zu Salſitz abgehaltenen
Treibjagd wurden 107 Haſen und 1 Kaninchen von 15 Schützen
erlegt.

s Polleben, 29. Dez. Bei der geſtrigen großen Jagd erlegten
25 Schützen 165 Haſen.

Aſchersleben, 29. Dez. (Hamſterfang.) In unſerer
Feldmark ſind von Anfang Juni bis Mitte Dezember 101 318 Hamſter
gefangen worden.

Eickendorf (Kr. Calbe a. S.), 29. Dez. Auf der geſtrigen
Treibjagd wurden in hieſiger Feldflur von 50 Schützen 601 Haſen
zur Strecke gebracht.

Landwirthſchaftliche Vereine
der Provinz Sachſen, von Anhalt und Thüringen.

O. Eisleben, 17. Dez. (Landwirthſchaftlicher Ver
ein für Eisleben und Umgegend.) Jm Sagle des „gol-
denen Schiffs“ hierſelbſt fand heute Nachmittag 4 Uhr eine gut
beſuchte Verſammlung ſtatt. Herr Vorſitzender Dr. Humbert
Schraplau eröffnete dieſelbe. Der Verein ehrte das Andenken des
verſtorbenen Mitgliedes, Legationäratb Neumann-Gerbſtedt durch Er
heben von den Plätzen. Herr Dr. Humbert gab bekannt, daß die
Landwirthſchaftskammer zu Halle a. S. zur Prämiirung landwirth-
ſchaftlicher Arbeiter einen Beitrag von 75 Mark bewilligt hat. Die
bisherigen Kreisvertreter wurden durch Akklamation wiedergewählt.
An Stelle des Herrn Dr. Humbert, welcher als Mitglied in die
Hande skammer gewählt iſt, wurde Herr Oberamtmann Hörning-
Volkſtedt gewählt. Nachdem noch einige Eingänge erledigt waren,
forderte der Herr Vorſitzende auf, die Herren Land wirthe der Provinz
Sachſen möchten ſich, dem Beiſpiele des Herzogthums Anhalt folgend,
enger aneinander ſchließen, um mit allen Mitteln dagegen anzu
kämpfen, daß einem oder dem anderen Arbeitgeber durch Machinationen
dritter Perſonen Arbeitskräfte entzogen würden. Jn Anhalt würden
derartige Fälle ſtreng beſtraft und bis zu 150 Mark Geldſtrafe er
kannt. Es würde ſich ſogar empfehlen, ſich einer Petition an den
Landwirthſchaftsminiſter anzuſchließen, um derartigen Mißſtänden in
der Landwirthſchaſt energiſch entgegenzuſteuern. Hieran ſchloß ſich
eine kleine Debatte. Alsdann erhielt Herr Direktor Schimpff
Halle das Wort zu ſeinem Vortrag über „Das elektriſche
Pflügen“. Redner erläuterte in eingehender Weiſe die Vorzüge
des elektriſchen Pfluges gegenüber dem des Dampfpfluges, zeigte auch
an der Hand die zionſtruktion deſſelben durch Zeichnungen und erklärte,
daß ſich die einfache Bedienung des elektriſchen Pfluges durch unge
ſchultes Arbeiterperſonal ſehr gut und leicht ausführen laſſe. Mit
einem elektriſchen Zweiſcharpflug könnte bei einer Tiefe von ca. 25 em
in einer S'unde ungefähr 1,2 Morgen gepflügt werden. Der Preis
geſtalte ſich pro Morgen bei einem eigenen Betriebe der Kraftſtation
auf 6 Mk. 25 Pfg. Redner gab noch zu verſtehen, wie vortheilhaft
ein derartiger Pflug für die Landwirthſchaft bei dem herrſchenden
Leutemangel und dem theuren Viehmaterial ſei und ſchloß dann

Hert Dr. Humbert dankte Herrn Direktor Schimpff
im Namen der Verſammlung. Hierauf hielt Herr Apotheker
Beeck Halle einen intereſſanten Vortrag über a) die volkswirth-
ſchaftliche Bedeuturg der Federviehzucht und die Nothwendigkeit ihrer
Förderung durch die Landwirthſchaft; b) praktiſche Rathſchläge in der
Federviehz acht. Redner führte u. A. aus, daß von Deutſchland rund
135 Millionen Mark ins Ausland wanderten für Eier, Betkfedern,
Geflügel c. Während die Ausfuhr derartiger Produkte aus Deutſch
land demgegenüber nicht in Betracht käme. Er ſei der Anſicht, daß
auf derartige Waaren, welche vom Ausland bei uns eingeführt wür-
den, ein höherer Zoll gelegt werden müßte. Die Frage, wie und wo
bringen wir die Legeneſter an behandelte Redner in ſehr eingehender
verſtändlicher Weiſe, ſprach über die Fütterung des Federviehes und
erwähnte, daß Hafer das beſte Hüdhnerfutter ſei. Auch über Raſſe
und Zuchtmaterial, Abſatz der Produkte, Verwertbung der Eier reſp.
das Kow'erviren derſelben, um ſolche friſch zu erhalten, wurde vom
Vortragenden in ſachverſtändlicher Weiſe behandelt. Auf eine Frage,
welche Hühnerraſſe ſich in unſerer Gegend am beſten bewährte, er
widerte Redner, daß ſich ſolches lediglich nach der Beſchaffenheit des
Grundſtücks reſp. des Gutshofs richte und daß hier die Italiener
allen anderen vorzuziehen ſeien. Hierauf wurde die Verſammlun
geſchloſſen.

II A. Mühlberg a. E, 18. Dez. (Der land wirthſchaft-
liche Verein Mühlberg und Umgegend) hielgeſtern Nachmittag hierſelbſt eine Verſammlung ab. Der Vorſitzende
Gutsbeſitzer AbeiCoßdorf, eröffnete dieſelbe und leitete die Verhand
lungen, es wurde mitgetheilt 1. daß die Aachen Münchener Feuer
verſicherungs geſellſchaft dem Verein ein Geſchenk von 250 Mark

Halle a. S.
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überwieſen, 2. ein Schreiben des zu Torgau, worin
daſſelbe auf Anfrage mittheilt, daß es jederzeit Roggen, Hafer, Heu
und Stroh direkt vom Produzenten faufe und nach den jeweiligen
Marktpreiſen bezahle. Herr Dr. von Spilkiner hielt ſodann einen
ſehr intereſſanten und belehrenden Vortrag über „Neuere hrungen
auf dem Gebiete des Düngerweſens“. Er beleuchtete die verſchiedenen
Düngſtoffe und Düngungsmethoden nach Werth und Anwendungs
formen, ſprach von der Gündüngung, den Werth der 40 prozentigen
Kaliſalzdüngung 2c. Er berichtete eingehend über den Erfolg von
in der Verſuchswirthſchaft Lauchſtädt angeſtellten neueren Düngungs
verſuchen, namentlich dei Kartoffeln und Zuckerrüben. Die Verſamm-
lung dankte dem Redner durch Erheben von den Plätzen. Es ent
ſpann ſich hierauf eine ſehr lebhafte Diskuſſion, in welcher Herr
Dr. von Spillner auf die an ihn gerichteten Fragen erſchöpfende
Auskunft gad. Nachdem noch die von der Landwirthſchaftskammer
eingegangenen Ehrendiplome 2e., die anläßlich der letzten Stutenſchau
an Vereinsmitglieder zuerkannt ſind, vertheilt worden, erfolgte der
Vchluß der Sitzung.

zt. Schlenſingen, 13. Dez. (Der Landeskultur-Verein)
für den Kreis Schleuſingen hielt heute im Gaſthaus zum „Weißen
Roß“ eine von etwa 100 Perfonen beſuchte General-Verfamm-
lung ab. Zu Nr. 1 der Tagesordnung theilte der Herr Vorſitzende
mit, daß vom 24.--26. März n. J. vom hieſigen Geflügelzuchtverein
eine Geflügelausſtelilung veranſtaltet werden ſoll. Der
Landeskultus wird auch diesmal wieder dein genannten Verein
eine Unterſtützung gewähren, deren Höhe demnächſt vom Vorſtande
feſtgeſetzt wird. Ferner wurde bekannt gegeben, daß die Landwirth-
ſchaftskammer für die Provinz Sachſen beabſichtige im Kreiſe Schleu
ſingen eine kleindäuergerliche Muſter wirthſchaft einzu
richten. Die näheren Bedingungen ſollen demnächſt bekannt gegeben
werden. Mit Freuden muß diefe von unſerer Landwirthſchaftskammer

ſolms-Lich, 61angebahnte Maßnahme begrüßt werden, welche beſtimmt dazu bei-
tragen wird, die Landwirthſchaft in unſerem Kreiſe, in welchem außer
den allgemeinen wirthſchaftlichen Mißſtänden noch ein ungünfſtiges
Klima, ſchlechte Bodenverhältniſſe und Armuth der ländlichen Be
völkerung hinzutreten, zu heben. Im nächſten Frühjahre ſoll wiederum
den Mitgliedern des Landeskultur-Vereins Gelegenheit zum gemein
ſamen Bezug von Saatgut durch den Verein gegeben
werden. Nachdem mehrere neue Mitglieder aufgenommen worden
waren, wurden beim nächſten Punkt der Tagesordnung einige Anträge
von Mitgliedern auf Zuwendungen durch die Landwirthſchaftskammerfür das nächſte Jahr geſtellt. u Punkt 4 der Tagesordnung theilte

der Herr Vorſitzende mit, daß im Ganzen 32 Anträge auf Sub
ventionirung bezw. Prämiirung von muſtergiltigen Dünger
ſtätten für das nächſte Jahr geſtellt worden ſeien. Zum letzten
Punkt der Tagesordnung hielt Herr Hecker aus Ha l le a. S. einen
äußerſt intereſſanten Vortrag über den Scheidenkatarrh des Rindviehs.
Redner belenchtete in klarer und verſtändlicher Weiſe zunächſt die
Krankheitserſcheinungen und die Urſachen der ſeuchenhaften Verbreitung
dieſer Krantheit. Sodann ertheilte derſelbe eine Anzahk praktiſche
Rathſchläge zur Bekämpfung der Krankheit und empfahl hierdei u. A.
eine gründliche Reinigung und Desinfizirung der Stallungen. Jn
der Gemarkurg Altendambach, Kreis Schleuſingen, beſteht unter dem
Rindvieh eine ſeuchenartige Erkrankung an Scheidenkatarrh. Die
Landwirthſchaftskammer zu Halle a. S. hat ihren thierärztlichen Ver
treter, Herrn Hecker, nach dort gefandt, um die Art und den Umfang
der Verſeuchung feſtzuſtellen und den Beſitzern an Ort und Stelle
Rathſchläge über die Bekämpfung der Krankheit ertheilen zu laſſen.

s. GrofzCroſtitz, 18. Dez. (Sitzung des hkandwirth-
ſchaftlichen Vereins.) Die heutige gut beſuchte Verſamm
lung wird vom Herrn Vorfitzenden, Amtsvorſteher Schöley Nieder
oſſig, gegen 4 Uhr eröffnet. Im geſchäftlichen Theile findet die
Petition des „Magdeburgiſchen Vereins für Landwirthſchaft e2e.“
an den Herrn Miniſter, betr. die geſetzliche Regelung der ländlichen
Arbeiterverhältniſſe, feine Erledigung dahin, daß ſich der hieſige Verein
der Petition anſchließt. „Ueder den Schaden der Maul und
Klauenſeuche entſpinnt ſich eine ſehr lebhafte Beſprechung.
Ganz enorm iſt der Schaden beim letzten Auftreten der Seuche in hieſtger
Gegend geweſen; konnte doch ein Mitglied des Vereins einen Schaden November 2. Biſchof Dr.
von über 12000 Mark nachweiſen. Um ein vollſtändiges Bild zu
gewinnen, wurden für jede Ortſchaft Herren ernannt, welche zahlen
mäßige, möglichſt genaue Erhebungen anzitſtellen haben, woraufhin
die e erwartenden Formulare der Landwirthſchaftskammer in der
nächſten Sitzung ausgefüllt werden ſollen. Ueber die Frage
„Welche Kartoffelſorten eignen ſich am beſten für unſere
Gegend entſcheidet man ſich nach manchem „Für“ und „Wider“
dahin, daß unter hieſigen Verhältniſſen an den alten bewährten
Sorten „Magnum bonnum, Jmperator und Prof. Maercker“ vorkäuſig
feſtzuhalten iſt, da ſie ſowohl nach Quantität als auch nach Qualität
die meiſten neuern Züchtungen überteffen. Die Frage, ob es ſich
unter heutigen Verhältniſſen noch empfiehlt, Raps anzubauen,
wird bejahend beantwortet, da die Erträge in den ketzten Jahren
meiſt befriedigend waren, dem Boden brauchbare Stoffe nicht entzogen
werden und ſein Ertrag meiſt dann die Kaſſe füllt, wenn die größte Edbe
darin vorhanden iſt. Der letzte Punkt „Ueber Straßenbe-
pflanzung“ fand durch einen eingehenden Vortrag des Schrift
führers ſeine Erledigung, der ſich des allgemeinen Beifalls erfreute.
Zum Schluß der Sitzung wurde beantragt und beſchloſſen, Herrn
Dr. Spillner Halle zu bitten, für nächſte Sitzung einen Vortrag „Ueber
zweckmäßige Fütterrung des Milchviehes“ zu übernehmen.

w. Weiſenborn, 19. Dez. Heute fand im Handſchugſchen
Gaſthofe hierſelbſt unter Vorſitz des Gutsbeſitzers N. Kluge eine
Sitzung des landwirthſchaftlichen Vereins Weißenborn und Umgegend“
ſtatt. Jn derſelben ſprach Direktor Dr. Gwallig Merſeburg über
Wieſenpfſlege und Düngung. Weiter berichtete der Vorſitzende über
die letzte Kreistagsſitzung. Auch wurden Anmeldungen zum Bezuge
von Zuchtſchweinen für 1900 angenommen.

(Fortſetzung dieſer Rubrik folgt in einer dernächſten Nummern der „Halleſchen Zeitung“. D. Red.)
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Erzbiſchof von Köin und ſeit

Die Todten des Jahres 1899.
Fürſtliche Perſönlichkeiten.

Jannar Z. Prinzeſſin Beatrice Altieri, 75 J. Rom.e Karl Rudolf zu Licchtenſtein, 71 J., Groß Wardein.
17. Amalie, Herzogin v. Ratibor, geb. Prinzeſſin zu Fürſtenberg,
77 J., Schloß Rauden. 31. Maria Luiſe, Fürſtin von Bulgarien,
geb. Prinzeſſin von Bourbon, 29 J., Sofia. Februar 1. Lorenzo
Fürſt Altieri, einer der hervorragendſten Vertreter d. entſchieden
zum Vatikan haitenden Theils d. ital. hohen Ariſtokratie, 69 J-,
Gattaiola b. Lucca. G. Alfred, Erbprinz v.
Gotha, 24 J., im Sanatorium Martinsbrunn zu Meran. 12. Prinz

Napoleon Charles Bonaparte, rönmiſcher Prinzipe undRobile, 60 J., Rom. 18. Maria JgmmaculataClementine,
Erzherzogin von OeſterreichToscang, geb. Prinzeſſin von Bourbon

izilien, Wittwe des Erzherzogs Karl Salvator, 54 J., Wien.
März 26. Ludwig Karl Pri Löwenſlein Wertheim

Freudenberg, 34 J., auf dem amerikaniſch-kubaniſchen Kriegs
ſchaupſatz als Ehrenadjntant General Millers in den Kämpfen bei
Manila. April 4. Ernſt, Erzherzog von Oeſterreich,
General der Kavallerie, 74 J., Arco. Karl, Fürſt zu Y ſen
burg und Büdingen-Birſtein, 60J., auf Schloß Schlacken
werth bei Ktarlsbad. i 15. Prinz Emil Egon zu Fürſten
berg, 73 J. Leontinenſchloß bei Purglitz. Juli 10.

Bruder des Zaren, 28 J., Abbas Tuman in Transkaukaſien.
30. Herzogin Adelheid zuſSchleswig-Holſtein-Sonder

bdurg-Glücksburg, geb. Prinzeſſin zu SchaumburgLippe, 78 J.,
Leopoldrne Prinzeſſin Lobko-September S.

Prinzeſſin von Liechtenſtein, 53 J., auf Schloß Friſchau.
Adolf Fürſt zu Solms-HohenJ., auf Lich (Heſſen).

zu Löwenſtein-Wertheim-Noſenberg,

Jtzehoe.
witz, geb.

Hermann
Fürſtin

Münſter von Derueberg, deutſchen Botſchafters in Paris, 51 J.
22. Prinz Schevket-Effendi, der dritte der Söhne des verſt.
und entthronten Sultans Abdul Aziz, 27 J., Skutari. No
vember 21. Marie Amalie Fürſtin zu Leiningen, eine
jüngere Schweſter des Großherzogs Friedrich von Vaden, 65 J.,
auf Schloß Waldlkeiningen.

Geiſtliche Würdenträger.
Jannar 8. Dominik S zas z fiebenbürgiſcher reformirter

Biſchof, 61 J., Klauſenburg. März 9. Migr. Clari,
Nuntius, 63 J Paris. April 16. Kar-Agoſtino Bauſa, Erzdiſchof von Florenz,

783 J., daſelbſt.
Armenier, Konſtantinopel. G. Dr. Philipp Krementz, ſeit 1885

1893 Kardinal, 79 J., Köln.
16. Dr. Julius Ruperti, ſeit 1891 Generalſuperintendent für
SchleswigHolſtein, 65. J., Neumünſter. 26. Ober- Konſiſtorialrat

Dr. Guſt. Moritz Fraug, Superintendent emer. von Dresden, ſeit
1889 im Ruheſtaud, 83 J., Dresden.
Begründer der
Staaten

27. D. Wilh. Nack, der
deutſchen Methodiſtenkirche in

Amerika, 92 J., Cincinnati. Jmni I.
früher Geueral Superintendent für

Andreas
Holſtein,

von

Janſen,
3 J., Kiel.

25. Kardinal Dr. Franz Graf Schönborn, FürſtErzbiſchof von
Prag, Primas von Böhmen, 55 J., Falkenau. Angnſt 16.
Kardinal und Großpönitentiar Jſidor Verga, Biſchof von Albano.

67. J., Rom. 21. Dr. Herm. Joſ. Schmitz, Weihbiſchof von
Köln und Titularbiſchof von Zela, Domkapitular an der Metropolitan
kirche in Köln und erzbiſchöflicher Offizial 58 J.,
September 2. Sophronius, griech.-orthodoxer Patriarch
von Alexandrien, Libyen, Pentapolis, Aecthiopien und ganz Aegypten,
105 J., Alexandria. 27. Louis Fleck, Biſchof von Metz, daſelbſt.

Pfarrer und Superintendent Karl Krum macher, Präſ. d.
Weſtdeutſchen Bundes der Jünglingsvereine, 69 J., Elberfeld.i Paul Leop. Haffner, 70J, Mainz.
26. S. M. Koslowsky, Erzbiſchof von Mohilew u. Metropolit d.

römiſchkathol. Kirche in Rußland, St. Petersburg. Dezember I. Werner
Hertram, ſeit 1890 General und Stadtſuperintendent in Braun
ſchweig, auch ein bek. Botaniker, 64 J., Braunſchweig.

(Fortſetzung folgt.)

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Landrath, Geheimen Regierungsrath

Freiherrn von Patow zu Kalau der Königliche KronenOrden
zweiter Klaſſe dem Fabrikarbeiter Friedrich Breitling zu Klein-
Wanzleben im Kreiſe Wanzleben das Allgemeine Ehrxenzeichen.
Gerichts- Aſſeſſor Dr. Hackenthal in Naumburg a. wurde
zum Landrichter in Liſſa ernannt. Der Landrichter Dr. jur. Paul
Fiſcher in Eiſenach iſt vom
Eigenſchaft an das gemeinſchaftliche Landgericht in Gera verſetzt,
ferner iſt der Oberamtsrichter Carl Stephanus in Lengsfeld
vom 1. Jan. 1900 ab in gleicher Eigenſchaft an das Amtsgericht Jlmenau
verſetzt. Der Gericktsaſſeſſor Eberhard Schwabe in Aum a iſt vom
1. Januar 1900 ab zum Amtsrichter bei dem Amtsgericht daſelbſt
ernannt worden, ferner iſt der Amtsrichter, Amtsgerichtsrath Dr.
jur. Carl Jungherr in Eiſenach vom 1. Januar an zum

andrichter beim Landgericht in Eiſenach unter Verkeihung des
Titels Landgerichtsrath ernannt worden.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Dem deutſchen Central-Komitee für Lungen

heilſtätten, das am 10. Januar unter dem Vorſitz des Staats-
ſekretärs des Jnnern, Dr. Grafen v. Poſadowsky-Wehner, ſeine
Generalverſammlung abhalten wird, iſt im letzten Jahre eine
größere Zahl von Behörden und Korporationen als Mitglieder bei
getreten. Namentlich haben Gemeinden, Verſicherungsanſtalten und

j gemeinnützige Vereine die Mitgliedſchaft erworben.

SachſenCoburg u.

GeorgAlexandrowitſch, Großfürſt Thronfolger von Rußland,

geb.
Prinzeſſin von und zu Liechtenſtein, 62 J. auf Schloß Fiſchhorn.
Oktober 20. Marie Gräfin zu Münſter, Tochter des Fürſten

Mai 2. Agarian, Vatriarch der katholiſchen

den Vereinigten

16. Kardinal Sourrien, Erzbiſcheof von Rouen.

Köln.

I. Januar 1900 ab in gleicher

Vurrf

Doch zeigen
auch Einzelperſonen aus allen Theilen des Reiches, in bemerkens

werther iſe, vorzugsweiſe Arreitgeber aus der Großinduſtrie,
fortgeſetzt heen Beitritt an.

„Vastauſend jährige Reich das neue Schauſpiel
von Max Halbe, hat Donnerstag Abend im Münchener

Reſidenztheater, wie man von dort meldet, ſeine Premiére erlebt.
Die Darſtellung des Stückes, in deſſen Mittelpunkt ein religiös Wahn-
ſinniger ſteht, war vorzüglich. Der Erfolg war nicht unbeſtritten
beſonders zuletzt machte ſich eine ſtarke Oppoſition geltend.

Der Komponiſt Leoncavallo hat bei ſeinem Aufenthalt in
Berlin ſein Libretto zum „Roland“ dem Grafen Hochberg in
deſſen Privat- Wohnung von Anfang bis Ende vorgeleſen. Die Vor

leſung erfolgte in franzöſiſcher Sprache. Außer dem Grafen Hoch-
berg und Leoncavalto war niemand zugegen. Der Generalintendant
äußerte ſich mit Worten der wärmſten Anerkennung über das Libretto.

Das Textbuch wird nun in Ftalien abgeſchrieben und dann dem
Kaiſer unterbreitet werden. Leoneavallo macht ſich alsdann an die
on die er bis zum November nächſten Jahres zu vollenden
gedenkt. u

Vermiſchtes.
Humoriſtiſches Allerlei. In der Shylveſter-Rummer des

„Kladderadatſch“ finden wir u. A. folgende ebenſo wützige wie zu
treffende Gedichtlein:

Der letzte Jahrgang.
Des alten Jahrhunderts letzter Wein,
Wir ſagen es mit Bedauern.
War keiner ron den beſten, nein!
Er zählt zu den eſſigſauern.

Er iſt ſo ſauer, daß er ſogar,
So heißt es, zerfrißt die Fäſſer.
O neuen Jahrhunderts erſtes Jahr,
Wir bitten: Benimm dich beſſer!

Der Unverwüſtliche.
Es ändert die Welt oft ihren Geſchmack,
Verachtet heut, was ſie geſtern bewundert,
Aber der Frack, der Frack, der Frack,
Dieſes Muſter von Ungeſchmack
Geht ſtolz von einem ins andre Jahrhundert.

An Henrik Jbfen.
Du willſt nun innehalten
Mit deiner Dichteret,
Der Zug von kranken Geſtalten,
Der lange, iſt nun vorbei.
Du haſt uns vieles geboten
Zu ſogenanntem Genuß,
„Wenn wiederkehren die Todten“
Giebt nun den trefflichſten Schluß.
Du ſagſt, daß deine Muſe
Nie wieder ihr Schweigen bricht,
Die wunderliche, konfuſe,
Die immer in Räthſeln ſpricht
Du haſt genug vom Gegrübel,
Das ſo hyſteriſch und krank;
Wir ſind erlöſt von dem Uebel,
Hab Dank, o Meiſter, hab Dank!
O wolleſt nun feſt dich zeigen
Auch in der Verſuchung! Bedenk:
Du machſt uns mit deinem Schweigen
Das ſchönſte Weihnachtsgeſchenk.

Wie das neue Jahrhnudert begrüßt wird.
Von den Briten mit Buller-Schüſſen, von den Buren

mit „Salve“ auf „Salve“; auch von einigen europäiſchen Staaten
mit fröhlichen Krachs.

Das Deutſche Reich empfängt es mit „flotten Reden“
W 7 „Hohenlohe“ feſtlicher Gefühle, China mit „offener

Thüre“.Karl von Rumänien entbietet ihm mit einem ſchwung-
vollen „Carmen“ ſeinen Gruß, Albert von Monaco zieht
ihm mit „llingendem Spiele“ entgegen.

Umberto ſchlägt verlegen die „Lira“, Franz Joſef
ſpielt ſchüchtern die „Clarynette“, während der Sultan melan-
choliſch ins „Goldene Horn“ ſtößt und Bulgarien fragwürdige
Naſaltöne von ſich giebt.

Jm Vatikane dagegen geht's hoch her bei „Biſchof
und „Cardinal“, und auch in Abeſfinien leiſtet man ſich
einen „Negus“.

Spanien und Nord- Amerika ſinken ſich verföhnt in
die Arme und eſſen zur Feier des Tages zuſammen ein „Viel
lippinchen“.

Nur Cecil Rhodes ſteht da mit „verſtörten Minen“, und
noch unfreundlicher ſpringt das ſonſt ſo höfliche Frankreich dem
neuen Jahrhunderte gleich mit einer „Ausſtellung“ ins Geficht.

Der Zar endlich wird ſich die Sache noch 12 Tage lang über
egen.

Die Fremdentrannugen auf Englaud. Zum letzten Male
fanden heute auf Helgoland Fremdentrauungen ſtatt.
Geſtern wurden ſieben Paare getraut. Mit dem Schluſſe dieſes

werden dann die Fremdentrauungen ihr Ende erreicht
aben.

Beim Aufſtellen der Blechſchneidemaſchine auf der Kaiſer-
werft in Kiel fiel ein Meter hoher Tragbock, weil nicht befeſtigt, auf
den vorbeipaſſirenden Schiffbauer Buell, welcher infolge Bruches des

2

Bruſtkorbes nach fünfſtündigem, qualvollem Leiden ſtarb. Der Ver
unglückte iſt 28 Jahre alt und verheirathet.
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In meinem Inventur- Ausverkauf habe ich die Preise für sämtliche Waaren bedeutend herabgesetzt,

Kleiderstoffe, farbige Kleiderstoſfe, Seidenstoſfe,sich sowit Gelegenheit, neue Waare:

Schwarze

wovon sich jeder Kunde überzeugen muss. Es

Jischdecken, Möbelstoffe, Teppiche, Gardinen, Leinen- und Baumwollwaaren,
fertige Herren u. Kinder-Wäsche, Jackets, Kragen, Kinderkleider

ausser gewöhnlich büällig zu Kaufen,
Ein Reswueh des InventureAusverkauſs fon FI. Schneider ist für jede Dame lohnend, Kauſzwang existirt nicht.

A0 Verkaufshöuser-40

unterhalten die vereinigten Firmen

M. Schneider in Deutschland.
Schneider, n

biete
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E. Großes
Wiüntergarten.

Moutag, den 1. Jannar (Nenjahrsfeſt) Abends S Uhr:

Conrerte e Kapelle des Königl. Magdeb. Füſ.-Regts. W. 36.

Entree 30 Pfg. O. Wiegert.

e h
PoSstetr. S.

Sonntag, den 31./12. 89:
Bouillon mit BEinlage

Potage à la jardinière.

Sylvester-Karpfen
Russischer Salat.

Roscnkoll m. Leber
Rinderzunge m. Meerrettig.

Lendenbraten (gespickt)
Hasseclhuhn

Compot
Salat.

Schönbruner Reis.

„Tum Sohultheiss“
Pernsprecher 325.

à Couvert 1 M. SMenu im Abonnement 6 Couverts 5 Mr.
PoStsestr. S.

Montag (Neujahr): e
Bouillon mit Einlage

Spargel-Suppe.

Steinhutte m. Hollandaise
Hummoer-Majonaise

Weinkraut m. gehk. Austern
Kaiserkotelettes.

Brüssler Pourlade
Hambg. Kalbsrüeken

Compot
Salat. [6877

Napoleon-Schuitte.

Reichhaltige Priüiſtstitcks- und Abendkarte.

Hochachtungsvoll 7 er W ä.

S

r

e

PschorrPscehorr.
ver SeeMenu

Sonutag, den 31. Dezbr. 1899:
Franzöſiſche Suppe,
Frieaſfé D. Zunge

Zander mit Butterſauce,
Entenbraten mit Compot und Salat.

Süßſpeiſe,
Butter und Käſe.

Abends geh Stammkarte.

Menu den 1. Januar 1900
Klare Bvouillon,

Gefüllte Paſtetchen,
Spargelgemüſe t Kalbsſteak's

oder
Pfifferlinge und Hammelkotelelt,

Puter oder
Lendenbraten mit Compot und Salat,

Deſſert. [6878

Tehrinſtitut fü r Wäſchena hen
Louise ProsniewsKy, geldarcbeſelehe rn
zwiſchen MarienLeipzigerſtr. Rö ſerſtraße 4, I von Hrn. Bernh. Moſt's Fabrik.

Zuſchueiden.Schnittmuſterzeichuen.n ſterzeich Maſchinennähen.
Der neue Kurſus beginnt am Donnerstag, den 4. Jannar 1900.

vis-à-vis
Praktiſches Aufertigen der Wäſche.

Handnähen e. 2e-

Karmrodt'sehe
Musikalien- und Instrumenten-

Iandlung
Reinhold Koch, Barfüsserstr. 20.

(Fernspr. 572).

Stadt Theater
Halle a. S.

Direktion: M. Richards.
Sonntag, den 31. Dezember 1899,

Nachmittags 33 Uhr.
21. Fremdenvorſtellung bei kleinen

Preiſen.
Zum 10. Male: Mit neuer Ausſtattung.

Sneewittchen
und die sieben Zwerge-

Weihnachts Ausſtattungskomödie mit Ge
ſang und Tanz in 5 Akten nach dem gleich

namigen Märchen bearbeitet von
A. Görner.

Regiſſeur: Fritz Berend.
Kapellmeiſter Max Schneider.

Akt Der Zauberſpiegel. 2. Alt: Beiden 7 Zwergen. 3. Akt: Die Bäuerin,

u.: Die Johannisnacht im Walde. 4. Akt:
Die Obſthändlerin. 5. Aft: Sneewittchens

Erlöſung. Apotheoſe.

en r Anfang 31 Uhr.Uhr.

Abends 74 Uhr.
106. Vorſtellung im Pafſepartont

Abonnement. 2. Viertel.
31. Vorſtellung außer Abonnement.

Rovität! Zum 2. Male:
eDie Herren Söhne.

Volksſtück in 3 Akten von Osc. Walther
und Leo Stein.

Regiſſeur Fritz Berend.Perſonen:
Friedrich Rommel, Hof-

ſchlächter. Fritz Berend.Johanna, ſeine Frau Th. Paulmann.
Wilhelm, beider Sohn. Richard Hahn.Guſti, Rommels Nichte

Gertrud Arnold.und Mündel

u. Landtags Abgeordn. Eugen Gurg.
G ern, Rittergutsbeſ.

Rudolf, ſein Sohn
Range, Weinhändler Hans Zillich.
Lotte, ſeine Frau. E. DiehlFörſter.Eiſe, beider Tochter Frit Niedt.

Fr. Werner.

Röschen Himmer Wolfframm.
Jettchen, Ladenmädchen

bei Rommel. Elſe Seidel.Jérome, Diener bei
Gimpern ugo Diehl.Ein Schlächtergeſelle mil Lübben.

rt: Berlin. Zeit Gegenwart.
Kaſſenöffnung 62/, Uhr. Anfang 74 Uhr.

Ende gegen 10 Uhr.

Montag, den I. Jannar 1900,
22. Fremdenvorſtellung bei kleinen Preiſen.

Sneewittchen
und die sieben Zwerge.

Kaſſenöffnung J J Anfang 3L Uhr.
Ende 5, Uhr.

Abends 7 Uhr
107. Vorſtellung im e Drtont

Abonnement. 3. Vierte32. Vorſtellung außer b orement.
Bei feſtlich erleuchtetem Haufe.

Die Meiferſinger von Nürnberg.
Oper in 3 Akten von Richard Wagner.

Regiffeur: Theo Raven.
Dirigent Kapellmeiſter Moritz Grimm.

Perſonen:
Hans Sachs, SchuſterVeit Pogner, Goldſchmied Carl Brandes.
Kunz Vogelſang, Kürſchner Wilhelm Otto.
Konrad Nachtigall,

Theo Raven.Se Becneſer, Stadt
i eckmeſſer, Stadt
ſchreiber Albert Aumann.

Joſef Fanta.

gießer Emil Lübben.uiis Wölinger, Würy

krämer C. MüllerDavin.
Auguſtin Moſer,

R. Zinnſchlag.chneider
Hermann Ortel, Seifen

Robert Lohfing.

Th. Gießen.

ri Kothner, BäckerSelts haſar Zorn, Zinn

ſiederſam wen Strumpf
Hehidei, Kupferſchnied A. Hardenberg.

Eva, Pogner's Tochter Gertrud Lucky.

S S

(6862

Nachmittags

Remi Marſano.

Walther Stolzing, ein
junger Ritter aus B. a G.
Franken f. dDavid, Sachs Lehrhube Georg Jeerher.

n Eva'sEin Nachtwächter A. Hardenberg.
Bürger und Frauen aller Zünfte, Geſellen,

Lehrbuben, Mädchen, Volk.
Ort der Handlung Nürnberg. Zeit:

Um die Mitte des 16. Jahrhunderts.
Kaſſenöffnung 6 Anfang 7 Uhr.

Ende 11 Uhr.

rn den 2. der 1900,
Uhr.

108. PaſſepartoutAbonnement. 4. Viertel.
76. Abonuements-Vorſtelluug.

Farbe: gelb.
Minna von Harnhelm

oder: Das Soldatenglück.
Luſtſpiel in 5 Aufzügen o. G. E. Leſſing.

Regie: Oberregiſſeur Hofmann.

Perſonen:Major von Tellheim, ver

abſchiedet Julius Nollet.
Minna von Barnhelm Gertrud Arnold.Graf von Bruchſall, ihr

Oheim. Theo Raven.geren ihr Mädchen Fritzi Niedt.
uſt, Bedienter des Majors Carl Stahlberg.

Paul Werner, geweſener
Wachtmeiſter d. Walers Hans Zillich.

Der Wirth ritz Berend.Eine Dame in Trauer DiehlFörſter.
Ein Feldjäger Emil Lübben.
Ricaut de la Marlinièro Eugen Gura.
Die Scene iſt abwechfelnd in dem Saale
eines Wirthshanſes und einem daran

ſtoßenden Zimmer.
Kaſſenöffnung r Ubri z 74 Uhr.

ſſſCllh-Tean

Direltion: Fr. Wiehle.

Sylvester-Peier
Monstre-Vorstellung

am Sonntag, den 31. Dezember 1899
Anfang S utr. Ende LS u.

Nach der Vorſtellung

Familien -Tänzechen
gewöhnliche Preiſe.

20 20Veujahrs- Feier

Extra-Vorstellung
am Montag, den 1. Januar 1900Anfang uhr. Ende 11 Uhr.
Beſonders gewähltes Programm.

An beiden Feſttagen von 11X--1x Uhr:

FreiConeert
und von 4—6 Uhr

Vorſtellung.
Nachmittags hat jeder Beſucher

Kind frei.
Das neue

Künſtler-Perſonal:

Barneem,
dreſſirte Doggen,

Bradte Tyrio,
Tanzſeil,

Prères Darvak,
Sfach. Reck,

La belle Ardick,
FantaſieTänzerin,

Jean Puanek,
[hum. Mimiker,

Warringtons,
Akrobaten,

Marg. Larsen,
Soubrette,

Raddolfis,
Marmorbilder,

Strassensänger,
Komiker,

Sema Walter,
Liederſängerin.

Zither- u, Nandolinenspie

Ottilie Metzger.

e zu verleihen Fernſprecher Nr. Fluß und J
O. J

empfiehltzum Srlveſee und rer [16887

Sehuppen- und Spiogolkavpfen,
nur aus Flußwaſſer, n äußerſt wohlſchmeckend,

lebende Aale, Schleien, Hechte, Wels.
Spezialität:

Lehende Hummer, Foroellen,
frischen Rhein- und Silhberlachs,
sowie echte lebende Elbzandfr.

Extra frische Seefische
und zwar:Steinbutten, Seezungen, ander, Scholenm, Roth-

2zungen, Sehellſßesehe, Cabliau etoe.
Alles in größter Answahl bei billigſten Preiſen!

Domstrasse J. R. Som berg Domstrasse
empfiehlt Beſen- und Bürſtenwaaren, eigenes Fabrikat. Lager von:

Staub und Taſchenkämuen.
Bürſtenwaaren für techniſche Zwecke liefert billigſt.

Friſir-,
(6863

Thalia- Theater.
Sonntag, den 31. Dezember 1899:

Zum erſten Male Novität
Der Maun im Schatten.

Komödie in 4 Akten v. C. Gottfried Reuling.
Montag, den 1. Jannar 1900:

Buſch u. Reichenbach.
Schwank in 3 Akt. ſo. Lee u. Meyer-Förſter.

Dienstag, den 2. Januar: Gaſtſpiel
Emanuel Reicher

vom Deutſchen Theater in Berlin.

Die arme Töwin.
Schauſpiel in 5 Akten von Emil Augier
Pommeau: Hr. Emanuel Reicher a. G.

Walhalla Theater.
Direktion Rich. Hubert.
Sonntag, den 31. Dezember

Letztes Auftreten
ſämurtl. Künſtler

Elite-Parterre-Gymnaſtiker mit ikariſchen
Spielen. (Senſationell Brothers
Pandon, Bravour-Kraft Equilibriſten.

Mr. Iwan Tschernoſö mit ſeiner
Meute abgerichteter RaſſeHunde. (Groſze
ſeufativnelle Jagd Szene.) Miß
Astarte, Jlluſioniſtin. (Das ſchwebende
Wunder in der Luft.) The MackK-

Jules Greenbaum's amerikaniſcher
„Bioskop.“ (Reue ſfenſationelle
Bilder Mr. Gaston d'Aunae,
kosmopolitiſch-parodiſtiſch. BravourTänzer.

Frl. Arvida Svensson, ſchwediſch
deutſche Sängerin. n Hermann
Mempel, ſächſiſcher Original-Geſangs-
Humoriſt.
Beginn S Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Je den Somn nutag

Nachmittag e 6 Uhr
Jachmittags Vorſtellung.

Eltern, Vormünder, Erzieher u. ſ. whaben das Recht, auf je ein Billet ein
Kind frei dazu mitzubringen.

Jeden Sonntag
Vormittags von 12--2 UhrVFrei-Concwert.

Mein Zahnatelier
gegründet 1892,

D. befindet ſich jetzt
Gr. Ulrichſtr. 4--5.,künſtleriſch, lehrt [5537

P. Adam, Magdeburgerſtraße 47. S Fr. A. Teske.

Die Frank Bonhair-Truppe,

wey“s Excentrifer und Knockabouts.

Aunuswärtige Theater.

Sonntag, den 31. Dezember 1899,
Montag, d. I. u. Dienstag, d. 2. Jan. 1500.
Leipzig (Neues Theater): Der Doktor und

der Apotheker. Montag Kismet.
Dienstag Die Walküre.

Leipzig (Altes Theater): Nachm. Aſchen
brödel. Abends Robert und Bertram.

Montag Nachm. Aſchenbrödel.
m Abends: Der Rattenfänger von Hameln.

S Madamo Sans-Gène.
Nur 2 Abende g

Kaiſer Säle
(Großer Saal).

Am 1. und 2. Jannar
Humoristischer Abend

der

Neumann-
Bliemchen-

Süämnger.
Neumann-Bliemochen

(Originah),S Horväth, Gipner, Frisehe,

Tieck, Zimmermann und

e Ledermann.J Anf. 8 Uhr. Kassenpreis: 60 Pfg.
Billets vorher à 50 Pfg. im

Cigarrengeſchäft der Herren Stein
brecher Iasper, Markt FilialeGeiſtſtraße Bruno Wiessner, Gr.
Ulrichſtraße 51 und im Reſtaurant
Kaisersäle.
Zum Schluß des erſten durch

weg neuen Spielplans
Ende gut Alles gut“.Zum Schluß des zweiten

durchweg neuen Spielplans
„Heſtörte Generalvrobe“,mufikal. e Seſcminiſöiel.

S W.
S. I. 00. G 2* E. D. B.
Der Verein für Knaben- und

Mädthenhorte

ſagt allen Gönnern, welche ihm durch
freundliche Spenden den Weihnachtstiſch
für ſeine Zöglinge decken halfen, noch-
mals herzlichen Dank.

Der Vorſtand.
KRonstedt, n

Wer theilt mir
wo ich zu annonciren habe, um in Frankr.(a. I. aris) Stelle zu del als Lehrerin
od. dergl. Werthe Mittheil. bitte unter
B. Z. Wahrenbrück poſil. [6868
h



Mein diesjähriger

inventur-AHusverkau
enthält bedentende Poſten beſſerer

Sommer- und Winter-Kleicerstoffe, Waschstoffe, Ball- und Gesellschaftsstoffe,
Seiclenwaaren in schwarz, weiss und farbig, glatt und gemustert, Sammete.

Damen-Confection, als: Capes, Kragen, Jackets, Paletots, Frauenmäntel für Winter und Frähjabr,
Rac-Mäntel, schwarz und farbig mit und ohne Steppfutter.

Leinenwaaren. Teppiche. Garcdlinen,
Costume, Kinder-Mäntel und Jacken,

Tischdecken.
in Wolle, Seide, ſowie in Waschstoſſen, Barchent, Cattun, welche ſich von der letzten Sommer und Winter

Unterröcke. Tüchoer.

Reste Saiſon angehäuft haben, worunter auch voll ständige Roben, ſind zu ganz enorm billigen Preiſen ausgelegt.

Es bietet ſich hier Gelegenheit, wirklich gute, reelle und moderne Waaren ſehr vortheilhaft einzukaufen.

Th g R r J. alle a. S.,SO O U e mann Leipziger Str. 97.
Halilesche Aktienbrauerei

Dessauerstrasse No. I.
Zum Jahres- und Jahrhundertwechsel erlaubt sich die

Ausschank,
herzlichsten Glückwünsche

seinen hochverehrten Gästen, Freunden und Bekannten nur auf diesem Wege zu senden

Hochachtungsvoll I. Becker nebst Familie.

Der ergebenst VUnterzeichnete giebt sich die Ebre, all seinen ver-
ehrten Gästen und Gönnern und lieben Freunden seine besten

Glück- und Segenswünsche
beim Jahreswechsel auf diesom Wege darzubringen,

Hochachtungsvoll

W

Hermann Heller.
Inh. d. „Goldenen Schiffchen“.

W h

M on„Mars la Tour“,
Meinen werthen Freunden, Gäſten und Bekannten die

herzlichſten Glückwünſche
zum Jahreswechſel.

Hochachtungsvoll

Otto Sierau.
Die herzlichsten Glückwünsche

senden zum Jahreswechsel nur auf diesem Wege
allen lieben Gönnern, Freunden und BeKannten

Fritz Obst und Frau, „Hötel Weisses Ross“.
Meinen werthen Gästen, Freunden und Bekannten zum

neuen Jahr die
herzlichsten Glückwünsche.

um Biloner“, Herm. Kaufmann.
Barrſüsserstr. 9.

1900.,1900. BWisleller.Zum Jahrhundertwechſel allen meinen Bekannten und werthen
Gäſten die beſten Glückwünſche.

H. Gummel.

1900. 19060.Zum bevorstehenden Jabres- und Jahrhundert wechsel bei meinem
Scheiden aus dem Etablissement „Paradies“ allen werthen Güsten,
Freunden und Bekannten dio

herzlichsten Hlückwünsche.
C. W. Klages, Geschäftsführer des „„Paracies“.

NB. Vom 1. Januar ab: Inhaber des
Pfälzer Schützenhofes vor der Haidbe,

Montag., den l. Januar 1900 von Nachm. 44 Vhr ab

Grosses Vrei-IKComzert.
Kaffeegarten Trotha

Allen werthen Güsten, Freunden und Bekannten zum Jahres- und
Jahrhundertwechsoel dio

herzlichsten Glückwünsche.
cm Bokestein Fr.Hochachtungsvoll

jeden Sonntag Abend

Sport ötel.
Morgen Abend, Sylvester“
von 6 Uhr an P Von 6 Uhr an

Gr. Sylveſter- Ball
mit freier Nacht.

Großartige Ueberraſchungen!
(Spanne Max!)

1900 l. Feiertag 1900.
Vormittag von I 2 Uhr

GrossesFrühschoppen-Frei-Konzert,

Abends 8 Vhr
Münchner Konzert

mit anſchließendem

Kränzchen.
Neue Lieder! Neues Programm

6891) Rudolf Dietrich
Den Herren Landwirthen und werthen

Geſchäftsfreunden meinen (6867
herzlichen Glückwunſch

zum Neuen Jahre?
August Krähe, landw. Maſchinen,

Halle a. S., Landwehrſtraße 15.
Meinen werthen Kunden von Trotha

und Umgegenso zum Jahreswechsel
die beſten Wünſche.

Reinhold Salzer, Maler,
Trotha

Neujahrskarten,

Witzkarten,
Neujahrsspitzen

empfiehlt

Alhbin Hentze,
Schmeerſtraßech ſe

n in Kautſchuk,ünſtliche Zähne gen
Aluminium, Plombiren nach be-
währtener Methode, ſchmerzloſe
Zahnextractionen und Reinigen

der Zähne. (19 jähr. Praxis.)
P. Lebuhn., Gr. Ulrichſtr. 9, II.

Kaiſer WilhelmsSpende,
Allgemeine deutſche Stiftung für

AltersRenten- und Kapital-
Verſicherung,

verſichert koſtenfrei gegen Einlagen
(von je 5 Mk.) lebenslängliche Alters-
Renten oder das entſprechende Kapital.

Auskunft ertheilt und Druckſachen
verſendet die Zahlſtelle des Herrn
Eiſenbahn Sekretärs John in

NB. SyIvester, Venjahr, sowie grosser Ball.

wenn m
Halle a/S., Merſeburgerſtr. 7 III.

Neujahrsglückwünſche.
Jhre Glückwünſche zum neuen Jahre haben durch einen Beitrag für unſere

Vereine zum Ausdruck gebracht und ſprechen damit zugleich ihren dankenden
Verzicht auf die ihnen zugedachten formellen (ſchriftlichen oder perſönlichen)
Neujahrsgratulationen aus
Prof. Dr. Baumert; Dr. med. Beleites, prakt. e Herm. Bertram;
kgl. Steuer Rendant; Jul. Corte, Kaufmann u. Fabrikbeſ. (Bunge u. Corte)
Prof. Dr. Diſſelhorſt; Herm. Dönitz, Kaufmann Juſtizrath El ze, Stadt
rath Prof. Dr. Fitting, Geh. Juſtizrath Prof. Dr. Fraenkel; Sanitäts
rath Dr. Franke, prakt. Arzt; Dr. med. Frick, prakt. Arzt Sanitätsrath
Dr. Fries, Direktor d. Prov. Jrrenanſtalt, Nietleben Paul Ganzer, Kauf-
mann Ad. Geiler, Generalagent; Genzmer, Stadtbaurath Jul. Haenſchel,
Kaufmann Arth. Haenſchel, Kaufmann Louis Heiſe, Kaufmann; Hoff
mann Landſchafts-Direktor; L. Jentzſch, Rentner; Keferſtein, s
v. Klöden, kaiſerl. Bankdirektor; Prof. D. Köſtlin, Ober Konſiſtorialrath
Dr. med. G. Kuliſch, prakt. Arzt; A. Lattermann, Fabrikant Profeſſor
Dr. Leſer; R. Loeſt, Baumeiſter; Prof. D. Loofs; Dr. Maennel,
Rektor Guſt. Meßmer, Holzhandlung Prof. Dr. v. Nagy; C. Naucke,
Jrrenanſtalts-Geiſtlicher; Portius, Amtsgerichtsſekr.; Privatmann Ad. Purſche
u. Frau; Dr. Purſche, Rechtsanwalt; Rehorſt, Stadtbauinſpektor Prof.
D. Reiſchle; Richards, Stadttheater-Direktor; Prof. Dr. Roux; Stäg-
lich, Landſchafts-Rendant a. D.; Direktor Stieber, Stadrath a. D. Frau
Geheimrath Todt; Prof. D. Warneck; Dr. med. Weiſe prakt. Arzt, Salz
münde; Dr. Wohlrabe, Rektor; Kantor Wurfſchmidt ſen. Kantor
Wurfſchmidt jun.; Dr. Bernigau, Gewerbeſchullehrer z. D. Dr. mod.
M. Gräfe, praft. Arzt; Dr. wed. Conr. Hertzberg, prakt. Arzt;
Dr. Al. Riehl, Profeſſor; Trebſt, Schulinſpektor; O. Veſter, Spediteur
Th. Wiſchan, Buchdruckereibeſitzer; O. Giſecke, Rentner; Kletſchke,
Superintendent g, Vereinigte Tiſchlermeiſter, Dietſche

Reuter u. Co.
Die Vorſtände

der Frauen Vereine zur Armen und Krankenpflege.
Meinhor. Wächtler.

Jrosit Neujaſir!
Allen Gönnern, Freunden und Bekannten ein

heraliches Prosöt Neun
en Gerhavd,

Hotel Deutschern Hof“.
Wie alle Jahre meinen Freunden und Bekannten die

herzlichſten Glückwünſche
zum Jahreswechſel.

Diesmal aber
meinen beſten Wunſch.

auch ſpeziell weinen Anti- Freunden

Draht-Heilandl.
Unſeren Freunden und Bekannten

bringen wir zum Nen- Jahrhundert die

herzlichflen Glückwünſche dar.
Schafſtädt, am 31. Dezember 1899.

Albert Banse. Gustav Banse. Bruno Bauer. Franz Berger,
Getreidehändler. Bmilie Bierwirth. F. Röhme, Lehrer. V. Buch-
mann, Rektor. Osw. Buttler, Rathékellerwirth. Dr. Deblitz, Arzt,
Dr. KRmmriceh. C. Fischer. Franz Fischer, Rektor in Minden,
nebſt Frau. Otto Gröbel. A. Hippe. Otto Hochheim. R. eioch-

heim. Rermann Hochheim. Fran Charlotte Hochheim.
Dr. P. Mochheim. Anton Mochheim. Oswald Hochheim. Rentier,
R. MHoTmann, Schmiedemeiſter. Holzhausen, Digkonns. Otto
Knäusel. Otto Koch. Otto Künass. Küster, Paſtor OsKar
Hagnus, P. Heissner, prakt. Thierarzt. M. Rath. Ernst schimpf,
Schmiedemeiſter. R. Schimpfſ. Carl Schimp, Rentier Friedrieh

Schimpſt. Wllhelm Schimp. J. Schlegel. B. Stöber-
Stöber, Gutsbeſitzer. Oskar Stöber. G. Triebel, Organiſt,

Franz Vlrich. Weilland, Poſtverwalter. Bernhard Werner,
Firma: J. Gruneberg. Fran Wülding. G. Zimmermann, Kantor,

Saalschlossbrauerei,
Sylveſter, onntag, den 31. Dezember

Grosses Extra Concertausgeführt von der geſ. Kapelle des Feld Artillerie Rgts. Nr. 75 unter
perſönlicher Leitung des Herrn Stabstrompeters Stade mit darauffolgendem

M SylIvester Ball WAnfang 38 Uhr. von ſelbiger Kapelle. Entree 30 Pſg.
Neujahrstag, Montag, den 1. Jannar 1900:

Grosses Extra Concert
ausgeführt von der Kapelle des Feld Artillerie -Regimets Nr. 75.

Entree 30 Pfg.
J

Entree 830 Pfg.
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